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Der Krieg der Roten in Madrid

  

 

   

  

    

    

   
   

  

   

   
  

   

   

    

   
   

  

  

   

   

   
   

 

   

    

 

  

    

   

   

    

  

 

   

  
  
   

Mino, 10. März. Der Madrider Verteidigungs-
sguß des »Generals« Miaja« hatte zu früh ge-
lt, als er den »Sieg« über die rote Konkurrenz
Aufritt-Kommunistcn ausvofaunte; das Blatt
sich bereits am Donnerstag gewendet

flach den letzten Nachrichten aus Madrid sind die
i get der Kominnne wieder weit ins Stadt-
trorgedrungen und haben alle Ausfallftrahen

’ i» anzeit werde bereits in der Umgebung des
: rrnugsviertels und des vaodroms gekämmt
a hat in feiner Not rote Abteilungen von der

,« z. gegen Franco weggezogen. Die zu ihm hal-
« » - Flugzeugstaffeln boinbardieren die von den-z

nuristeu besetzten Stadtteile. s cker
ieNot der Bevölkerung der unglückliche-n Stadt
Jlurth den Krieg der roten Rädelsfiihrer aufs
te gestiegcnx tieriingstigt hiilt sie sich in den
sinnigen und harrt der Truppeu Francos, die

I link den roten lintermcnschen befreien werden·

, Him einzelnen wird gemeldet, daf; mehrere-rote

" iluugeii, dir bisher auf der Seite Miajaki stau-

li den isoiumuuiitmi iibcinisgaiulrn first-. Nach

biGeriicht soll cs sich sogar um die gesamte Ma-

Er Garnison handeln Die radikale-n Kontinu-

» l besetzten die Ausfallstraflcii nach Valentin
- alasara und But-goo, fodasz Madrid von dcr

»innnr völlig eingeschlossen ist. Dann versuchten

« «iii Stadtinucrn die öffentlichen Gebäude, die
iiisteriru« uud das Jiundfunfgcbiiude zu lic-

tssEti entwickelten sich heftigc Strasietftaiiiuse.
Verwirrung war so grost, dasi häufig die Au-

et Miasad mit Kommt-nisten iusriiicilifclt«Wills:
liiid dil- Roteu muri-einander ein grausamer

- bad anrichten-n Die Verluste werden aus bei-
Sciten faus mehrere tausend Mann geschaht

«! UsPortifaucn Miajaö an Zahl zu gering wa-
"thf cr durch den Rundfunk zunächst die ZE-
Yilkernug um Beistand an. Schließlich mutisc

« iteilungeu von der Front hctiwzicheus DIE
etliebeneu Gefchwader der Luftwaffe kombin-

- « ständig die von den Kommuniften besetzten
teile. Gleichzeitig erdfsnete die von der Fttknt

! fiel-de Artillerie das Feuer, so dasz ganze GE-
»kompcexe in Triimmer gelegt wurden. Auch

- -« set Ztvilbeviilkerung sind dadurch starke Ver-
sfolietreten «

, CI Wahre Gesicht Miasas enthüllt eiu Matti-
I M die Einwohner in Madrid, in dem er diese

dei fich auf die Seite des ,,Vertcidignngs-
. « ZU stellen. Wenn die Bevölkerung ihn ietzt
unterstütze, dann werde der Einzug Franc-IS

T rmfidlsch fein.
. Ich den letzten Meldungen scheinen die Stra-
- Wisse in Madrid ständig größeres Ausmaß an-
MU. Ueber den wirklichen Umfang kdeUeU

. «’ nur Vermutungen angestellt werden, da samt-
X erbinstunden der Stadt mit der Lini«zeiittic»lt
«-kamiuuue abgeschnitten find. Es heißt- »daß
fame erste rote Armeekorps sich gegen Mlaja
U habe und den Ort Barajas besetzte, de·n

» YJ Noth verbliebenen Flughasen Madrtds. Die

« lata herbeigerusenen Frontabteilungen ruk-

« Verbeser in Eilmärschen heran. In der Um-
,-«t von Barajas sollen sie bereits mit Kommu-
««»« dufamttiengetroffen fein und heftige Kampfe
« sich hier entwickelt Andere Frvxitttuppen
« MS Canellefas dstlich von Madrtd an der

nach Guadalajara vor.

. I- .
, rid 10. « - re .i Durch MMs bekäynngåTZsk,qu.I-thva sJ,2z;e--deii-iauvgsk

äskfetzte Flugzeuge ,,kommuniftfscheaF;j1:sZ
in den Vordrten Madrids bvmb

« Asgenivärti e Situation für die READ-Re-
« ist als fchäiierig zu bezeichnen· Vespyderä
Z ordvstgreuze der Stadt wird noch gefäkekzr
» M kann im Stadtinnern ständig neu

. Eh gelegentliche Handgratiatenezlplosio Mc
spe Uch im Nordwesten der Stadt habest LIM-
tatsfllgefeizh iedoch behauvtet der »V8Ckaspdo

idaß er überall Herr der Lage ist« chttgen
- eTruupen auf alle ftrategifch Wi MU.
THMPstrDrSir Shtardt ufnd driäsllåigestgtthir Der«
« - en a en tarke a ene ,
N seht allein von den Kommuntftsn·«95«

  

      

     

 

   
  

Yelommuniftifche Aufstandsbeweguug hält an — Rücksichtsloser titulierte-Einfalt — ..Verletdtgunggrat«
« s holt Levauie-Armeelorps zur Verstärkung heran

»O

während die Sozialisten und auch die Anatchiften I zum Platz führendeu Straßen besetzt, und auf bei-
den Verteidiguugsrat unterstützen. ,,«berstleut-
italis« Mcra hat anarchistischc Sturuitruvpeu, die seit

Beginn des Krieges an der Guadalajara-Front
kMtipftcii, nach Madrid gebracht und man erwar-
tet, dagß durch diese Verftärkungen der ,,Vcrtcidi-
gnug-nur« imstande sein wird, den kommuuiftischeu
Ausstand endgültig niedrrznfchlagcn. Es hat den
Anschein daß die Zivilbeoolkernug fast uirgeuds
ge ateilisame Sache mit den Kommunisteu macht, je-
Psch last-flih-itiicht . mit Sicherheit sagen. welchen
-,1»msaug d -" tomtunuistische Bewegung hat«
»z- » ·«. H

FFTJtrorid 10. März. lllnitcd Prcsz) Nach dem
pas-rohen den man ietzt iidcr die Lage in Madrid
und dem übrigen bvlichcwiftischcn Spanien ge-
winnt, scheint es, als ob dic Lage für Miasa uud
feine Anhänger wesentlich kritischer ist, als die Ver-
lautbaruugeu des ,,Verteidigungsratcis« es anneh-
men ließen. Es wird nicht nur iu Madrid selbst,
sondern auch in deu Provinzcu Albacetc, Valen-
cia, Ciieuca, Gnadalajara uiid Murria gekämva
Nach einigermaßen verläßlicheu Berichteu sind die
Behörden des »Warteidigiritgsratccs« in diesen Pro-
iiiuzeu und in Alcola dc charea seist strick-ersten s«
der Lage und es wird behauptet, dass die Verbin-
dung zwischen Madrid nnd diesen Gebieten setzt-,
iioriual funktioniert thllig unklar ist die Lage
noch in Cindad Real, da es nicht möglich ist, mit
dieser Stadt iu Verbindung zu treten und offenbar
dort noch schwere Kämpfe zwischen dcii rwalisics
rcudisii iiirulmru iiii liiaugc sind. «

Est- ist seht möglich, ciu Bild von den crften
Kiiiuofcu iu der Stadt zu geben. In der NrauVia
trafen die gegnerischen Sireitkriifte in offeucr
Straficiifchlarht zufammen, dir von beiden seiten
mit grosser Erbitterung gestihri wurde-. Zu dcu

schwersten Kämpfen kam cis nach Eintritt derTiiis-

kelheit im Zenit-um der Stadt aus »der Ptara di-
Cibcles. Tic Kotiimunistcu hatten einen Teil der

 

den Seiten wurden Tauts und Grabenmörfer ein-
gesetzt. Vor verschiedenen Haufcru kam es zu Nah-
tämpfcu, bei denen auch Haudgrauateu verwendet
wurden. Etan 50 Minuten lang hallte die Stadt
vou dem Dröhnen der Mörser und dem Krachen
der Gratiatcn wider- Dann trat Ruhe ein, aber
offenbar handelte es sich uur um ciue Kainpfpaufe,
denn iin Laufe der Nacht war immer wieder Kampf-
liirm aus dein Zeutrum zu hören.

Tag für Tag Fliegeralarm
Madrid, 10. März. stlnitcd Preß·) Die Lage in

Madrid ist uach wie vor völlig undurchsichtig, wenn
auch der ,,Vertcidiguugsrat« eine ,,aintliche« Ver-
lautbarung verbreiten ließ, daß der tommuuistische
Aufstandsverfuch »so gut wie vollständig« unter-
drückt ivordcn sei. Man hört immer noch gelegent-
liche Explosionen iu den Außeiibezirken.der Stadt
iiiid in der Stadt selbst geht das Feuer von ver-
schiedeueii lHitufcru ans weiter. Einer Ruudfuuk-
melduug zufolge, wurde »eiue Auzahl Soldaten
durch ciu oltitzliches Luftbombardcmeiit durch re-
tuiblikauische Flugkeuge iibcrxascht«. Tiefe kommu-
uistifchen Milizeu seien erstaunt neun-fein dir Flug-
zcnge plötilich iu drohender Nähe til-er ihren Köpfen
zu scheu, da sie angenommen hatten, daß die Luft-
waffe kommunistifch fei. Demgegenüber heißt es in
der Rimdfuukerkläruug: »Die revublitauifche Lust-
wafsc ist difzitiliisiert und bereit, zusammen mit
den aiiderru reuublitauischrn Streitti·asicii»1vlir:
dig ltt ihre Pflicht zu tun.« Tag fiir Tag »wird die
Bevölkerung Madrids durch hilusiges Ertönen der
Lliftfchtitz-Sireiictt in weitere Verwirrung gebracht,
da niemand wufite, um was fiir Flugzeuge ed fich
eigentlich handeln-, ob um diejenigen der Streit-
lriifie Cafados oder um Frankekklngzeugex die
Verwirrung fteiaerte sieh durch diese wiederholten
Alarme beträchtlich

In Gewaltmärskheu aus Madrid
Paris, 10. März Nach Meldungen aus Madrid

haben Donnerstag gegen iuittag zahlreiche Tradition-

abteilungen auf Befehl dco Vertridiguugdausschuf-

ses begonnen, die von touimuuiftischen Elementen

besetzten Häuseroiertrl mit Gewalt zu saubern. Ge-

gen 13.15 Uhr hörte man Gewehrfeuer, das nach

kurzer Zeit wieder verstummte. Der Straßenbahn-

und Kraftwagenverkehr sei völlig eingestellt .

Um 14 Uhr hatte der Madrider Sender mitge-

teilt, daß das Armeekorvs der Levante und andere

Einheiteu in Gewaltmärfchcn auf Madrrd mar-

schierten, nur an der Unterdrückung der kommuni-

ftifchen Ausstandsbeniegung teilzunehmen 1000 Ca-
rabincros, die sich zunächst von den Kommunisten
irrefiihren ließen, schlossen sich ietzt dem Verteidi-
gungsausfchufz an.

Bill-am 10. März. Obwohl ,,Oberft« Casado in
einer Rundfunkanfvrache die Madrider Bevölke-
rung aufsorderte, die Ruhe zu bewahren, da der
,,Vcrteidigungsrat" Herr dcr Lage fei, sind die
Machtoerhiiltnifse in Madrid noch immer ungeklärt.
Am späten Donnerstag nachmiitag begannen die

Tritt-neu einen rückfibtslofen Angriff auf die von

 

Tschechischc Aktion gegen die Slowatei
' · ä de i eingesetzt — Zahireiche Glowafensssührer verhaflet

Amt Mmäw sinfkhechisches Mund- oesetzi preßt-um -

ra 10. März. Staatspräsident Dr. Hqcha hat

denPflIivakifchen Ministerpräsidenten Dr: Joses

Tiso, den siowarischen Minister sur Volkswirtschaft

Dr. Pruzinfku und den slowakischen Minister sur

Verkehr und öffentliche Arbeiten Fserdmand Dur-

cansky, ihrer Aemter enthoben. «

Staatspräsident Dr. Hacha hat zumMmifteF

präsidenten für die Slowakei den slowakifcheusM1-

nister für Schulwesen, Iofef Sivak, ernannt. «

r - 10. März. Nach Absetznng des flo-

wakskheek l.2st;iin.ss«tenträfidenteu Dr. Tifo nnd der

Minister Pxnzinskir und Dur-austi- duuh Staats-

präfident Hacha herrscht iu Prehbnrg vorläufig

Ruhe Die öffentlichen Gebäude find von Gendars

merie und Militär besetzt- .in weitem Umkreis ist

die Stadt von Micitiiroollkommen abgeriegelt In

der übrigen Slowakei hat das Mtlitar befegungsk

mai-nahmen durchgeführt Ju Pistoau wurde das

Stand-recht verhängnzdas gleiche diftitxeaurhia an-  

deren Orten geschehen fein. Genaue Nachrichten
fehlen; doch nimmt man an daß die tschechtfche Ak-
tion in der Provinz nicht fo reibuugslos verlan-
feu werd-, wie in Brei-borg-

Die Antikominterusslnsftellnng in Preszburg,
die Stantsfekretiir Karmafin eröffnen sollte, wurde
von Polizei besetzt. Der deutsche Freitvillige Schutz-
dienft und die slorvaktfche Garde wurden cum-aff-
uet, soweit dies durchsiihrbar war. Der Vorkäurvfer
der flownkifchen Selbständigkeit, Professor Turn,
nnd der flownkifthe Propaganda-lief Dr. Mach sind
verhaftet, der Sekretiir des Ministers Durcanfku,
Dr. Kirschbaum,·foll"eb,enfalls festgelegt werden und
wird von der Polizei gesucht « .

Der fkithere Ali-isten- iifidents Dr. Tifo foll firh
in einem Kloster befinden Staatsfekretiir Karmafin
nnd fein. Stellvertreter Matt find zurzeit-unbekann-
ten Aufenthaltes, sie find jedoch irr-Freiheit

Die Prehburger Arb ter haben fiir td Uhr vor-»
mittageiueDetnonstrationsngeWx « .

»

 

 

den Kommunisten besetzten Stellungen durchzufüh-
reu. Bei den sich eutwickeluden heftigen Straf-en-
kämofeu wurde ausgiebig von Haudgrauatem Ma-
fchineugewehcen nnd Artillerie Gebrauch gemacht.
Die Gefchiitze nahmen rückfichtslos alle von den
Kommuniften besetzten öffentlichen Gebäude unter
Feuer-

Die von dcr Jsront nach Madrid befordcrten
Truppen des »Geuerals« Maija stoßen an den Zu-
gangcn Madrids auf energischen Widerstand des
konimuuistifchcn 1. Armeekorps, das jede Verstär-
kung des ,,Verteidigungsrates« zu verhindern ver-
sucht. Die tiiiuipfe an den Stadtgtenzen dauern noch
immer an.

a-

Bilbao, 10. März. Die blutigen Aug-einander-
setiuugcn der roten Machthabcr beschränke-n sich nicht
auf Madrid In verschieden-en Provinzcu ist es zu
stamper zwischen Partifauen bis Frcimaurcrgünst-
lingd Miaja und dcu Kominunistcn gekommen.
Während die Streitkräfte Miafas iu Valencia Herr
der Lage sind, erlaugtcu die Kommuutfteu tu den
andalufifcheu Proviuzcn Jaen und Almctia die
Oberhand; sie metzelteu die Beauftragten des »Ver-
teidtguugsausfchnsses« nieder-.

f-

»Bilbao, 10. März Vezeichucud für die unge-
klarte Lage iu Madrid sind jetzt bekanutwerdende
Einzelheiten. So gelangte am Donnerstag ein mit
sili sionmiuuiften beichtet Pauzicrwagcn bis( in das«
Zentriim der Stadt, ftoo ans die tlitiajaiTruppen
das Feuer crösfiirt wurde. Tiefe konnten den
Panzcrwagen au einer Varritade aufhalten, wor-
iqu die Konnnuuisteu dcu Wagen verlicffeih iII ein
Hand ain Vertiardo-Plali eindraugcu und sich hier
iierskhauztrn Die SUPiaiikLrute hatten zahlreiche
Verluste uiid disr itamlii mit den eiisgcfchlosscuru
isounuuuificn war ans Abend noch im Gaum-.

Dicirr Vorfall beim-ist, wir ro wirklich mit der
»Richt- in Madrid« uud der ,.-ssierrschaft tlbcr die
Vngc« aus-sicht, die voiu roten »Verteidigungsrat«
in seinen dfiundfuul-Vl-riisseutlichnugeu im ier
wieder herausgestrichen wird. Durchaus glaub aft
Erscheint dagegen die Mitteilung, dass von Trup-
Pcu der-. ,,Vcrtcidiguugsrath iu litaldalajara drei
lommuuistische Anführer an der Flucht gehindert
werden konnten, die iuit Schnmrtfacheu, Edelsteinen
uiid anderen chtcftiittcu gefüllte Koffer mit sich
führten-

Framo wartet ab . . .
Französisch-spanische Grenze-, 10. März. lllnited

Dreht Nach den hier ciutrcffcuden Meldiiugen aus
Madrid hat der Ausstand der Kommunisteu gegen
den von Miaja geführteu ,,Berteidigungsrat« noch
nicht unterdrückt werden können. Es heißt, daß es
den Truppen des Verteidigungsrates nur gelun-
gen fei, den Widerstand eines auf Seiten der Kom-
inunisteu stehenden Bataillous zu brechen, während
fiinf weitere sich noch iu vollem Aufruhr befanden.
Inzwischen hat General Frauco fein Haupt-quat-
tier in unmittelbarer Nähe Madrids aufgeschlagen
und besondere Polizeiuiauufchaften gleich hinter
drr Frout konzentriert. Sie sollen sogleich, nachdem
die nationalen Trupveu in die Hauptstadt einge-
ruckt sind, mit einer gegen die Kommuuifteu gerich-
teten Säuberungsaktiou beginnen.

Es heißt, daß die Kommuniftcn die Straße zwi-
schen Madrid und Cueura beherrfchten und alle für
Madrid bestimmten Laftkraftwagen mit Lebensmit-
teln und Materialien anhielteu. Sie hätten dort
auch verschiedene Gefrhütze in Stellung gebracht, die
von Madrid herangcfchafft worden seit-u.
»Cafado hat eine Lifte von 60 kommunifttschen

Fuhrern veröffentlicht, die sofort «erschossen werden
sollen, wenn man ihrer habhaft wird. Francisco
Galan soll bereits erschaffen worden fein, während
es dem Hauptfiihrer Jesus Hernaudez gelaua, nach
Nordafrika zu entkommen. Auch andere führende
Kommuniften find ins Ausland geflohen, nachdem
bekannt geworden war. dass Casado die Erschiefzuug
aller maßgebenden Führer angeordnet hatte mit
der Begründung. daß sie Spanien auf Befehl einer
auskandifcheu Macht verraten hätten. 40 der che-
maligen Führer befäudeu sich jedoch noch in Spa-
nien Es heißt weiter, daß Franc-o iiber die Vor-
gange in Madrid genau unterrichtet fei, da Au-
nehorige seiner 5. Koloniie ständig Meldungen durch
die Front brächten. Er soll entschlossen sein« feinen
Truppen den Befehl zum Vor-rücken zu geben,
falls die Kommunisten die Oberhand in Madrid
gewinnen sollten-,

 

Tiehnugrsng, 10( März fUnited Preß). Nach einer
Wäldng der chinesischen Nachrichten-Ageutur »Gen-
tral News« aus« Lantfchau haben japanische Bom-
benfluazeuge die am Oberlan des Hoanaho gele-
feire Stadt Nimghsia bombardierd Zoll Personen
ollentdahecsgetdtetsoder verwundet worden set-.
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6000 Lit fiir die arbeitslosen
Arbeiter in Wischiniii

Eine pilsegiiion deo Qiceitoripinch deo Memeldeutfcheic Knitiuoecdaiidee
into dec- Wintetbilfe

M e m e l, 102i Miit-d

Bekanntlich wurden die in Wifchwill alteingeseffes

nen menieldeutfchen Arbeiter nach und nach von

dem in litanifchen Besitz übergegangenen Sägewerk

entlassen, sie sind seit längerer Zeit arbeitslos.

45 niemeldeuische Familien befinden sich dort in

grbfzter Not. .

Das Direktorinia bat nun in ieiiier gestrineic
sinnig eine Hilfsaktion sitt die arbeitslofen FI-
niilieu beschlossen, und zwar bat es fttx diesen Zweck
die stumme inui bono Lit bestimmt Der Kultus-ver-

band hat seinerseits für den gleichen Zweck 2000 Lit

bewilligt, die Winterhilfe 1000 Lit. Insgesacnt

stehn also 6000 Lit zur Verfügung -

Für diesen Betrag sollen, nachdem die notwen-
digen Feststellungen getroffen worden sind, Be-

darfsgegenftände und Lebensmittel gekauft nnd

vom Direktoriunc und dem Vertrauensmann des

kulturverbandes in Wischwill, Forftnieifter Bel-

gard, verteilt werden.

Diese Hilfsaktion wird sicher vom gesamten

Memeldeutschtum begrüßt werden, haben die Ar-

beiter in Wischwill doch besonders schwer unter der

Litauisierungspolitik zn leiden. Während das Sä-

gemerk in Wischwill, das bekanntlich gegen 200 Ar-

beiter beschäftigt, früher nur memeldeutsche Arbei-

ter hatte, finden jetzt höchstens fünf Prozent attein-

gesessener Memelländer dort ihr Brot; bei den

übrigen Arbeitern handelt es sich um Zugewander-

te aus Großlitauen. Die wenigen Memeldeutfchen,

die jetzt noch bei dem Sägewerk beschäftigt werden,

soll-en die zugewanderten Liiauer ausbilden, dann

droht nach Ansicht der bereits arbeitslosen Arbeiter

auch ihnen die Entlassung-

Die memeldeutschen Arbeiter wurden entlassen,

nur weil sie Memeldeutsche sind oder weil sie ihre

Kinder in eine deutsche Schule schickieu. In der

letzten Zeit war Grund der Entlassung auch die
Tatsache, daß die Arbeiter an Veranstaltungen des
Kulturverbandes, der SA und des Ordiiungsdien-
stes teilnahmen. Die litauifche Direktion des Säges
werkes soll erklärt haben, sie werde es nicht dulden,
daß in ihrem Betrieb Arbeiter beschäftigt werden,
die an solchen Veranstaltungen teilnehmen. Anstelle
der entlassenen memeldeutschen Arbeiter wurden
dann zugewanderte Litauer eingestellt, die man aus
dem ganzen Kreise Pvgegen ziilaniniensuchtc und
die in ihrer großen Mehrzahl Schauliften sind oder

der Santara angehören-

Die Hilfsaktion des Direktoriums, des Kultur-
verbandes und der Winterhilfe bedeutet nun tei-
neswegs, daß die ganze Angelegenheit Ebers arbeits-

losen Arbeiter in Wifchlbill abgeschlossen ist. Die
Direktion des Sägewerkes hat selbst zugegeben, daß
die entlasseucu memeldeuifchen Arbeiter in der
Lage sind, im Betrieb zu arbeiten und geioissenhaft
ihre Pflicht zu erfüllen. Sie kann versichert sein,
daß das Direktorium und die anderen zuständigen
Stellen die Hände nicht in den Schoß legen, son-
dern alles tuu werden« um den entlassenen memel-
deutschen Arbeitern wieder zu ihrer alten Arbeits-
stelle zu verhelfen und den hungernden Familien
damit wieder die Existenzmbglichkeit zu schaffen.

—

Zwe Ansprachen
Bei der Ueberreichung der Beglaubigungsschreiben

von Siirpa.

freuen, 10. März.

Die litauische Telegraphenagentur lEltal ver-«
üffeutlicht ietzt den Wortlaut der Ansprachen, die

- der litauische Gefandte Skirpa und der deutsche
Führer und Reichskanzler bei der Ueberreichung
der Beglaubigungefchreiben der- Gefandten iii Ber-
lin am 28. Februar gehalten haben.

Gesandtcr Skirpa drückte seine Befriedigung
aus, daß er die ehrenvolle Aufgabe als Gesandter
Litaucus in Deutschland übernehmen könne. Er
kenne Deutschland gut, denn er habe in ihm zehn
Jahre als siliiliiäratiachsi freundschaftliclc Be-
ziehungen zwischen den Aruieeu der beiden Staaten
aufrechterhalten können, und er habe Gelegenheit
gehabt. die Erfolge des Nationalsozialismns und
der von Reichskanzler Hitler vertretenen Weltw-
schauung zu verfolgen Er gab der Hoffnung Aus-
druck, daß ein tieferes gegenseitiges Verständnis
der beiden Nationen die uachbarlichen Beziehungen
zwischen Litaueu und Deutschland fördern und ein

friedliche-s Zufainutcnleben sichern mitge. Litauen
loolle mit allen Nachbarn. besonders mit Deutsch-
land. in besten Beziehungen leben, und die litaui-
fihc Regierung sei im Hinblick auf die wichtigen
politischen wirtschaftlichen und knlturellen Inte-

ressen in den Beziehungen zwischen Litauen nnd
Deutschland fest entschlossen, mit allen Kraften die

zwischen den beiden Staaten geltenden Adtommen
nnd Vereinbarungen zu erfüllen und auf der
Grundlage der internationalen Verpflichtungen
Situaan die besten Beziehungen zu feinem großen
Nachbarn aufrechtzuerhaliem Nachdem er versichert
hatte. dass cr dieser Ausgabe nicht nur aus seiner
Verpflichtung als Gesandten sondern auch aus
innerer lieberzeugung alle seine Kräfte widmen
werde, bat der Gesandte Reichskanzler HitleN et
nnd die Regierung des Reiches Nonen ihm bei der
Verfolgung dieser Ziele itnteritutzung egewahr-ein
Gesandtec Stirpa drückte dann zum S luß dein

tschen Reichskanzler und dem deutschen Volk
eine besten Wünsche ans.
In seiner Antwort führte der d eutfchc Füh-

rer und Reichskanzler aus, er begrüße es,
daß der Gefandte in Useberetnstitnmuua mit sen
Wünschen seiner Regierung es als feine Ueber-

zeuauoa betrachte, die Beziehunan zwilchen
Deutschland und Liiauen tii jeder Hinsicht zu »for-
dern. Die Ersahrun , die ,d r Gesandte, insei ex
langsühriggu Tätig ett I d ilitsnttas in
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lin gesammelt abe. werde ihm bei der Durchfüh-
rung dieser Alihfgabe besonders nützlich lein. El
moge überzeugt ein, daß er bei der Verfolgun-
ieincs c3ieles, die Beziehungen zwischen Deutscl
land und Liiauen auf der Grundlage eines gerecl
ten» Aus-gleiches der gegenseitian Interesse
weiter zu entwickeln, immer seine, des deutsche
Führers und Reichskaliizlers llutcrfti" ung finde
werde Die freundlichen Wünsche-»die . eGefandt
an ihn und das beut che Volk gerichtet habe, nehnis
er mit dem aro ten sank eniae en, Er drücke auf
richtig die alsei en Wünsche au und begrüße ihn.

sor oertlutaabe der neuen Pfiffe-
ti. Innen, 1li. Marz. Jni Jnnenministeriuuc

werden ietzt nach »der Annahme des Paßaeseßes
Vorbereitungen fitr die Herausgabe der neuen
Päfse getroffen. Bekanntlich liegen die neuen Pa -
formulare schon seit mehr als Jahresfrist fertig
gedruckt in den Safes der Litauifchen Staatsbank.
Im Mai werden die Päsfe an die zuständigen
Selbstverwaltungen verteilt werden. Wie verlau-
tet, soll bei der Herausgabe der neuen Päffze auch
die Staatsangehiirigkeit auf Grund der entsprechen-
den Matrikattonsurkunden jedes einzelnen Bür-
iers nachgeprüft werden, weil nach der Errichtung
es unabhängigen Litaueu nicht wenige Personen
us dem Innern Nußlauds, die uie in Litauen et-
sas zu tun hatten, sich hier niederließen und heute
n Besitz der litauifchen Staatsangehörigkeit find.
Eerner wird die Erteilung der neuen P"ise fiir die
ationalen Minderheiten, vor allem de deutschen
nd der politischen Minderheiten, von großer Be-
gutung sein, weil auch in den neuen Pässen wieder
ier Permert der Volkszugehdrigteit enthalten sein

s tsoird.

Ists-—-

Die Demaclaiioiuiinie
h- Kutten, Ill. März: Wie oerlautet, sollen dem-

nächst zwischen Litauen und Polen auch Verhand-

lungen über eine allgemeine Regelung des Klei-
nen Grenzverkehrs an der litauffch-poluischeu Ver-
ivaliungsliuie aufgenommen werden. Bisher besteht
bekanntlich in begrenztem Umfange ein lieber-

gangsverkehr hauptsächlich für solche Personen,

iiber deren ländlichen Besitz die Verwaltungslinie
läuft. Wie man hört, wird bei diesen Verhandlun-
gen voii polnischer Seite angestrebt werden, zwi-
schen den beiden Staaten die Anerkennung einer
endgültigen Grenze zu erreichen. Nach der Befetzung
des Wilnägebieis durch Polen bestand bis zum
Jahre 4927 zwischen Liiauen und Polen offiziell

ein-e Demarkationslinie; bei den Verhandlungen
im Jahre 1927 wurde diese Linie als Verwaltungs-
linie bezeichnet, was auch heute noch nach der Nor-
malisierung der litauisch-polnischen Beziehungen

der Fall ist.
Für den Fall einer Umwandlung der Verwal-

tungsiinie in eine feste Grenze foll Polen bereit

sein, in Form einer Grenzbcrichtigung einige rein-
litauische Gemeinden vor allem in Süd- und Süd-
oft-Litauen abzutreten.

Drei
neue lieberaaiiasstellen siir Holzfioberei

li. stauen, 10. März. Auf Anordnung des Fi-
nanzniinifters werden ab 15. März drei neue Ueber
gangsstellen an der litauisch-polnischen Verwal
tungslinie für die Holzsldßeret eröffnet. Dies
ilebergangspunkie werden auf der Meinel in Utic-
tai bei Werkine an dem Fluß Merkine in Halsrin-
nai und an der Viliia in Karnava errichtet-

« Politischekr Tonsiim in Kauen
«b« sinnen, 1li. März. Seit Montag dieser Woche

läuft iti einem Kauener Kino zum ersten Mal ein
polnischer Tonfilm, der eine Epifode aus der litau-
isch-polnifchen Unionzeit zum Thema hat. Es han-
delt sich um die Geschichte der heimlichen Heirat des
polnischen Königs August Kasimir im 16. Jahrhun-
dert mit der litauifchen Fürstentochter Barbara
Radzicvill, die nach der offizicllen Anerkennung als

 

soll verschwinden
Königin den Jntriguen der Königinmutter ausge-
setzt war». Der Filni verzeichnet einen gerade«u
fensationetlen Erfolg im Besuch, wie «
bisher nur selten ein Filin erreicht hat.

 

Belaiens
Bedingungen sur nidiennde Ltiauer

· li. K»aueu, 10. März. Durch die belgisthe Gesandt-
ichaft find der litauischeu Regierung neue Bestim-
mungen der belgifchen Regierung ilber die Zu-
lafsung non Studierenden aus dein,Auslande zu-
gegangen. Danach mühen auch die aus Litauen
stammenden Studierenden eine offiziellc Bescheini-
gung der zuständigen litauifchen Behörde beibrin-
gen, wonach die litauische Regierung die Gewähr
übernimmt, daß der betreffende Studieren-de nach
Litauen zuriicktehrt und auch in dem Fall zurückge-
nommen wird, wenn er nach den litauifchcn Ve-
stimmungen die litauische Staatsangehiirigkeit ver-
lieren sollte. Außerdem muß der Studierende eine
ofiizielle Befähigung vorwciscn, daß ihm während
der ganzen Zeit der Studien die notwendigen De-
iliien zum Lebensunterhalt beivilligt werden. Fer-
ner müssen die in Brigien studierenden litauischen
Staatsaugehörigen über den gleichen Bildu as-
grad verfügen, der zum Hochschulftndium für ie
betreffende Hochschule in Litauen verlangt wird-a
Aehnliche Forderungen werden auch siir Tische ais
Litauen nach Belgien kommenden Personeicp i
dort ihrer Beschäftigung nachgehen wollen, geftdslq
inrzeit studieren in Belgien insgesami etwa 20i)«
Etauische StaatsangchdrigeF auf Grund der neuen
Bestimmungen dürfte dem größten Teil praktisch
as Studium so erschwert werden, daß wohl die

meisten das Studium in Belgien werden aufgeben
müssen.

b- Kutten, 1li. März. Zwischen Litauen und Est-
land ist ein lHaudelsablommen für das laufende
Jahr unterzeichnet worden. Das Abkommen sieht
einen Umsatz von ie eineinhalb Millionen in der
Ein- und Ausfuhr in bei-den Staaten vor.

b. Kaueu, ib. März. Der litauische Staatsrat
hat einen Gesetzeniwurf über die Bseivirtschaftung
der litauifchen Gewüsfer ausgearbeitet und dem
Ministerrat übergehen.

 

Die Wünsche der Deutschen Litanens
Wo Schulen nnd Ortsgcuppen errichtet werden sollen — Forderung nach gesetzlicher

Regeiung dec Lage dec Evangelischsluthecifchen Kirche
Von unserem it.-Mitarbeiter

Keinem 10. März-

Jn einer Etngabe vom s. März an den Bil-
dungsminister ersucht der Kultur-verband der
Deutschen Litauens auf Grund des Paragraphen
26 des Voltsfchulgesetzcs um die Einführung der

deutschen Unterrichisfvrache in folgenden Volks-
fchulem Marianipol, Kalvarija, Liudvinava, Gu-
dine, Prienai, Vischtyten, Vorteilen, Kaupischken,

Kobaikai, Berztne, Lankopenai, Geistriåkiai, Wil-
kowischken, Wirballen, Kybarteu, Obfchruteu, Ku-
dirkas-Nenftadt, Schatten, Sintanien, Mickai Ge-
orgenbnrg, Tanroggen, KauesuKarmclitecy Kasten-

Schanzen, Keime-

Der Unterricht an den erwähnten Schulen fand

früher nach dem Paragraphen 11 des alten Volks-

fchulgesctzes in deutscher Sprache statt. Allmähliih

wurden diese Schulen litauifiert, ohne Rücksicht auf

die Zahl der sie befuchenden deutschen Kinder.

In der Eingabe an den Jnnenminister, die sich

ebenfalls auf die Denkfchrift vom 15. Februar im
den Ministerpräsidenten bezieht, wird gebeten, an

folgenden Ortschaften Ortsgruppen des Kultur-er-

bandes auf Antrag der dortigen Deutschen gründen

zu lasen- Vischtnten, Wirdallen, Kybartem Variet-

len,« Gudiiie, Pilwifchleu, Sintanten, Mitreitac,

Georgenburg, Garliava, Keime, Skaudvile. Zur

Zeit sind dem Kulturverband neunzehn Ortsgrups

pen angeschlossen, die nicht den kulturellen Anfor-

derungen des gesamten Deutschiums in Litauen

entsprechen. Die Zahl der Deutschen beträgt nach

den offiziellen litauischen Angaben 85000·

Der Senior der Deutschen Spnode. Propft

Tittelbach, überreichte am 7. März dem VII-
dunasmtntfter eine Denkschrift über die Lage des

Deutschen Teiles der Erangelischslntberifchen stircbe

Litanens. Innerhalb der Evangelischslniherifchen

Kirche in Litauen, die laut Angaben des Konsisto-

riumd ists-somit Seelen umfaßt, sind die Deut-

schen in der Mehrheit Inde en ist die Lage der

Evangelisehslntherifchen Kirche in Litauen immer

noch nicht geleisllch geregelt. Die Grundlage für

die Tätigkeit der Kirche bilden einzelne veraltete

hemmt-tanzen des ehemaligen ruhtfideii Rechte-,

 

das den Zarcn als höchsten und einzigen Gebieter
in kirchlichen Fragen anerkennt. Versuche zur
Neureglung des Kirchenwefens durch Schaffung
neuer Gesetze, die den Verhältnissen gerecht wer-
den, blieben trotz großer Bemühungen unbeakhtet.
Die Regierung hat den unnormalen Zustand der

Evangelisch-lutherischen Kirche selbst zugegeben,
doch lassen die schon wiederholt angekündigten Ge-
setze, die diesen Zustand beseitigen sollen, noch im-
mer auf sich warten. Die Schwierigkeiten im Kir-
chenleben sing vielfacher Art. Eine Teilung der
Gemeinden in nationale Gruppen ist bisher nicht

- durchgeführt worden« Die deutschen Kinder müssen
vielfach sogar das Vaterunser nnd die Zehn Gebote,
die sie schon im Elternhaus lernen, beim Neligions-
unterrichl in den Schulen in litauischer Sprache

lernen.

Der Deutsche Snnodaloorftand hat auf der
Sitzung des Evangelifch-lutherifchen Konsistoriums
durch den Senior der Deutschen evangelischen Sh-
node eine Dienkscheist an den Bildungsniinifter
überreicht, in der eine Reihe dringender Wünsche
ausgestellt wird, und zwar: der deutsche Senior soll

nach seinem Ermessen einmal im Jahre eine ordent-
liche und nötigenfalls eine außerordentliche Svnode
einberufen können. Die Beschlüsse der Deutschen
Sonode sollen für alle Gemeinden verbindlich sein«
Zu den deutschen Gemeinden geboren alle Luthe-
raner, die deutsche Gottesdtenste wünschen. Die
Führung der Gemeinden soll dem deutschen Senior
unterstehen. Die deutschen Kinder müßten auf
Wunsch der Eltern oder Vormünder in den Schn-
lcn, im Konfirmandenunterricht und beim Kinder-
gottesdienft den Unterricht in deutscher Sprache er-
halten« Die Befcheinigung über die deutsche Volks-
zngehttrigkett soll der zuftiindige Paftor auf Wunsch
der Eltern oder der Vormünder der Kinder er-
teilen. Wo rein deutscher Rettgiondunierrichi er-
tcui wird, sociea ou Kinder von diesem befreit
werden. Sie sollen den Religiondunterricht von
solchen Personen empfangen, die vom deutschen
Senior dazu ermächtigt worden sind. Bescheinis
gungen über Prüfungskenntniffe, die vom zuständi-
gen vasm auogsftelit verdeu; neusten m der

.· den.

 
  

Schulkeitung anerkannt werden. Die Aufsicle
den Religionsunterricht in den öffentlichem-

len, foll, was die deutschen Kinder betrifin

deutschen Senior zustcth Jn den Schule» »

welchen deutscher Religionsuntcrrikot erteilt-H -

Müßten auch die Prüfuugen in deutszspk S.. k»

abgehalten werden.

» Dei Kulsuiveibcnid «
dei Deutschen Liicuieiii isi i,

Die litauifchc Presse, au der Spitze der ,,"»1
oos Aidas«, nimmt aui 8. März in gleichqu

Artikeln Stellung zur Propaganda der de«

Volksgruppc Großlitauens und findet es link

und illonal, daß gleichzeitig mit der Ueberre »
der Deukfchrift des Kulturoerbandes auch ei-s«

aachcichtiauna der Auslandsprcsie stattfand.
bedeute eine Propaganda gegen Litauen. » -

Auffassung treten wir entschieden entgegeil ·
stellen folgendes fest:

1. Der deutschen Volksgrnppe lag»uud liegt

gleich welcher Art immer fern. insbesondere ·«-,

spräche eine Propaganda gegen den Heimatftg «

deutschen Ehrausfassung »

2. Die Deutschen Litaucno kämpfen ledigli

ihr in jeder Hinsicht gutes Recht und dich

diesem Kampf kaltblütig und sachlich, auch
ihnen, was immer wieder festgestellt 1oerdcu«««« «

vollkommen unbegrüudete Holze entgegenschlfi .

   

Is
(
«

  

3 Liiauisihe Pressestelleu, die sich siir di» it

lange der deutschen Voltggrupoe iiitcrcssl
haben stets die nötigen Aug-künfti- erhaltcn. L i
einigen litauischeu Zeitungen sind gerade a« s

letzter Zeit objektive Nachrichten über die da »

Forderungen und über dic deutsche Volks-— «

gebracht worden, während führende litauischx is

tungen sich in Schweigen hiillten, obgleich- ff

Material auch ohne Aufrage in den »Den s·

Nachrichten« bereitstand. ;

4. Wenn Nachrichten oder Notizen in lita
Blättern erschienen, fo meistens in verz» »

Form, so daß deutscherseits wenig Neigung bo «

irgeiidwelches Material zu liefern und damit« »—»

zu neuen Falschmeldungen zu geben, insbef »

da Berichtigungen niemals gebracht wurden. J «

5. Im Zeitalter des modernen Nachrichten« .

erscheint es uns selbstverständlich daß Ta T «

möglichst bald der Oeffentlichkeit bekannt w: «
Wir haben dabei oft die Erfahrung gemacht ’

leider, erst aus dein Auslande übernommene » i

richten von den litauischen Blättern beachtet- ;

i

i

 

li. Die Deutschen Litaneus wären gern II «
alle schwebenden Fragen ganz vertraulich in «
Behörden zu regeln und nichts würde die « -
gruvve mehr freuen, als wenn sie nur positive
richten bekanntgeben könnte-. Leider iunfi feft
werden, daß fast alle Eingaben nnd Denkt J:
unbeachiet nnd unbeanttvortet blieben. Jn k» »
Verhalten der Behörden Staatsbtirgern geg «
können-wir unsererseits keine Korrekthcit unds s-
liiät erblicken. « »-s

7. Zum Beweise, daß es uns durchaus .
liegt, daß die Bselange der deutschen Volks
im objektiven Sinne auch von der litauifchen
gewürdigt werden, werden wir, trotz unseren «
rigen ungünstigen Erfahrungen, ab jetzt detl
tralen litanischen Presfeftelle laufend Infor-

nen zukommen lassen. E- «
s. Wir glauben nach Durchführung der erl;

ten Maßnahme mit Berechtigung annehmen z i ,
sen, daß die liianifche Presse das gleiche In · «
wie das Ausland beweisen wird und sachlich
die deutsche Volksgruppe berichten wird. s" f

 

 

..tiamoferipritze ftir einen Sterben H s
Japanische Vorstellungen gegenüber —

der englischen Anleihe sitr chhiangkais«·«

Tokio, Ill. März. Die fünf Millionen-A «
Englands an Tfchiangtaifchek wird am Freita
gen von der japanischen Presse scharf kritisier-
Teil der Zeitungen spricht sogar von einem IT
stehenden Protest in London. Im Laufe des-.
infttags teilte dann der Sprecher des Auflen :
mit, daß der hiesige britifche Brotfchafter atn
nerstag eine offizielle Mitteilung über die As
und die damit verbundenen Absichten Englan»

macht habe. «
England, fo erklärte der britische Botschaft

geniiber Vizeaußentninister Sawada, handel
diglieh im Interesse seiner Unternehmung
China« und besonders zur Aufrechterhaliun
britisch-ehinefischen Handels; das aber kdnnj
durch Stabilifierung der chinesischen Nation--

rung geschehen. Wie der Sprecher des Außett1
mitteilt, hat der Vizeminister in dieser Unterh
sofort im Namen der japanischen Regierung-
stellungen gegen die Gewährung einer solche
leihe erhoben. ,

In »der gleichen Sache hat die japanische s.
rung eine längere Erklärung erlassen, die antis-
tag vom Sprecher des Außenamtes der Ansi
presse til-ermittelt wurde Darin heißt es: Dic«
rung des Tschiangkaischek-Regiiiies habe
vor dem Zusfammenbruch gestanden
auch England könne durch feine jetzige Anlei-
finanziellen Verfall nicht aufhalten. Die cui-«
Hilfe bedeute lediglich eine ,,.Kampferfptib
einen Sterbenden". Die japanische Regierung «-
den briiischcn Schritt nicht allzu ernst uehnic ji
wichtiger sei aber die Frage, weiche Gr is-
die britische Regierung zur Hilfe an Tfthianak
oeranlabt hätten. Allgemein gesprochen- ksn
Haltung Englands nicht mit der aiigenbll
Entwicklung in Oftasien in itebereinstiminu «-
bracht werden. Allein Anschein nach versuche-«
lud auch fett noch, mit allen Mitteln den sta ;
i- Feruen Osten anfrechiznerbalttu· III-UT
aber tret-denn daß England baldigst seine »»

politis- eiisfsdu werde I
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ftmetudschafteabend
der LindenainWeist

hie tiber 800 Mann starke Betriebsgerneiufchast
kSchiffcsioerft Paul Lindeuau hatte es verstau-
z» ihrem ersten klameradfchastsabend der am
Music-g itn groizen Schützenhaussaal stattfand,
W eigenen Rahmen zu geben. Viele bunte
Wissqggen durchzogen den Raum, der mit den
scheu der Meiiieldeutfchen Arbeitsfront und des
illuroerbandes geschmückt war. Unter diesen
Men, die bei frohen Anlassen über die Werft
gkm unter der griin-iveiß-roten Werstsahiie
bunter dein historischen Banner des Schiffsbau-
Mkks saßen die Arbeitskameradeu von der
fiffsroerfh von der Maschinenfabrik, non den
ißereien von der Kesselfchmiede, vorn Stahl-
iund all den anderen Betrieben dieses großen
uneler Unternehmens beisammen. Obwohl dies
zerstc Kameradfchaftsabend der jetzigen Beleg-
ist war, haben die gefelligeu Zufamiuenkiinfte
chrftlcute ihre alte Tradition, die ihre schöne
iciterung fand.

Unter den Gästen befanden sich auch Kapitäii

iiftn non der »Hapag«, der das Turbo-Elektro-
is»Hclgolaitd« in Zukunft führen soll, und seine
tarbeitcr, der leitende Jngeiiienr Psthiinder,
Zweite Jugenieur Mommsen, der Fachmann

die elektrischen Einrichtungen, Von, und der
raufsichtsleiter Dreher-

bin starkes Orchester unter der Leitung des
feinteifters Grinnus leitete den Abend mit
iteren Märschen ein. Darauf hob sich der Vor-
g, utid der große Werkfcharchor in schmucker
ichtracht fang auf der mit roten Tüchern und

matfahnen ausgeschlagenen Bühne das Lied »Jn
Ostioind hebt die Fahnen«. Ein Sprechchor

l—

Ii der Rundiunk bringt . . .

Sonnabend, ti. Mart
inigeberg: G,10: Friihturueri, Konzert. 7: Nachrichten.
iiitacht, Goiiiiiastik, Heiiercsi 10: Hiirfpiel 10,45: Wet-
enft. ll: Widerhall des Zeitgesctieliens. 11..'45: Zwischen
iund Stadt, Marttbericht, Wetter. 12: Mittagstonzert
Wetter, Nachrichten. 1i: Nachrichten Gedenleu an Män-
liud Taten, Kurzweil, Börse. 15,.·!.0: Jnngmädel gehen
Entdeckuiigsfahriein 161 Tanikapelle spielt. 1Rt Sport.
THeiiiiatdieiisL litt Schallfilattein 20: Wetter-, Nach-
’ll; aiisihliefieud tioiiierL 22r Nachrichten, Wetter,
itviieheiisetiain TaiiziuiisiL «
kUkiihlandsciidert k-: lkiloeletisnieL Friihlonzert, dazwi-
Naiiirichteii. list Eine Tragödie aus dem Alltag des
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iaiirisleliensz. li),.«i0: Frohlieher tiiiidergartein 1l,15:
»Nicht- ll,."0: Zchallhlattein 12: Musit. 13,45: Nath-
1F. 14: Schallrlatten. 15: Wetter, Markt iiub Börse;
lllßeiid Vuiitecs Wocheneiide. M: Naehniittagskiiniiisit lis:
deutsche Hhiiinc lit: Sport der Woche; ansdillcismd
! Auslese. Al: Stiaebriihtcn und Wetter; anschließeiid
tt llnterhaltiingijabeno 22z Wetter-, Sport, Deutschland-
mAiIlfschließeno Nachtniiisit. 232 Unterhaltungs- und
ui.

stillst ib: Berliner Fiouinouisteir 20,10: Soldaten-
d- 22,-«!0: Wir tanzen in den Sonntag.
Itslam 1s): Marthen auis dein Fcriieri Ostle AUOT
ttAbeiid 22,:’0: Taniuiiisit
Umbllkut llix Wchrinacht stsielt aus. 20.l0: tin-tier-
’kWoelienleliraii—.·-. ?2,"2t): Wir tanzen in den Zeinling-
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Loullgkåitmxdlchnn erhoben sich alle von ihren Plätzen,
HAis Fiooenen Armen das Freiheits- und das

uthntlktftilskxeiäd szu fingzein .tiameradfchaftssiihrer
Abe d d lernen Begtiidiziiugsworteu dieleti
famälj ZEIT AUstUkt zu regelmaizigen gefelligeii du-
T»t» TÄUUHFIL Er gedachte der unerntiidlichen

a IS M dcs Betklcbvfuhrcrs Paul Lindenau derfåtkch den Ausbau der Werft die Möglichkeit ge-Atafftti Halse-·gwtze·re Schiffe zu erbauen. Jeder
Welktl sei stolz, ein Werkzeug bei dieser Arbeit

stritt gelind Begcelistgrt stimmten die Arbeitskameradeii
v rcsac«d « Cli« -««-.fein Werk eint . och auf ihren Jitriebpsnhier iiiid

l Nach-dem gemeinsamen Gesang des Liede-s »Auf
äfcbtAllkllljfekikgkglaltrnaeåtx trat Paul Lindenau var

· s « ti feiner Betriebsgemeinichait
um zsii ihnen iti grofzeti llniriffen uon der Geschichte
Zskklsvctfk zusprechenzl TieA chrft habe in diesen
FOU· JCU illt dioatizigjahrigees Jiibilaum nach detii
krieg, doch gehe ihr eitle lange Tradition voran-»
schon tin Jahre 1875 wurden atif dein heutigen Ge-
laitde die Anfänge zu der Werft gelegt. Es- tvar
zu Lohiifti«eitigkeiteii zwischen den Meineler Schiff-
baumeislern, von denen einer aus seiner Werft 144
Segelichiffe erbaut hat, und den Gesellen gekom-
mensz Da keine Einigung zustande kam, schlossen
sich die Gesellen in echter Kameradschaft zur Meine-
ler Schiffszimmerergenofsenfchaft zusammen, opfer-
ten ihre gesamten Ersparnisse und griindeten eine
eigene Werft, auf der im Laufe der Jahre viele
Segelfchiffe neu erbaut und repariert wurden. Die
Werst toechfelte im Laufe der Jahre mehrfach ihre
Besitzer, bis sic unter dem jetzigen Eigner zu der
heutigen Bedeutung emporstieg. Lindenaus Be-
streben war es, nicht nur den Eifenfchifsbau iti
moderner Form vorzutreiben, sondern auch feine
Arbeiter zu einer festen Gemeinschaft zti erziehen-
Est- habe anstelle der alten, zerfetzten Fahne des
Schif«fs.i«au-Gewerks eine neue Fahne geschenkt er-
h«-J!iiri, die genau der alten gleiche, und diese
Fahne schenke er feiner Belegschaft, damit sie ihr
bei freudigen Anläffeti ooranivehe. Was die ande-
ren können, so sagte Paul Lindenan iti seiner An-
sprache, das können toir auch. Es komme nur ans
den Menschen an. Es sei in den zwanzig Jahren
stets feine Haupiforge gewesen, feinen Arbeitern
Arbeit zu schaffen. Er sei eben von einer Reise
zurückgekommen nnd könne feiiieit Arbeitskamera-
den sagen: Jch habe wieder ein Stück Arbeit be-
kommen.
Dr. Lietz iibcrbrachtc der Betriebsgemeinschaft

die Gliickwiinfche des Kiiltiiriiei-baiides. Indem er
den Vergleich mit dem Schiffbau wählte. sagte er,
das; ioir seit einigen Monaten dass Glück haben,
alle miteinander mitzuarbeiten an einein Schiff.
dag hundert Millionen tragen soll, an einem größe-
ren Deutschland. Da miisse man an der Arbeit
fein, jeden Tag nnd unentwegt, iii unermiidlichrm
Einspg Wenn ivir es nicht bauen, so fiihrte er
aus, ein anderer ioird er- iiiisrs nicht bauen. Wir

miissen zusammenhalten, damit dieses Schiff Einst  
Noth immer ist das Auto zu gewinnen
Jn den Ausfleltiittgortiuiiien der Stiidtiiclteu

Betriebs-werte in der Libaucr Straße fiiid die
großen Gewinne der Winterhilsalotterie ausgestellt
Täglich finden sich, wie auch unser Bild zeigt, nor
den Fenstern viele Menschen ein, uin den prächti-
geii Krastwagen, das Motorrad, die Fahrräder, die
Nähmafchine und all die anderen wertvollen Ge-
winne zu betrachten. Es sind noch iti den Geschäf-

ten, die durch Plakate bezeichnet find, bis Sonn-
abend abend itin 6 tihr Lose zu haben. Am Mon-

——— I

 

·· noli-email
« til-riesigen sie-i

tag findet schon die non allen Looiiihabern mit
Spannung erwartete Ziehuug im großen Saale
des Schützeuhauses statt. Bis- zum Ziehungisbegiiiii
um 4 Uhr find Losc nur noch iti den Ansstellunge-

räumen der Betriebsioerke zu haben. Niemand
sollte sich die Gelegenheit entgehen lassen, aitf diese
angenehme Weise das Winterhilfswerk zu unter-
stützen, denii wie leicht kann das Schicksal eswollem

dasi man jetzt, zuin Jriihliiigsanfang, eine pracht-
volle Rheinreife oder eine Reife in die vor einem
Jahr heimgelehrte Ostinarl gewinnt.

 

fahren kann. Wie das jetzt auf Stapel liegende
Schiff der LindenansWerft eine Menge Zeit brauche
bis zum Stapellauf, so könne ein Schiff- das hun-
dert Millionen tragen soll, auch nicht aus einen
Schlag da fein. Ganz klein und bescheiden miifse
angefangen werden. Wir arbeiten daran erst seit
dem 1. November. Da dürfen wir nicht müde und
kleinherzig werden, wenn es nicht so geht, wie es
jeder gern möchte. Ich möchte Sie bitten, so schloß
Dr. Lich, uns die Treue zu halten und in bester
Kameradschaft ruitzubauen an unserm großen
Schiff, und denjenigen, der uns- oor diese grosze
Ausgabe gestellt hat, zu ehren: unser Führer Adolf
Hitler utid der Stellvertreter seiiter Idee itn
Meiuelland, Dr· Neiimatttt, Sieg Heil!

Begeistert wurde dieser Ruf vou den Männern
der Arbeit aufgenotiimeit. Der Werkscharchor fang
»Es-kann wir schreiten Seit an Seit’« iitid den wuch-
tigen Meinellaiidmarfch voii W. Litdeioigiss »«cieiniat
steh’ seft«·

Nach kurzer Pause folgte ein bunte-J liiitei«hal:
tiingesprograniiu, zu dem viiaiiierad Fuhr mit

 

 

« eubau aui der LindenausWerst
M Haptiiihkrt iitb dem Stapeitaui

a Nordfee-Bädcrfchiff »Helgoland«, das bei

deerJtemelcr Litideiiait-Werft auf Stapel liegt und

der interessantefte Schiffsncubau fett Jahren ist,

nähert sich dein Augenblick des Stapellaitfea. Jlu

den Schiffsbaukreifeti wird mit Spannung auf die

Vollendung dieses ersten feefahreiiden Turbo-L·chi

troschifses mit dem neuartigen Barth-Schneider

Propeller-Antrieb gewartet.

Neubau 42 ist, wie unser Bild zeigt, schon

fehchtgreit vorgeschritten, ja es find-— was sonst ern

nach dem Stapellaui gemacht wird — infolge »beson-

derer Utnstände schon die ganzen Jiincnetnrichtun-

gen eingebaut worden. Es wird nur nochan die

Antriebsgropeller gewartet, die gegenwärtig in

Heidenheini, dem Sitz der VoithiSehiieider:Merke
geprüft werden« Nach Einbau der Propeller kann
der Stapcllauf erfolgen. Wahrscheinlich wird, wenn
Lieferttng und Eiubau reibuugslos vor sich gehen,
dieses grosze Ereignis auf den l. Mai fallen. Nach
einigen Probesahrten von Meinel ans soll die
»Helgoiand« zu Pfingsten Memel verlassen. Die
Gesellschaft der Freunde und Förderer der Ham-
burgifchen Schiffbaunersuchsanftalt soll am 15· und
16. Juni Gelegenheit haben, auf einer Fahrt von
Hamburg nach Westerland das neue Schiff kennen-
zulernem Auch in den Sommerfahrnläuen der
Havag erscheint schon das neue Fahrzeug, das zit-

gleich Flaggfchifs der Hapag werden wird. Die
. Führung des Schiffes wird Kapitän Haufen, der

l
das bisherige Flaggschifs der Hapag, die ,,Königin
Luise", geführt hat, übernehmen; er befindet sich
bereits seit einigen Monaten in Manch

 

 

Tenorsolis, die Volkstanzgriippe des Volksvereins
mit Tanzen und ein fpaßiger Vortragskünstler mit
ostpreitszifcheii Gedichtchen und Witten wesentliche
Beiträge leisteten. Zwischendurch spielte immer
wieder das große Orchester auf und mehr als- ein-
mal faiig dcr ganze Saal die bekannten Lieder be-

 

 

Hanns-«iiein·-i Rissen

Bei deiii Lit·iJiLik-iiiiii.3ert den Großen Orchester-s
des Ilieichsfeuderg tliiiiigaberg unter Leitung von
Wolfgang Briicliier, das- ain tiiiiiiiieiideii Tiensztag
abend im Schiitzeuhaiia iii Memel ftattiindet, singt
der Bariwii der-; Deutschen Opernhausecs Berlin,
-Haiiii·5-«Lteiiiz Rissen. Die Nachfrage nach starken
zu dieser großen Veranstaltung, an der auch Verta
Sie-Bier tSopraiis uoin Deutschen Opernhaus in
Berlin initivirtt, ist außerordentlich stark. Eli sitid
verschiedene Platzgattiiugen schon fast vollkommen
gut-verkaqu
 —

geistert mit. Natürlich wurde bei all der frohen
Unterhaltung auch das leibliche Wohl nichtvertiachs
läffigt, und es verging noch manche Stunde, bis der
erste wohlgeliingene Kaineradschastsabend der
Lindenaii-Werft fein Ende fand.

« Aus dem Bitto des Deutschen Theaters wird
geschrieben: Walter Kollo, der volkstümliche Ber-
liner Komponist, kommt in der nächsten Woche mit
seiner erfolgreichen Operettc »Drei alte Schachteln«
zu Wort. Die Proben unter der Leitung von Al-
fred Nieolai und Reue Carl Friefi fiitd bereite- ini
Gange- Die Kasse des Deutschen Theatern bleibt
Sonnabend nachmittag und Sonntag vormittag ge-
schlossen.

« Lebenshaltungskosten im Februar. Die Judex-
zifferu der Lebenshaltungskosten im Meinclgebiet
betrugen nach den ooin Statistischen Biiro des Me-
melgebiets veröffentlichteu Statistischen Mitteilun-
gen am 15. Februar im Kreis Meniel fiir eine Per-
son 95,5, für zwei Personen je 89,3 und fiir fünf
Personen je 85,6. gegenüber 91,5, 84,9 und 81,0 in der
gleichen Zeit des Vorfahrebx iiii Kreise Hendekriig
für eine Person gs,4, ftir zwei Personen 85.1 und
für fünf VALpr j- Vaz FOR-Eber PLH 8.7.—;4 M

    



  

 

EM in der gleichen Zeit des Vortahres; im Kreise
Pvgegen für eine Person 94,1, für zwei Personen je
86,8 und für fünf Personen je st,7, gegenüber 95,2,
88,1, Sitzt itn erjahr, im Gebietbdurchschnitt siir
eine Person 9' 3, für zwei Personen je 86,9 und für
fünf Persone je 82,5, gegenüber 93,7, BS,8 und 82,7
in der gleichen Zeit ch torjahres. Die Judex-
differu der Lebeiishaltungskostcn nach der deutschen
Berechnungstneihode note-te = todt betragen im
Februar Igdo 9S,s, gegen 99,6 ini Vorfahre.

« ilaitiortrag über den Aufbau der Viertel-
deuti en Arbeits tout Das Propagandaamt der
Memeldeutsehen rdeitsfront veranstaltet für seine
Ortsverwalter und Zellenwalter des Kreises Me-
meliStadt am Sonntag nachmittag um 5 Uhr in
der Aula der Kantschiile einen Tilmnortrag der
den Aufbau der Memeldeutfchen it rdeitssront zum
Gegenstand hat. Musik nnd Rezitationen werden
den Vortrag umrahmen. Die Ortsverwalter lBes
zirksleiters werden aufgesorderi, die Eintrittskar-
ten für ihre Ortswaltiing in der Verwaltungsstelle,
Töpferstraße 22, entgegenzunehmen.

O Vortrag »Fauiilie nnd sinne« fttr die Orts-«
gruppea e und 4 des Meinetdeutfaien Kulturan
banden Vom Memeidcutschen trutturverdaitd wird
geschrieben: Am Sonnabend, abends S Uhr, findet
in der Schule Schmerz l der angekliiidigte Vortrag
von Lehrer Naujok über Familie nnd Sippe statt.
Die Bewohner des Staditeils Schweiz von der
Friedrichsrhede ab, die zu den Ortsgrupven 3 und4
gehören, werden hierdurch zur Teilnahme ausge-
fordert. Ebenso hält Lehrer Rauij den vorerwühw
ten Vortrag am Sonntag, abends 8 Uhr, in der
Janischter Schule für die Bewohner des Stadtteils
von der Steintorstraße bis zur Ziegelei Bachmanw
die zur Ortsgruppe 8 geboren und hierdurch zur
Teilnahme an diesem Vortrag aufgefordert werden.

Oevdeswsj 10- März

dientenauszahtima im ttreite Heydetrittt
Die Auszahlung der Invaliden-, Alters-, Wit-

wen-, Waisen- und Unfallrenten durch die Landes-
versicheriingsanstalt des Memelgebiets erfolgt im
Kreise Hendekrug bis einschließlich September 1939
wie folgt: JnHendekrug-Werden im Gast-
hause Riidat, »Villa Werden-O am Dienstag, dem

4. April, Dienstag, L. Mai, Dienstag, d. Juni,
Dienstag, 4. Juli, Dienstag, i. August und am
Dienstag, dem 5. September von 7—10 llhr vor-
mittags-. In Saugen Gasthaus Mickschai, am

Mittwoch, dem 5. April, Mittwoch, 3. Mai, Mitt-
woch, 7. Juni, Mittwoch, 5. Juli, Mittwoch, 2.

August und Mittwoch, ti. September von 7—8 Uhr
morgens. Jn Kinten im Gasthaiise Stillger am
Mittwoch, dem 5. April, Mittwoch, ti. Mai, Mitt-
woch, 7. Juni, Mittwoch, 5. Juli, Mittwoch, L.

August und am Mittwoch, dem s. September, von
10—11 Uhr vormittags. Jn Ru ß, Gasthaus Klein,
am Donnerstag, dem s. April, Donnerstag, 4. Mai,

Donnerstag, 1. Juni, Donnerstag, ü. Juli, Don-
nerstag, ti. August und am Donnerstag, dem 7.Sep-
tember, von 71ir——9 Uhr morgens. — Jeder Renten-
empfiinger kann seine Rente in der für ihn am
passendsten gelegenen Zahlstelle, nur gegen Abgabe
einer Qutttung, in Empfang nehmen. Bei Emp-
fangnahtne der Rente für die Monate April und
Juli 1939 ist eine Lebensbescheinigung des Renten-
etnpfängers, die von den örtlichen Gemeindevor-
ftehern ausgestellt werden, beizubringen. sbj

Virds nnd Pferdemarkt in Herdetruti
Nach längerer Unterbrechung der Vieh- und

Pferdemarkte infolge der Maul- und Klauenseuche
fand Freitag vormittag in Hehdekrug wieder ein
Vieh- und Pferdemarkt statt. Es war hierzu eine
größere Anzahl von Pferden, etwa 150 Stück, auf-
getrieben. Die Zahl des zum Verkauf gestellten
Btehs war nicht so groß. Auf dein Pferdemarkt
galten die nachstehenden Preise: Gute junge Ar-
beitsvferde 6—700 Lit, mittlere Pferde M Lit,
ältere Pferde mit-solt Lit, Kunter litt-taki Lit. Auf
dem Viehmarkt waren die Preise etwas angezogen.
Gute Milchkühe kosteten solt-still Lit, mittlere

Crit-Mantiss- Esel-mauss-
Xvoowe »m- ac. c-WM

Nat-Mutes rot-boh-

Neulich, ja, da hatte sie ein sonderbares Gefühl,
als triebe sie etwas an die Oberfläche, wo Licht und
Luft war. Das war nach der ersten Begegnung
mit Uli Hagrainer, nach dem ersten Abend, den er
hier verbracht hatte. Die ganze Kinderzeit war
wieder in ihr lebendig geworden, diese glückliche,
saubere, sorgsam behütete Kindheit. Zurückl
urückt Bis zu dem Tag, an dem sie den falschen
eg eingeschlagen hatte — bis zu dem Tag- an

dem sie irk van Dahlen begegnet war. Aber es
gab kein Zurück — zwischen dem Damals und dem
Heute standen Mauern, unübersteigdare, undurch-
dringliche.

Es gab einen einzigen,
Ausweg in die Freihei —-
Scheidung

»Liebe Elternt« steht auf dem Bogen. Und dann
eine Reihe Striche. Und eine Reihe Punkte. Und
plötzlich jagt die Feder über das Papierz »Wenn
Ihr wüßtet, wie unglücklich ich bin, würdet cihr
mich nicht eine Stunde länger bierlasseni Ihr
würdet kommen und mich holen, Ihr würdet mich
bei Euch verstecken. Ich weiß, daß ich mir alles
selber zuzuschreiben habe. was ich durchmache —
aber Ihr, Ihr wißt nicht, was i durchmaäa sonst
würdet Ihr Mitleid mit mir abenl J habe
immer versucht, alles zu beschdnigen und zu ver-
tuschen, aber es hat keinen Sinn mehr, ich muß
mich von Dirk trennen, wenn ich mich selbst am
Leben erhalten will —«

»Svso," sagt eine Stimme dicht an ihrem Ohr,
»das ist ta sehr interessant, was man da auf diefe
Weise zu erfahren bekommt-«

Sie hdrt die Worte nicht mehr. Bei dem ersten

Navarras-ersannen hart-dienli-

en en und verstellten
in e n neues Leben: die

 
 

Kühe W Lit, ältere Kühe Süd-M Lit,
Schlachtvieh 150-—lsü Lit. Aus beiden Märkten war
der Handel schleichend-

 

- generatoertammttia
des Frauenoeretns Werdeai eydetrug
Arn Mittwoch hielt der Frauenverein Werden-

Hendekrug im Hotel »Germania« seine Generalver-
sammlung, zu der die Mitglieder recht zahlreich cr-
schtenen waren, ab. Frau Kolitz gab den Jahres-
bericht, in deni sie feststellte» daß der Verein eine
stattliche Anzahl von neuen Kttgliedern aufzuwei-
sen habe. Sie begrüßte des dets die neuen Hel-
ferttineti. Das letzte Jahr ist für den Verein von
besonderer Bedeutung gewesen, konnte er doch sein
roiahriges Bestehen feiern. Es haben eine Vor-
standssihung eine Generalversammlung und sechs
Mitgliederdersatnmlungen sowie das Stifiiingsfest
des Vereins stattgefunden Der Verein ist bestrebt
gewesen, die Schwesternstation zu erhalten; er hat
die Pfundpackehensammlungen regelmäßig durchge-
führt, die Unterstützungen an alte Leute weiterge-
zahlt und die Arbeit in der Sttppenkitche ausgeübt.
Neu hinzugekommen ist die Naharbeit an der Säng-
lingswüsrhe, die alle zwei Wochen eifrig betrieben
wird; Der nächste Nahabeud findet am 17. März
statt. Frau Luschnath gab den Kassenberichn woraus
der Kasfiererin Entlastung erteilt wurde. Der
Schwesternbertcht ergab, daß im Berichtsfahr 207
Kranke Pflege und Rat erfahren haben. Es sind
insgesamt 1145 Schwesternbesuche, 282 Armenve-
suche, 489 Hausbesuche und 50 Bittgesuche gemacht
worden. In der Sprechstunde haben 864 Personen
die Hilfe der Schwestern in Anspruch genommen.
Der Schwester wurde für ihre eifrige Arbeit der
Dank des Vereins ausgesprochen Die turnus-
mäßig ausfcheidenden Vorstandsmitglieder Frau
Jopp, Frau Kolitz und Frau Till wurden wieder-
gewählt.

Vortraasabeiid ,
im Memetdeutithen Kutturoerbaad
Am Donnerstag fand in der bis auf den letzten

Platz gefüllten Aula ein vom Memeldeutschen Kul-
turverband veranstalteter Vortragsabend statt.
Nach einleitenden Liedern und Sprüchen einer
Müdelgruppe begrüßte Kainerad Rngullis die An-
ivesenden und führte den Leiter des Abends, Lehrer
KuhnsPagrienem ein. Dieser sprach in einem et-
wa zweistündigen Vortrag über das Thema »Der
raffifche Aufbau des deutschen Volkes«, über dessen
Inhalt wir schon berichtet haben. Der Redner
wußte das Thema so interessant und lebendig zu
gestalten, daß jeder der Zuhörer mit gespannter
Aufmerksamkeit ihm folgte und viel Beifall spen-
dete. Mit einem dreifachen Sieg Heil wurde der
eindrucksvolle Abend geschlossen.

hortraa
über die national ottati titthe Ardetisidee

Ueber das Thema »Die nationalsvzialistische

Arbeitsidee« spricht Kamerad Froese-Memel am
Sonnabend, dem U. März, in Pogegen und am
Sonntag, dem 12. Marz, in Reiß und Hendetrug
Näheres ist aus der Unzeige des- Kulturverbandes
in der heutigen Nummer zu ersehen. Es wird von
allen Mitgliedern des Memeldentschen Kulturver-
bandes erwartet, daß sie in den genannten Orten
an dieser wichtigen Vortragsveranstaltuna teil-

nehmen.

Stbdtsouaoritht stomot
Die verräterischeu Oelsletke. Die Arbeiter Lin-

das Kliausa aus Althos und Kaan Dobrovolskis
aus Garsden hatten ftch vor dem Schdfsengericht in
Memel wegen Corttchmugsels zu verantworten.
Die Grenz olizet hatte in er Nacht zum d. Sep-
tember v. s. Nachricht erhalten, daß bei Mellnes
raggen Schmuggelsorit getan-set fei. In der Nähe
de Leuchtturms konnten die Beamten tatsächlich
elf Kannen Sprit finden und kurz darauf die bet-
den Angeklagten stellen. Beide Angeklagien bestrit-

 

Ton fährt sie herum, sieht das hämis verzerrte
Gellfichk wirft die Arme hoch und schrei, laut und
ge en .

»Komm zu Dirl« Er faßt sie derb an den sand-
gelenken. »Du bist doch sonst nttht so bhsterischi«
Der S immer eines Lächelns überfliegt sein Ge-
sicht. , a, ruhig, ruhigt Siehst du, du wirst schon
wieder vernünftigi«

»Entsthuldiget« Der Krampf löst sieh in einem
Tränenstrom. ,Du haft mich so was-los erschreckt-—-
ich glaube wirklich, ich bin dvstertsthi« Sie trocknet
die Tränen mit dein Taschentuch, das er ihr wori-
los reicht, und versucht zu lächeln. »Es liegt doch
schlieslieh kein Grund vor —«

« ein schlechtes Gewissen«, scherzt er etwas trüb-
seli . »Ist das der Brief, den du auf meine Bitte
ges rieben hast, Beatek Hast du schon mehr solcher
Brtese abcke edlem-«

-Uch, nsinn,« agt sie müde. «Jch hatte diesen
auch nttht abgefchi t. Ich war in einer Stimmung,
die sich irgendwie Luft machen wüßte« Langfam
greift sie nach dem Blatt« und reißt« es in viele
leine Stückc.
»Also — es war nicht dein Ernst, was du da ke-

stdrieben hasti« Es liegt etwas Lauerndes in er
Frage, zugleich ein Aufatmen

»Das weißt du doch selbst.« Das Lächeln ist wie
festgefroren auf den blutlosen Lippen. »Wie kann
ich im Ernst so einen Unsinn schreiben —«

»Nein, sie lügt nicht. Sie heuchelt nicht. Sie
weiß, daß es ihr nicht Ernst war. Auch ohne sein
Dazukommen —- der Brief wäre niemalsA abgegan-

aen. Sie bat auch keine singst mehr vor ihm. Sie

bat singst um ihn, singst vor der Zukunft g- das
Gesi t ihr egenttber ist ihr viel zu vertraut, als
daß te Angst vor ihm empfinden konnte.

XXXV.

T· d ui n ließt seinen Schreibtiftd ab und
erhebte hchafkchwefsaltig san taumelnd Lanait sind

 
 

ten ganz energisch, mit dem gefundenen Sprit et-
was zu tun zu haben; sie wollen sit-h eute zum.
ersten Mal gesehen haben. Nun hatten ie Beam-
ten aber festgestellt, daß die Kannen eingefettet und
auf dem Rücken des Augeklagten D. ebenfalls
frische Oelflecke, auf denen noch weißer Seesand
haftete, war. In deui Angeklagten K. wollte ein
Bewohner aus Mellueraggen bestimmt einen Mann
wiederertenneu, der in der betreffenden Nacht zu

ihm gekommen war und um ein Paar Schuhe ge-
beten hattc, da er auf der Flucht vor Polizeibeam-
ten seine Klumpen verloren habe. Auf Grund die-
ser Aussagcn hatte das Gericht keinen Zweifel, daß
beide Augeklagten an dem Spritschmuggel beteiligt
gewesen sind und es verurteilte sie dieserhalb zu
einer Geldstrafe von je 3800 Lit bzw. iur je 50 Lit
zu einem Tage Haft. Beide Angeklagteti haften,
wie üblich, solidarisch für die Gesamiitrafe von
7600 Lit; außerdem wurde natürlich der Sprit ein-
gezogen.

Ein Stranddicb zu Zuchthaus verurteilt. Der
wegen Diebstahls wiederholt vorbestrafte Arbeiter
Vladas Kavaliauskas aus Memelwurde aus der
Untersuchungshaft vorgefiihrt, um fich wegen eines
am Strande bei Mellneraggen verübten Diebstahls
zu verantworten. Er gab zu, Anfang August aus
den Kleidern eines Vadenden eine Herreutaskhem
uhr und etwa 70 Lit Vargeld enttveudet zu haben.
Lediglich mit Rücksicht auf sein Geständnis wurde
er diesmal milde behandelt und wegen einfachen
Diebstahls im Riickfalle zu einein Jahr finchtlians
verurteilt.

Schottenaerichi Herdetruti
Schlägerei iu eiuer Gastwirtfchast. Inder Nacht

zum 28. Mai vorigen Jahres kam es in einerGasts
wirtschaft in Werden zwischen einigen Gasten zu
einem Streit. Der Inhaber bot Ladcnschluß. Dar-
auf begaben sich die Personen ins Freie. Vor der
Tür versetzte ein gewisser Jurgis Andreekas aus
Werden dem Händler Waschkuttis aus Pogegen
einen Schlag, worauf dieser zu Boden stürzte.
Hierauf stürzten Lizch auch noch der Arbeiter Richard
akobowitz aus agrienen und der Arbeiter Max
ailus aus Hermanntdhlen auf W. Gailus ver-

setzte dem am Boden liegenden W. einen Fußiritt
in den Kopf, während die beiden anderen den P
mit Fußtritten in die Rippen ,,abspeisten«. Endlich
gelang es W. aufzustehen und zu entfliehen. Als
er etwa 100 Meter gelaufen war, fiel er bewußtlos
zu Boden. Er wurde ins Krankenhaus gebracht,
am nächsten Tage aber wieder entlassen. Etwa vier
Wochen mußte W. danach noch zu Bett liegen, da
ihm verschiedene Rippen geknickt waren. Gegen die
Täter wurde Auzeige erstattet, fo daß sie sich nun-
mehr vor dem Schüssengericht zu verantworten
hatten. Die Angeklagten bestritten, sich strasbar ge-
macht zu haben; sie belasteten sit-h gegenseitig. Gat-
lus gab au, den Ueberfallenen in Schuhgenomnneii
ttud ihm zur Flucht verholfen zu haben· Die We-
toeisaufnahme ergab jedoch, daß alle drei Auweh-ig-
ten den W. in der äußerst rohesten Weise mißhan-
delt hatten; unter anderem hatten fie ihm etwa
20 Fußtritte in die Rippen versetzt. Das Schüssen-
gericht verurteilte die Angeklagien zu je sechs Mo-
naten Gefängnis.

Ein »unschuldiger« Fahrraddieb. Aus der Unter-
suchungshaft wurde der Kutscher Pranas Jankaus-
kas aus Brttchhöfen vorgeführt, um sich wegen
Fahrraddiebstahls vor Gericht zu verantworten-
blm 4. September vorigen Jahres wurde das Fahr-
rad des Besitzersohnes Herinann Szabries aus
Paßießen gestohlen, welches er vor der Gastwirts
schast Wothe in Wießen hingestellt hatte. Nach län-
erer Zeit sah Sz. den Sattel feines ge tohlenen
sahrrades auf dem Rade eines gewissen ytautas

aus Wießen. Die Ermittelnngen ergaben, daß V.
den Sattel von seinem Freunde Jankauskas er-
halten hatte. Als mutmaßlicher Täter wurde J-
in Unterfutlinngshaft genommen. Der Angeklagte
bestritt anfangs vor Gericht ganz entschieden, das
Fahrrad gestohlen zu haben und gab an, verschie-
dene Fahrradteile am Tage nach der Tat von
einem tltibekanuten auf der Sirafie bei Sie-titsch-
ken fiir 22 Lit gekauft zu haben. Auf die Frage,
ob er schon vorbestraft fei, Ida der Angeklagte au,
daß er nie vorbestrafi sei. e der Vertiefung der
Vorstrafen stellte es sich heraus, daß er schon ganz
erheblich, unter anderem auch mit tvk Jahren
Zuchthaus. vorbestraft war. Als der Angeklagte
sah, daß das Gericht den von ihm vorgebrachten Mär-
chen nicht glaubte, gab er schließlich die Tat zu.
Das«Schöfengericht verurteilte den Ungeklagtcn
zu einem « ahr sechs Monaten Gefängnis unter
voller Anrechnung der erlittenen Untersuchungs-

trittd Mit dieser Strafe war der Angeklagte einver-
a en.

 

im Haus alle Gerausehe des Morgens wachgewor-
den. Einigemale schon hat die Klingel gegellt, im
Nebenztmmer wird mit Geschirr geklappert, auf
dem Gang laufen Schritte hin und her, aus der
Küche dringt der Duft von frischem Kaffee. Diebe-
mann kann seine Gedanken vom Vorabend nicht
losreißem Was bat Lore auf seine Fragen geant-
wortett Mit dem Mad en sei sie auf dem Markt
ewesen. Und das rote leid set ihr zu eng gewor-
en — leider den Gefallen könne sie ihm nicht tun

s-— das rote Alcid könne sie nicht mehr anziehen.
Und was war noch gesede ent- Oeküßt hatten sie
sich und Lore hatte steh von i m freigeinacht, als
wolle sie einem andern die reue nicht brechen.
Ja so war es gewesen —- und Rlecht sei ihr ge-
wesen — und so etwas soll ein ann glauben —
schlecht — Ausredent

Uns der Straße ist Lärm, spielende Kinder,
rollende Wagen, tlitffende hunde, und darüber hin-
weg schwtngt sich das dröhnende Glockengeltiut der
nahen Kirche Sonntaguiorgeni Das Leben könnte
so schon sein, wenn die Menschen es einander nicht
zur Qual machten. Warum können zwei Menschen,
die sich-gefunden haben, nicht zueinander halten
bis an ihr Lebensende? Jst das wirklich so schwerl-
Baues notwendig, daß Lore igm gesagt hatte, es
täte ihr leid, ihn geheiraiet zu aben.

Tiedemann stöhnt zwischen den zusammengebisses
nen Zahnem glättet mit den Händen das Haar und
reibt die müdcn, brennenden Augen. Jhm ist, als
oh er nebenan Ellinors Stimme hört. Vielleicht
wäre es klüger, über den Gang trag dem S luf-
zimuier zu gehen und noch ein vaar tunden uhc
zu suchen-. Aber man findet sie doch nicht —- mqn
iit todmüde, und trotzdem vibrieren alle Nerven
wie angeschlagen-: Saiten.

Natürlich, dieser Verda. Immer die e
Leute — Tiedemann versteht es einfach Zitchittfnezg
ist zum Berrüeltwerden.

Tiedemann drückt auf dte Klinke und dsfnet die

 
 

   

Stande-am der Stadt Mein-l «-
vom b. März Ibdü

A ufg eb o t e n: Arbeiter Gustav August z»;

mit Arbeiterin Martha Marie Mußeikis, A z
Arthur Hermann Burkandt mit Weber-in
Meta Thielert, sämtlich von mer«

Geboren: Ein Sohn: dem Garten
Reinhotd Schillalies von hier. — Eine To
dem Maurer Rudolf Franz Czaya von hier» .

G e st o r b e n: Maler Ednard Wigratz, 84 ;

alt, Fischer Martin Pratz, 75 Jahrg alt,

lovas Datikantas. 3 Jahre alt, Heinrich »

Strangalis, 11 Monate alt, Rgissg Ruhm-,

Bahlbauz, 57 Jahre alt, von hier; Pfuhl-ji«

uanija Montvidaite, 12 Jahre alt, von yet

Kreis MemeL
«

Eine Austern die eine war F
Z. Lou

n eine Jiitcrnatsfthule im Westen En i

tausein Schüler, der über das Wochenende -»

zu feinen Eltern gehabt hatte, mehrere Sinn z,

spät zum Unterricht. « «

Als Entschuldigung gab er an, fein Flu-

habe Verspätung gehabt· Eine Nachfrage auf

Fliigseld ergab die Richtigkeit der»?ingabe, skis

Regensälle hatten den Flugplah in Cardiff «-—

Wasser gesetzt und daher die Veriiiatung new

Von seinen Mitfrhülern aber wurde der Inn
wundert, denn das war doch mal eine Andre-«-

noeh nicht dagewesen war. «-

JETTER und sonst-Fast
Wettertoarte

Wettervoraussage fitk Sonnabend, li. Mütz:
später schwache nordöstliche Winde, wotitg bis bed.
einzelt noch Schneeschauer-, Temperatitren in Gesri
nähe. « -»

Für Sonntag: Weitere Weiterberuhigung.

Tempo-atmen in Mem-l am lü. März. s Uhr-
Gtad. S Uhr: t- 2,0 Grad, 10 Uhr: t 4,0 Grad.

Allgemeine Uebersichtt Durch großräumigen Drit-
iiber Nordcurotm bat sieh mit der Verlagerung des «
soliivüchenden Ticfdrucles nach Wcsirufiiand die Groß
lage gruiidlegend geändert. Mit dem Aufbau eines
drurl ebietes über Standtnavien verbleibt Ostpreuss

 

  

  

 

 

 
 

  

  

das emellaud in einer kalten Nordoststrdniung ;-

« F ."
Burg- Richtung Z a i

Drob-Stelle meter the-käme H s Z
G .

Meme1.. . . 10068 NNO 2 diesig t- 1.4 s ,-
AdleksGrund
iidwestl.von ;
vrndolmt . 10126 NO. 4 waldig-i 3.0« Z s.

Stoclihoni . 1014,8 NW. 4 Schnee 0.s 5
Reval 10103 RO. 3 .. — ti Z
Ri a ..... .2 NO 3 bed. 0.0 5 -’
Liaa....1ooto Rinde Same-J- 1.i 3 »
avatanda. 10173 N.4 wvitiig — 41 d
stersund . . 1023,9 O· 1 heiter — 60. b «

Memeter Stdtitsaardriititea s
ttdkukzungene SD - Seedauipfer. MS - Mo i«

Motorsegter. S - Segtek. TD - Dankt-«
A - Kahtiiin -

Eingang .
S.iz. 260 SD Maria, K Johmann, Helsinki, S

Not-. Meyhoefer. ,
S. s. 261 SD Gotland, K Jssermann, Steinkohle,

Sehn-consta-
9. s. 262 SD Kalpaliz Phosphat, B. T. B.

Ausgang -
S. v. M SD Bau-arm ti Werto, Hari, Its-Haut
s. li. 264 SD Mr. Heinrich Wiegandt, il tiiititiain

Stückgiit, Rob. Melihocfer·
S. Z. MS SD Busfard, St Wernile, Abo, leer. Ed.
s. Z. 266 SD Greif, K Contad, Stettin, Stilekgut, «-.«

Krausk.
8. s. 267 SD Marieholm, K deeldt, Gdingen, S Z

Szivhturys.

stieg-many 5,o2 Mem, Wink-: ONO — 2, Stro«
Zulasstger Ttesgang: 7,00 Meter. :"

 

additionme satt Vor von is. W. siedet-L dl
Jamvlboot krieusessttsc ali- Bau tschi-titles
verantwortlic- ttir Politik senkte and Po«
Martia Ratte-. litt bot-sta- untt Provinz Max Eo«
dou Ast-sinn- uuti Rettiatiitvtaiithut Hinde, is

n ento-

—

Tür. Das erste, was er wahrnimmt, ist Ellii
Ellinor mitten im immer, den Rücken ihm
wandt, arn frühen orgen schon fix und ferti
Ausgehen gekleidet. Sie hat das rote Jacke
au, das rote Käppchen auf den blonden Lock

Sein erster Gedanke ist: Was für eine unfi
Lüge« zu behaupten, es sei ihr zu eng gewo.
Sie ist fchrnaler denn je, zum Zerbrechen s
schmal. Warum hat sie sich gestern geweiger
einer Lü e geweigert, es anzuziehen? Waru
sie das leid heute angezogen? Wahrsche-
weil ihr Liebhaber sie so gern darin sieht
wird es sich» ja entscheiden, wer der bessere ·:
ist — er,· Tiedemanw oder der Junge. Verd«
wahrscheinlich bei jeder Runde den leuchtend-,
Fleck auftauchen sehen. ·
t Sein zweiter Gedanke ist: Wer kann «
zu so früher Stunde mit einem störenden ’-'-
überfallen? Da drüben kauert eine zweite
im Sessel, weint, hält das Taschentuch vors t-·.
Aber noch ehe er die Tür hinter sich schließt
die weinende Frau den Kopf und läßt die ’s.J;
nken. —- Ellinori Lore — im Morgenrott
eht ihn mit vermeinten und vorwttrfs ;

Augen an. .
Jst er so überreizt von der durchivachteti

daß er Halluziationen hatte Die erste Elli "
dem roten Kleid dreht sich mit einem
Schwung um und kommt auf ihn zu. Nein, s«
Mcht Ellinor —- es ist Ursula, Ellinors Schwssp

»Ursula —«, stammelt er verblüfft· ·"«
»Ist- Utiulai« sagt eine junge Stimme kla

fest. »Du mußt mein Eindringen schon entsc-
gen, lieber Schwageri Ich habe mit dir zu .
und ich werde mit dir reden!« :-

«Bittel« sagt Tiedemann zurückhaltend, abetz
unhöflich. »Du bist groß geworden in der
schenzeit, Ursula — ganz erwachsen!« »

ists-festem «
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Wdems- sel«
M Edition- JidWtin otleMM est-see

Die Schaf-sung der neuen Organisationen im
Memelland dar eine gewisse Umgefaltung in unfe-
rem Swrtleben hervor erufeii. Mehr noch als
durch die Schaffnii des emeldeutschenOrdnungd-
diensieg und der A. find die Stromvereine durch
die neugegriindete HI. beeinflußt morden, an die
unsere Vereine ihre Ju endabteilungen abgetre-

ten haben. Es erhob fieh et nnd die grundfavltihe

Frage. wie sich in Zukunft die Arbeit der Sport-

vereine gest-alten wird. Es niar sehr fut, daß die

Vereinofithrer der dem Meine deuichen Sport-

buiid angeschlossenen Vereine-, die Vorstandsmit-

lieder. Fachmarte und deren Stellvertreter einmal

elegendeit hatten, aus berufener-i Munde zu die-

ser grundsätzlichen Frage eine klare Stellun nalnne
u hören. Der bei den Reichsdeutsehen des einei-

landea zu Gast weilende ulungsleiter, Regie-

rungsrat Gran nasstni s erg. for-ach am Don-

nerstag nachmitiag auf Cnladung der »Wer-tel-

deutfehen Sportbundes« iiber »Die Stellung der

Leideatibungen im nationalfogialistischen Staat

und betonte in diesem Zusammenhang ganz ein-

deutig, da die Arbeit der Geortoereine niemals

durch die iitigkeit der nette- Organiiationgu er-

ietii werden konne, sondern dag fie heute notiger

denn ie sei.
Die tiberaug auifchluiireiche und interessante

Vortragsstunde vor den Führern unseres hiesigen

Soortlebens wurde ini Auftrag ded Stelle-erraten-

den Bundedftihrers Walgahn von Bundedfachwart

Schlopdnies eröffnet, der den Gast aus dem Mich
herzlich willkommen hielt.

Pa. Grannag sprach einileitend itber seue Welt-

anschauungen, die zwar eine übertriebene Psltuk

der Seele und des Geistes unterstützen. aber den

Körper und sein-e Pflege ablehnen. Jtir sie ist die

Seele alles, und der Körper muß kasteit und abge-

tötet werden, oder aber der Geist ist entscheidend

und der Körper gilt nichts. Er kam dann auf die

Einfiellung des Nationalfogialisinud nu dieser

Frage zu sprechen, der eine Umwertung aller

Werte verlangt und durchführen muß. Die Aus-

sasfuiig von der Sonderausteilung des Menschen in
Seele, Geist und Körper müsse vollkommen ausge-

rottet werden. Der Körner ist der Wohnsitz von

Geist unsd Seele: das ist die Einstellung des Ra-

tiotoalsogialisnius. Nur wenn der Körner gesund

gehalten und epsle t wird, kdnnen auch Geist und

Seele gesund ein« aber wurden iin Dritten Reich
die Lei ediibungen allen anderen Erzi unko-

fäiherii vorangestellt Jede Finsternis und otik,

ivie sie sich and längst vergangenen Mchen noch

immer in den kdrveroerneineirden Weltanfchauum

uen erhalten haben, mußten iii Zukunft fartfallen.

er auf die Beziehungen dwisiden der

SA. tin-d den Sportvereinen tm sMchkU kam-
betonte der Redner, daß die SA. wichtige Aufgaben
zu erfüllen habe und nicht daran denken könne, die

Aus den der Sportvereiiie mit zu ttdem men.

Es ei weder die eine noch die andere Orzani ation

überflüssig, sondern fie ergansiiten sich. d- sei im
Reich immer wieder zu beosba en, daii die besten

Sich-Führer auch die besten vortlek seien. Er

kenne SA.-T’tiishrer, die die tragenden Kräfte in

bekannten Fußbawmawnschassleii leiern Und Ober-

bauot finde man in allen Sovrtvereinen viele

Mitglieder der SA.
zum Führer beugenWenn heute sich eine

' auslefe da enfudle. wenn er eine nder zuru-

aioltse sittfse er nicht rinr der ds» landerii a-
einetii Indern-rein angeboren.

Jn launigen Worten schilderte der Redner, rote

er mit 27 abren in der ,.tllte-Herren-Klaffe mit-

gespielt ha e» Heute, mit 42 Jahren» »macht-« er

das Goldene Reich-s vortabzeicbem Seine heutigen

Leistungen seien be eutend besser alo- vor sehn

« ahnu- Ea sei erforderlich. das sich alle Männer

s 50, fa bid öd Jahren, körperlich auf der Höhe

halten. Er habe am eigenen lidrioer verlernt daii

eine Leistungdsteigerung möglich sei uiid sithle sich
heute iitnger denn te.

Der Redner kam dann aus die besonderen Unf-

gaben der Auslandddeutschen u sinkecherkf die Eis
aud Volkstumdgrituden durch itbreii mit en« d
müßten alle deutschen Elemente erfaßt werden.

Man könne es sich nicht leisten. Deutschbltts
iige sortzuftogem tori sie einmal im anderen

Lager gewesen seien. Man miifsie vielmehr ver-

suchen, gerade diese Menschen nieder an ar-
wiiiiicn. Das deutsche Volk könne in dieser Hin-

sicht viel von den flaivtschen Bölberii lernen-
Gierade die Soortoereine seien der neutrale Boden,

auf dem man diese Leute beoba ten und ihnen
Gelegenheit geben konne. sich du ewttbrein

Auf die deutschen Erfolge bei den Olotnvtfiben
Spielen zu sprechen kommend. erklärte Pa. Gran-
nad, dasz Svihenleistungen eine gwatigsldusige
Islge der Leistungdsteigerung sei. Ohne eine
Durchbtldung der breiten affe wurde man nie-
mals die grossen Kenner deraudfindrn In jedem

Jahre finden in Nürnberg die Deutschen Kampf-
sviele statt, auf denen sich die Erfolge dieser breiten
Arbeit zeigen. Deutschland befinde sich trotz aller
Erfolge noch immer in den Kinderfchudem und das
Endgiel fei. einst das ganze deutsche Volk dort-er-
lich durch ubilden und gu Höchstleiftungen zu er-
ziehen, ann werde sieh auch der leglanäd in der
bildenden Kunst zeigen; denn wie olle ein . iinstler
wahre Abbilder der Schönheit chaffen ldnnen.
wenn er keine Vorbilder dafür gebe.

Wenn wit, so sagte der Redner weiter, die Um-
wertung aller alten Werte erreichen wollen. dann
müssen wir alle durchdrungen sein von der Idee.
dasz körperliche Erziehung höchste Pflicht sehe-d
Einzelnen ist und den wichtigsten Punkt der Ju-
gendergiehnng im Dritten Reich bildet. deute set
es unmöglich- dafi ein Junge. der in den Abga-
iibungcn ein »Untieniigend« bat, von der alko-
ihule aus eine höhere Schule tibergebti und seien

Zinch feine Leistungen in allen listigen Fächern sehe

 

btttfe nicht ges ben,

 

ut. Die Leidedlibungen ständen nun «
er ersten Stelle in den Zeu ni en. tmmal an
Der Redner warnte vor e stellt-regem Co sei

legt bei und eine Zeit der Ueberhrttiltiiig eingetre-
ten, nnd diese it mit e adgeioartet werde-. Ed

« I irgendein Sparta-rein
i,auffliege . Alle trittst-u weiter auf ihrem Posten
teheru Immer sei der Mensch entscheidend gewe-
sen, niemals Ma nen oder Kanonen. Der Wille
sei auds laggeben , nnd der werde im Sport be-
stehen. enii das alle erkannt haben. dann wir-d
der Sport bluhen zum Wohle des Dritten Rei es.

Vundedfachivart Schlopdnied dankte dem ed-
ner fltr die überaus wichtigen Ausführungen und
brachte auf unseren Sport, auf unser Vaterland
und auf unseren Führer Adolf Hiiler ein dreifaches
»Sie Heil-« aud, mit dem die Veranstaltung ge-
fihlof en wurde.

OMWEWM agreed nur«
«- Blo-

sdean fte entl- in Ueiiiel irielen tottrdel

Die Oftoreu nsahrt der
mannfchast der ftmark, im we entliiden gleichbe-

 
aaoalc - aus«-ari- f

 

" deutend mit der Faßhaurepraseutaiion der Stadt
Wien, wird. wie wir sent hören, verbunden mit
einer Fahrt iii die Nachbarftaaten im Oftseeraum.
Nachdem die Ostmdrker, die- wie unsere Leser wis-
sen, flir diese Gastsoiele möglichst ihre ftdrkfte
Streitmarht herausbringen wollen. am b. Mai in
Danzig und am 7. Mai in Königoberg gespielt

ben, wird am 10. Mai in Riga ein Kampf gegen
ettlands Auswahlmannsrbast .steigen. Weitere

Spiele find zurzeit noch nicht seit abgeschlossen

s

Diese Nachricht, daß die Wien-er Fußballitünsiler
nach Rtga fahren, eröffnet mit einem Schlage fiir
den Micmeler Fußballsioort geradezu ungeahnte
Perfuektiveiu Es wäre von ganzem Herzen hu
wünschen, daß die Wiener ihre Fahrt nach Riga
til-er Meinel aussahrten und hier del und ein
kurz-es Gastspiel geben wurden. Liebere Gäste ald
die Wiener könnten wir ia»kauin begrlisiem die ung
durch ihre Anwesenheit in Memel so recht vor
Augen führen iviirdenx den neiierstaiidenen«lgroß-
deutsch-en Sport Wien gegen Memel, das wi auf
den ersten Blick ein wenig aiimasiend erscheinen,
und wir Menieler wissen, dasi unsere Fußballer
selbst bei bestem Willen an die Leistungen der
Bruder aug der-. Ostniark auilf nicht annahernd
herankommen könnten, aber trotzdem für und alle-
siir den gesamten niemeldeutfrhen Sport, würde
diesen Gegen-überstehen dieses Nebeneinander non«
Wien-Memel zu einem einmaligen, unver eßlichen
Erlebnid, zu einem Iiibelfest des Vol ist-entsch-
tuins wer-den«

Wir sind überzeugt. dass unser Meuieldeutscher
Sportbund von sich aus bereits alles iun wird, um
diesen Wunfchtraum Wirklichkeit werden zu lassen.

 

WCMEM old-it WeM fees-Mit
am Fid.M

Ja M- isso- Idiectw Mir - Esset-ach gegen Jus-mässig - lief-anstatt
gegen Mr set-von

Deutschlands sehn-erster Fußballkaiiivf des Fab-
reö ist am 26. März in Florenz .das siebente tin-
d«erspiel gegen Weltmeifter Italien. Diesem spott-
lirhen Kampf der Auserwählten zweier engbefreun-
deter Nationen kommt zugleich eine höhere Bedeu-
tung äu. Deutsche und italienische end haben in
fast a en Sportarten und auf vers e enen Kampf-
blähen ihre Kräfte gemessen. Das bevorstehende
FuhballsLiinderfniel im gehörten BeriasStadion zu
ZFlorenz ioird der Aufta t tu einem noch weit re-
feren nnd u asenderen sportoertebr mischen den
bitt iknziier m teinander verbundenen etden Län-
ern e n.
» Es war kein Geheimnis, dadknach dein schwer er-
kamvften Sie e unserer Mannfchaft über Juge-
slaivien und ein teilweien Verlag-n der da er s
schen Nationalsvieler im otalendkamos gegen sche-  

fien am letzten Sonntag die Aufstellung der deut-
schen Elf gegen Italien, den verantwortlichen Mön-
ziern einiges Kopfzerbrechen bereiten würde. Aber
schneller a s gedacht ist die Frage gelöst worden, und
bereits zu einem frühen Zeitpunkt meidet das
Reichdfaihamt die na stehende Aufstellung-

Plaher (Admira- ient« Janes Fortuna-Dus-
feldorf). Schwang (Vienna-Wten), KupferCSchweiw
furt), ·ledbruimer (Bayern-Miinchen), Kitzingrr
(Schiweinsurt), Lehner sSrhivabeniAugisburgf, Hah-
nemrmn (Admira-Wisen), Gauihel (Neuendors),
Schdn (Dredd. S.C.), Besser (Rapid-Wieul.

Als Ersahsttieler werden Jakob Gehn-Regens-
burg), Streitle sBavern-Mitnchen) und Gellesch
tSchalke 04) die Reise mitmachem «

Mit giemliiher Sicherheit wird Italien bdim
FufiballsLdnderspiel gegen Deutschland am Zu Mer

7,5 Milliarden Lit
fiir die dritifihen Luftriiftuugen

Ver Kriegeminifier nennt die Einsieilung via Freitviliigeu »ein-idem gtoftattigs

London, id. Mitta. Lustfabotsiinifter Sir
Kingdley Wood brachte am Donnerstag den Luft-
fahrthaiidhalt ein. Er wies daraus Its-, dass der
Lnsifahrthaushalt mit 250 Millionen Pfund sw-
Milltarden Lit) der griste bisher verabschiedete
Luftfabrthandbalt fei.

Zur Erluuterung führte er aus, dass im laufen-
den Jahre Iddd so neue Flugseugstationen angelegt
wurden. Weiter sollen itd Gruppen filr den Hilfs-
dienft von Frauen in der Lufifahrt eingerichtet
werden. Die Anstellung von Freiivilligen set
geradezu großartig. Er hoffe, die Zahl des Per-
sonald der Luft-nasse auf 109 000 durch Werbung
weiterer 20000 Mann erhoben tu sonnen. Flir den
Gruftfatl seien weitere dd Rekrutieruugdzeutren fiir
die freiwillige Luftreferve geschaffen worden. Mit
allen Hilfsorganifationen wurden ader indgefami
75000 Mann im kommenden Jahre dendtigt wer-
den-

Llrn i. April werde die Zahl der Frontiiniem
fluggeuge in der Bei-tat 1750 betragen. its besteht
daher tede Aussicht das das angekitndigte Pro-
gramm, dad eine Starke der Luftwaffe von 2870
Flugseugen die zum i. April 1940 vor-
sehe, etsitllt werden wurde· Wad die straiegifihen

Erwägungen bei der Luftioasfe angingen, sei dar-
auf zu verweifen, dafi Grogbritannien das tradi-
tionelle Matt-erlassen auf die Gegenoffensive" niihi

ausgegeben habe.

entstand
droht mit per-e tun-immediate

London,1o.piilrz. Im Verlause einer Aus-
sprache ini Oberhand liber augenpolitiside Fragen,
die sich hauptsächlich mit Spanien besagtem nahm
Studenminifter Lord Haiifax zu der durch die Re-
gierung Franeo angeklindigten Blockade Rot-
Svaniene Stellung. Er erklärte, die britifthe Re-
gierung nehme an, das das Verbot, innerhalb der
von der spanischen Regierung bezeichneten Zone
Schiffahrt tu treiben, keinerlei Aktionen außerhalb
der spanischen Terriiorialgtwiifser versehe.

Er wünsche jedoch siehet-zustellen dag, wenn
unterhalb der Territorialgemässer su Aktionen ge-

 

schritten werden sollte, daß dann die britiskhe Re-
gierung derartigen Aktionen sich in gleicher Weise
widersetzen miirde wie in der Vergangenheit Er
wünsche gleichzeitig klargustellem daß die britisihe
Regierung die Versenkung eines britisihen Schifer
auch dann als eine sehr· ernste Angelegenheit au-
fehen würde, wenn sie innerhalb der Territorials
gewaffer erfolgen sollte und keinerlei Ausnahmen
zur Sicherung der Lebend der Mannsidaft ergriffen
würden.
Die drttifihe Regierung habe ihren Kriegsschifer

bereits Nun-elfringe- gegebeu, allen
Schiffern die Gegenstand eines solchen Ungrifsed
werden sollte-, den erforderlichen Seht-g angedei-
hen zu lassen und gu Vergeltuagdtaagriahtaeri auch
innerhalb der Territorialgeioäher gegen iedeg U.
Boot gu schreitet-, das eine derartige nitbt gti ver-
teidigetrde Handlung begehe.

Bill dastand eine tiaiitfttiiailiifuae
entrinoeui

London, to. Marg. Wie »die-tier« meldet, olant
»die dritifche Regierung der arabifiden und fitdiftden
Abvrdnung aus der Palasttna-stonserenz Anfang
nächster Woche einen eigenen letzten Lösungsvor-
schlag-zu unterhielten Falls die beiden Parteien
ihn nicht innerhalb einer bestimmten Frist ale
Grundlage weiterer Verhandlungen annehmen,
werde die Regierung ihren Plan betannigeden. Der
Ministerrat soll dieses Vorgehen gebilligt haben.

Der britische Delegationdführer wird im Laufe
der Woche noch mit den arabifchen undiiidisrhen
Unterhandlevn beraten, nui ihnen den Plan feiner
Regierung zu erläutern. Man verweist in London
darauf, dasi die bisherigen britifthen Vorschläge mitden Arabern erörtert, von den Juden aber abge-lehnt worden seien. Diese Ausnahme der englischen
Vorschläge werde, fo sagt »Mutter-L zweifellos mit-sprechen beiin Entwurf del endgültigen Planes dermdglielteriveise in sehr wichtigen Otngeideitemvouden bisher bekanntgegebeneii Anregungen abwei-chen konnte. Vor Verkündung der neuen Planewerde die Ansicht des Oberkonimtffard in Palasts-»eingeholt Die Regierung habe tedoib, so denn »

 

kritischen «

 

in oreng aus sie Ieiltfailiue seiner
aufspielte Meagga und Jerrari von HW
ailand ver tchteu müssen. Der Halblinle Hirn

wurde im eisterschastskamvf seined Vtreins
letzten Sonntag geåen Triesi erheblich gg pe- «

ten Ferse verletzt. ach dem Urteil der Aekzke a
Ferrari nicht vor sechs Wochen spjckfähig sein. ,

ders verhält sich die Sache mit Mcazzg Der H

sache Nationale wei erte fich, am SMUW zu I

len, und da kein tri tiger Grund fitk fij Fern-

ben vorlag, hat Ambrosiana Megzzq von M ·

für die Dauer von· einem Monat gespart
Zu dem am gleiilzen Tage seinigen Rückher

gen Luxemburg in er Hauptstadt des Großh-z

tums sind die jungen, nachrornstrebenden Kraf«
starkem Masse ibertictfichtfgt worden« Es werd

spielen:
Floiho VsL.-Oönabrück), Münzenber

nig-Agchen , Kultus (VR.-Gleiwilzs, Rp hastle
oiittei), iccatb lSSV--Ulm), Schauer su«
Jan-ein Malerin Pöbler lSV.-Hannover odi, His-
(V«C.-Hartba), Fiel-riet (F0rtb), Arlt iRiesaer S

Ersatzleute sind: Abromeit fDuiSbur ,
sHaiinover list und Urban lSchalte daf. g) J«

Der dritte FudballsGroitkampf am gis» M
führt in tanksurt a. M. eine süddeutfche Aug
mannschasfji gegen Italiens Reserven tiisaiiiiiieii«.vsl
Vorbereitung sur dieses Spiel dient ein aii Morf
beginnender und bis zum 18. März dauernder L(
Hang im Frankfurter Sporiseld, wo bit Nachwgi
Lottler non Neichdtrainer Herberger acsibult u
en.

wälzten-M
me March

TitanenuioiWeltmeiitetfchaften in fiaaadg
Bei den in Kanada izum Austrag gelanng

TischtennisiWeltuieistrr chaften konnten Deg»
landd Frauen Trade Pritziaud-Wien und Fräu-
Bußmann-Diisseldors im Mannschasidkamyf es-
großen Erfolg davontragen Im Kampf deks
tioiien trat Palästina wegen Erkrankung
Spielerin zum Endkamvs gegen Deutschland gi
un und überließ den Sieg kamvflod. Deutschlt
hat damit den Corbillon-Pokal ewoniien.

Beim Nationenkainns der . änner um i
Swantling-Pokal siegte im Endfviel die Ts e
Slowadei mit 5 : 1 ti er Jugoslamien Im An?
an diese Mannfthastdliimpse werden nun die
kelmettlttinose um die Weltweiftserskhasten an
ragen. :

Mit-M
pag-»Zw, ,-

le 17. Februar« wurde in Liliean Port
von der Schweiz im FußballisLänderkamivf -
4:2 Toren geschlagen. Diese Niederlage hat
den oortugiesisches Verband ein unangene-
Iiachfviel gehabt. er Minister sur körperliche
ziehung hat der Leitung des Verbansdea . »
lagen, daß die Nationalmannfchast sur die H
tu rung von Ländersdielen in diesem Jahr
Ausland keine Starterlaudnig erhalten .i«
Dies-e Maßnahme wird be ritndet mit den u;v
let lieben Leistungen, die ie portugiesische -««-«
seh-a ·im Kampf gegen die nicht einmal tax
Ersfweizer Mannfehaift gesigt habe. Das stsi
trt t dfn vortu iefischen erband um so
als er lir diese Jahr Läniderfpiele mit Notiv
in Odlo und init Schweden in Stockholm ot.
biiiksts hatte, die wolll oder übel abgelagt we-
m en. .;
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weiter, noch immer den Wunsch, zu einer von be
Seiten gebiiligteu, statt zu einer aufgetiouug
Regelung zu kommen. Wie die Zeitungen beri«
bleharren die Juden jedoch auf ihrer WeigeI
eine Regelung anzunehmen, die einein PaldftinL
dein die Araber die Mehrheit haben, Unadhd -
keit gewährt

our inmit- ten-sahen u eini-
Parih til-« März-. Der »Man-I gibt eine

dankt-aus Gibraltar wieder, wonach die briti
Zertörer »Imogene", »Jltese« und »Jvanooe I-
wie der Schwere Kreuzer »Shrooskire" von Ue i
gfgiiic ifixliitc der Stilaätcilzkifgsloitie1 in Gi raltar rolltng

n. ·ie i e w«rden noch im »nur f
Nacht in dftlicher Richtung auslaufen. . -

1500 Judeniinder weiden euilqnfl i
Guts-ban, lo. März. Ja der Warschauer J Estadt werden die Maßnahmen der voluischttt i

fundheitdbehdrden ge en die Ausbreitung der ’i’. «
tovhusgesabr sortgese t. Wieder wurde ein iüdi s
Wohnv ertel audgeriiucheri und feine Bewohn » i
das behördlich angeordnete Karbolbad gesteckt k
verschiedenen jiidisihen Schulen mußten 1500 . i
der, die überhaupt noch kein Bad in ihrem L·! .
kenengelernt haben, zwangsweise entlaust ioe :
Außerdem wurden in dein verseii ten Stadt
zwei fiidische Gebetdhäufer geschlo en. L

Streu verhindert sie-tranken iiu ti« "Z
Washington, 10. Miit-l Das für DMM

festgesetzte große Bauten das die im Weiden IFtdti en Rurnalisten alljährlich Rosseoeli --. ’·mit te a sagt werden, da das Holel in de ·
Bankett statt inden sollte, bestreikt wurde. s: "

un dem irren baue-i iioo Personen « -«
men sollen» Das Hotel wurde wie alle « ·-
großen doteld in Newport von den Gewttks«
der Kelliier Köche tin-d anderen Hotelanchx H
iii seinem Betriebe lahmgelegt· Die Steetl z
ngttteeåit vor dein Hotel starke Streikpostenketten is

Präsident Roosevelt, dessen Politik ebenso «
die seiner Mitarbeiter seine entschwko BE ’
sung des Streikwahnsinno obliektht Ums f« «niedlich selbst vor die Streikvostenlette atsttU -
er es and diesen riinden ablehnte. sich mit Cz
durch die Streikoostenketten bindmchsnm «lassen und auid den anderen Wanderunan

  

 

 

mit denselben Metbod Zuge-n zum Ftst · i
du verschasfem mußte eeilten dar aVanketi aii s-.
ben werden.    

   

 

Rimsi- n. Mai-« uiiiiiei Piißi MDIM
Juden- tumeist Frauen, Kinder und ältere —-
baben Bukareft auf dem We e nach Constanta
siert, von wo aus sie nach Paldftina gereist Mk

 



 

   
   

Wieder einmal fleht die Zeit der Küclenaufzucht vor der
Tät Fäundsätifulige fBorauosetiuafnafäåtäkilo Gdelinagc dfeind in
er er e e n onm e.zu reie e te ni n er-
forderlichen Stufzuchteinri ngen versehen find. Die Anfzucht
größerer Biengen von Eintaaskücken geschieht am vorteilhaf-
testen mit PritettsSchirnialucken oder Grudealucken; letztere be-
Æen sich immer mehr durchzusehen aus Grund der einfachen

»iennnu»5weie und deg unbedingt sparsamen Verbrauchs »du
Heizmaierial ( delokg). Die Benutzung eines heizbaren Kak-
7enheirnes, auch Freilandalucke genannt, ist für den Geflügel-
Kleinhalier und bäuerlichen Hühnerhalter unerläßlich neu-or-
den und dort anaebrachi, wo die Möalichkeiten zur Errichtung
eineo besonderen Anfzuchiftalleg nicht aneben sind. Das krei-
landkiick enn kann. wie schon der Name sagt. überall im
Freien an estellt und. ie nach den Auslausverhältnisfem leicht
versetzt werden. Jeder Hühnerhalter weist. wie unaemein wich-
»in die Anlaufs-lage bei der Durchführuna einer verlustlosen
Kuttenauszucht ist. Als sehr praktisch bat sich ein versehbarer.
volierenartiaer Drahiauglauf bewährt. der unmittelbar an das
Kuaenbenn anschließend die Tierchen vor Raubzeua schützt.
außerdem ein allzu-reites- Entfernen von der Wärmeauelle
verhindert und ein·lleb·erschreiten der gesellten Auflaufarenzen
unmdalich macht; dies gilt besonders für Hühnerhalter, die aus
betrieb-wirtschaftlichen Gründen nur beschränkten Auslan zur
Versuauna haben.

Leitender Grundsatz der Kücenfütteruna soll sein: Das
Beste ist aerade aut aenua. wobei allerdinag nicht ausier acht zu
lassen ist« dass sparsam und zweckmäßig aeiüttert wird und in
erster Linie wirtschasiseigenea Futter Berwenduna findet.
Fluteer en. » trocken. mit seinaeschnitteneu Brennesseb
oder Lowenzabndliittern vermischt. haben sich als bestes Erst-
linasiutter durchaesetit.» Als Tränke steht den Kiiaen dicksaure
Butter- oder Magermilch oder verschlaaeneg Wasser zur Ber-
.Elanoa. Nach einigen Taaen aeht man zu einem Körner-grillt-

tter. bestehend aus aebrochenein Hafer. Mai- und Hinter-
roeizen uber.« welches »bei den täglichen sechs Mahlzeiten durch
ein Kilckenmebl abaelost wird. Nach acht bis zehn Tagen wird
das Mennlehl einmal am Tau als Weichfutter. feucht-kae-
lia angemenat und unter Beiaabe von aeriebenen Mohrrüben
odera feinaeschnittenem Grünzeua. in Holrtröaen gereicht. Das
Zusuttern von Grünzeua ist unbedingt beizubehalten solanae
den Kürlen kein Auslan zur Verfügung steht. Augreichende
Trink- und Fresiaerate sind für ein augaealicheneg. aesundeg

chstum einer Kuckenherde Bedinauna Größte Sauberkeit
der Stalleinstreu sowie der Futter- nnd Trinlaesäsie ist aeboten.
Qlttiere sind den heranwachsenden Kutten unter allen Umstän-
den sernzuhalten. da die Gefahr der Krankheitgkibertraauna zu

 

arosi ist. ausrerdem würden sich Schwierigkeiten bei der Fütte-
runa eraeben.

DieTaube hast den »Geh-en Knopf-«
Uns

»

Geißeltierchenseuche

aebt. .
Die junan Täubchen wachsen bis zum Alter »von 14 Taaen

Dann aber plötzlich sitzen sie mit hängenden Flü-
ot ivird dünn

und wüsserig. die aerade hervoraeschossenen Federstamvfe stehen
struwia vom Körper ab. Der Schnabel ist stets leicht geöffnet
Oft-wird nur eins von den beiden Nestiunaen krank. während
das andere aut weiter wächst. Sieht man ihnen in den Schna-
sbel. dann entdeckt man im Nachen meistens aelbe Beläae. die

gut berau-
sgeln im Nest und sangen an zu tranern. Der K

erbseii- big walnusiarost sind. eben den sogenannten ..G»elben
Knovi«. Jn ein paar Taqu aehen die Tiere »ein· Wir ldnnen
ihnen manchmal helfen. indem wir die Belaae vorüchtia mit
einem Hölzchen entfernen und die Stelle mit einer Losuna von
-9,5 v. H. Sulsoliauid vinseln. Auch am Nabel der Tauben kann
sich der-,.Gelbe Knopf« bilden. das heißt an der Stelle des Bau-
chej5. wo» die Jungtaube einen Dotterrest aus dem Ei in die
Leibeshöhle«einaezoaen hat. von dem sie sich in den ersten Ta-
aen mit ernahrt. — » ·

Die Geißeltierchen können auch Junatauben im Alter bis
zu acht Monaten noch sehr gefährlich werden. Bei ihnen be-
fallen sie mit Vorliebe die Leber. Schlachtet man» so eine Taube.
dann findet man die Leber nicht mehr aleichmasiia mal-again-
braun. sondern von hellen Herden durchlebt Die Junatauben
werden schwach und können nicht mehr vom Boden aufslieaen.
Sie haben Durchsall und sind nach zwei bis vier Tagen tot.
» Wenn wir in einem Taubenschlaae viel unter dem .,Gelben
Knopf« zu leiden haben. können wir die Verbreituna der Seuche
durch bestimmte Trinkwasserzusähe verhindern und auch die
Geißeltierchen im Schlund der meisten Alttauben vernichten.

IDiiåtAlgatuben Fängen Zitmlich bselbst unter dgi Yiieläierthaixn
Du »in zu meckeuaer mmerw er reu
MII. Nach Versuchen der Tievätltlichen Hochschule Han-
WWIWMulsat tu einein Liier Trink-

W sich ein Täuber und eine Täubin leiden mögen-
bann küssen si einh- ganz ähnlich wie die Mensche-u Die Täu-
bin stellt ihren Schnabel in den ihres Mannes. Leider wird da-
bei eine unserer häuftasten Taubenkrankheiten übertragen die

. Die winztaen Geißeltierchen leben im
Schlund sehr vieler Tauben- Mitunter vermehren sie sich sehr
stark, wodurch dann die betreffende Taube krank wird und ein-

» .’»7,--·--sss.-WY-zz« ., »s, .v. Ho .-

wasser«a löst-. unt die Streiter abzutbteir. Allerdings müssen
wir dafür sorgen. daß die»Tauben kein anderes Trinkwasser zur
Betst-atmet haben. »Bei einigen wenian Tauben finden jedoch
die Geißeltterchen »in: Schlund so aünstiae Bedingungen daß
wir sie nicht· vernichten konnen. Diese Tauben erkennen wir
daran. dass die Jungen trotz des Frinkivasserzusatieg noch an der
Seuche erkranken. Solche hartnackiaen Krankheitsträaer unter
den Alttauben schlachten wir schleunigst ab.

Die Verbilligung von Bruteiern
»Wir werden von der Laiidwjrtschastskammer des Memels

gebiets gebeten, darauf hinzuweisen, daß Frau D om m a f ch-
Maszellen, Post J·ugnaten, Kreis Heydekrug, auch berechtigt ist,
von Leghorn wein Bruteier auf Grund von Bezugfcheinen der
Landwirtschaftskammer abzugeben.

Noch mehr Koppelung von Arbeiloaeräten
Bei der Frühjahrsbestellung müssen alle Erkenntnisse der

Landaxbeitsforschungunutzbargemachtwerden, dazu gehört auch
die ftarkere Anwen ng der Koppelung von Arbeitsgeräten.
Viele Bauern wollen hier noch nicht so recht heran, sie scheuen
fich, . als erster den Anfang zu machen. Wir brauchen aber
mutige Menschen, sonst ist jeder Fortschritt unmöglich Jn Ost-
deutschland ist es z. B. ortsüblich, dasz von einem Gespann-
fuhrer 3—4 Pferde gefahren werden« in anderen Gebieten hält
diese Arbeitsmethode sehr schwer, trotzdem die Leistungen
durch Verbreiterung und Koppelung von Arbeitsgeräten ganz
wesentlich erhöht werden können. Die Kopvelung von Arbeits-
geräten ist, wie Diplomlandwirt W. Kallmeher-Pommritz in
Heft 8 der »Mitteilungen für die Landwirtschaft-« aussührt, fo-
wohl bei Pferde- als auch bei Kuhanspannnng möglich. Je
kleiner der Betrieb, desto bedeutungsooller ist diefe Maß-
nahme-, in kleineren Betrieben find die Arbeitskräfte immer
knapp, während die Zugtiere nicht immer voll ausgenutzt wer-
den. Am leichtesten ist die Koppelung einer Egge mit dem
Düngcrftreuer. Es genügt dazu in allen Fällen ein drittes,
bzw. ein zusätzliches Pferd. Die Pflüge sollten alle mit einer
Vorriehtung zum Anhängen einer Schleife, möglichst aus ge-
drehtem Bandejfern ausgerüstet sein. Das Zusammenhängen
von Walze und Egge sowie von Grnbber und Schleife länt sich
ebenfalls gut durchführen. In diesem Zusammenhang ist die
Rollenbracke von Bedeutung, es ist finnlos, wenn z. B. bei
aspännigem Psliigen mit dem Einscharvflug beide Gespann-
sührer ihre Pferde führen. Die Rollcnbracte kann man sieh
leicht selbst herstellen.

Landwirtschaftlicher Brieflafteu
Ums-fluchten von Vieles-. (M. K. in Eli-) Jch möchte Bir-

ken. die lnavv drei Meter hoch sind. umvflanzen Kann dies
jetzt aeschehen? » · »

A ntwort: Birken werden m dieser Hohe auch von den
Baumschulen silr Neuvslanzunaen geliefert- sie sind mit Erd-
ballen versehen. Entsprechende Borsichtgmannahmen sind auch
bei Umvslanzunaen anzuwenden. Dag Wurzelwerk wird etwa
V«——Vs Meter breit und tief entwickelt sein. Die neue Pflanz-
arube vorher aut einschliimmen. Nach dem Univflanzen stark
urückschneiden, unter Berücksichtiauna der Kronenbilduna

i rühiahrgvflanzunaen sind vorteilhaft

Märkte im März
l7. März-. Pfades und Viclimartt tn Pr ö l u l S
U. März: Pferde· und Viel-warst in Da willen
27. März: Pferde-. Vieh-. Schaf- und Ziegen-nackt in Saugen
29. Mäer Pferde- nnd Vieh-nackt in N attllschlen

Gerichts-lage im März
17. und is. März tin Meist-ans Vogegen
27. und 28. März im Gastliaus Nat-but la E oa dju l h en
31. März und I. April tin Krejshaus Pogegen.
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ff Die Eigenprodultiou von Gemüse im bät-etlichen -
Garten muß gesteigertmerden

Bei-trag von Frau TouwWelss auf der Person«-ums del LssdtvislscheftlichevFIWIMM-

Am Sonnabend hielt die· vor kugzer Zeit gegründete
» » ereino Jagftellen im

Bilowski’fchen Saale in Jagftellen eine Versammlung ab. Alb
Hauptpunkt auf der Tagesordnung stand ein Vortra von Fr.
«Tonn-Wolff-Heodekrug über-: »Der bäuerltrhe Gemü egarten«.
Fr. Tonn-Wolff · machte im Laufe ihres Vortra es folgende
interessante Ausführungen: Die Ausnutzung un Pflege des
bauerlichen Gemüfegartens läßt bei uns im Gebiet noch viel
zu wünschen übrig. Jede Landfrau soll daraus bedacht fein, die
Produktion von Gemüse in ihrem Garten fo hoch wie möglich
zu steigern. Dadurch wird die Möglichkeit gegeben, die Küche
mehr als bisher mit Gemüse zu versorgen, damit die einseitige
Fleischnahrung au’ esrhaltet wird. Jedoch die Vorbedingung
für einen erfolgrei n Gemüseanbau im bäuerlichen Garten
ist die gute Bodenbearbeitung und Pflege. Es wird hier fehr
oft der.grobe Fehler gemacht, das dem Geinüsegarten im Herbst
nach dem Abernten einfach der Rücken gekehrt wird. Eine
»Bodenbearbeituug wird nicht vorgenommen, sondern diese wird
einfach zum Frühjahr verschoben. Dieser Fehler rächt sich dann
bitter. Jrn Herbst muß der Boden des Gemiisegartens gründ-
lich nmgegraben, oder wenn es möglich ist, umgevflügt werden.
Das Land bleibt in grober Schalle liegen, damit der Frost gut
eindringen kann. Auch soll der Dünger nach Möglichkeit im
He t untergebracht werden. Jm Frühjahr besteht die Boden-
bea eitung in der Zerkrümelung der Schalle. Die Pflege-
arbeit im Sommer besteht im regelmäßng Harten und vor
allem auch in der Unkrautbekämpfung

 

den Boden locker und verhindert die Berdunftung des Wasser-.
Zu der Gießarbeit ist zu sagen, daß eine einmalige, gründliche
Wassergrube zweckmäntger ist« als ein öfter-es Gieße- von nur
geringen Mengerr. Besonders schädlich ist das Gießer- t-
heinen Tagesftundem da dadurch der Boden verkruftet und die
Luftzufuhr fiir die Wurzeln behindert wirb. Bezüglich der
Dnngung ist der verschiedene Nährftoffbedarf der Pflanze zu
berücksichtigen Weiter führte Fr. Tonn-Bolff aus, das- betI
Einkauf des Saatgutes die Güte zu beachten ist. Nur der beste
Same ist der billigfte. Bekannte und- bewährte Samenhanbi
lungen ind: Heinemann-Erfurt, Dipoe-Quedlinburg, Psildeve
Stuttga und die holländifche Firma Zwaan u. De Wilgesq
Scheemda Wir haben zu oft die trübe Erfahrung machet-l
müssen, daß wir aus den hiesigen Wochenmärlten abgebaute
und schlecht keimende Saaten bekommen. Mehr als bisher soc
jede Laufran ihre Aufmerksamkeit den Küchenkräutern un
wenden, de n diese geben wohlfchmeekende Beigaben zu leiechi
gerichten. je Saaten werden direkt ins Freiland ef t oder
als Pflanzen im Mistbeet herangezogen Dann führte r.Tomi-i
Wolff den Anwesenden das Flethten von Matten ans Lang-i
stroh vor. Solche Matten kann sich jede Landfrau selbst hevt
stellen. Die Strohmatte können vielfache Verwendung fian
Zum Bedecken der iftbeetfenster, der Fretlandbeete usw«
Nachdem Frau Sellenies der Reserentin für die interessanten
Ausführungen gedankt hatte, wurde die Versammlunsucx
schlossen. Die nächste Versammlng der Frauengmppe M

fteres Hacken macht i am Sonnabend, dem I. April, statt.
-— h.

 

Rovfdtiuorma des winteraetreides
Wenn man den Wetterprovheten glauben kann. so werden

wir in diesem Jahr ein verhältnismäßig günstiges Fruhiahr
für die Landwirtschaft zu erwarten haben. Eg sollen im.allae-
meinen reichliche Biengen von Riederschläaen fallen, die be-
kanntlich die Voraussetzunan für ein gutes Wachstum unse-
rer Kulturpflanzen bilden. Um so mehr must es dann unsere
Aufgabe sein. diese günstigen Voraussetzunan zur Grzielung
von Höchsternten auszunutzen Bei der Kovfdunauna des
Winteraetreideg wird es sich in der Regel um die Zusuhrung
von Stickstofs handeln. denn beim Winteraetieide wird die

, Kali-Phosvhatdünauna meist im Herbst vor der Saat aeaeben
« Jn jedem Fall muss die Dünauna mit Stickstoss. Pbogphorsaure
« und Kalt harmonisch abaestimmt sein. Nur wenn alle Nahr-

stoiffe in ausreichender Menge vorhanden sind. ist ein voller
Erfola zu erwarten. Die wichtigste Aufgabe der Stictstofsdun-
amia im Frühjahr besteht darin. eine aute Vestockuna und aus-
reichende Blattbilduna zu sichern.

häufig haben die Wurzeln des Winteraetreideg durch den
Wechsel von Frost und Sonnenschein in den ersten Wochen des
Frühjahr-J die feste Verhinduna mit dem Boden etwa- ver-
loren. Um die Pflanzen wieder anzudrücken. wird bei trocke-
uem Boden die Walze zu Hilfe aenommen. Nach dem Wahlen-
strich must aber eine leichte Gaae folgen. damit der Boden durch
eine lockere Krümelschicht an der Oberfläche aeaeu Verdunstuna
und Verkrustuna aefchüht wird. Bei diesen Arbeiten wird dann
gleichzeitig der Dünaer in» den Boden gebracht. Uebrigens ist
ein Einbringen der Kopfdungung im zeitigen Frühjahr im all-
gemeinen nicht unbedingt notwendla weil die» nach oben kom-
mende Winterseuchtigkeit die Dünaesalze auflost. so dass sie m
den Boden einziehen.

Wann ist nun der rechte Zeitpunkt sitr die Frühiahrglovs-
dünaunaf Oft dann man hören. der Stickstosfdtinaer must Ende
Februar heraus. Die- ist natürlich nicht für alle Verhältnisse  
   

richtig Wir müssen uns auch hier noch der Natur richten. Vor
Mitte Februar dürfte im allaemelnen auch unter den augen-
blicklichen günstigen Verhältnissen die Stickftosfdiinauna kanns
angebracht sein. Nach diesem Zeitpunkt sollte aber nicht mehr-
lanae aezoaert werden« sobald der Boden frostfrei. schneefres
und soweit abgetrockuet ist, dasr er aut begangen werden kaum
Zu diesem Zeitpunkt seht auch der Nährstoffbedars der Flaume
em. Jm allgemeinen wird man Dunaer nicht auf ae orenen
Boden» oder Schnee streuen. wenn »auch oftmals behauptet wird-
daß hierfür aute Erfahrunaen einzelner Praktiker vorliegen-
Manche Dünaerarten. die auf Frost oder Schnee aestreut wer-
den« können auch die Augwinteruna beallnstiaen. indem die
Schneedecke weataut·und eine Kältemischuna entsteht. Es bleibt
also abzuwarten wie das Wetter in den nächsten Taaen wirdz
auf jeden Fall» sollte man. da Winteraerste und Roaaen mit
ihrem Hauptnahrstofsbedarf früher einsehen als Weizen. diese
zuerst bestreiten »

· Hinsichtlich der Hohe der Düxiaeraaben läßt sich kein a
mem gültiges Rezept geben, muu man sich doch nach der al eii
Bodenkraft der Vorfrucht und dergleichen richten. Im allge-
meinen »dursten 1.5—2 Dz. eines Yvrozentiaen Stickftofsdüu-
aerg bei Noaaen und 2——2.5 Dz. bei Weizen anaebracht sein«
Um der Laueraesahr vorzubeugen hat es sich alo richtig erwie-
sen· die erste Gabe der Stickstoffdünauna so zu bemessen. dast·
nach den Ersahrunaeu Im Durchschnitt der Jahre nicht mit W
kerer Laueruna zu rechnen ist. Dann wartet man vier bis-· sit-n
Wochen ab. se nach Gntwickluna kann man dann immer
mit einer der· raschwirkenden Salveterarten nachbelsen. M
außer Stillstoft noch andere Rührstoffe zu aeben sind. wird mail
zweckmama aus ferttae Voll- oder» Mischdiluaer· zurüchoreisttl
und dabei solche augwählen, die eine rasche Wir-kam sthen-
Alle Stillstoffdiinaer find bei zwechnasriaer Anwenduna die
Kovfdunaunq des Winteraetreideg brauchbar Bei den IÆ
nialsorten und KalW ist Wäs-W »
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g. Guou weit

.. Felgen mit schwarz-en Streifen,

i Watte »Mifa«,

   

Junge gekdrte WarmblntheugsteAbstasimhixkisa iotznesgd lnoli-e
mjx ei e un re en der Landwirt -sammer noch til-gegeben werden. Jnteresfcskäcrlifttesnwollen sich Umgehen-d beim PferdestammbuchMemelgebiet, Memel. Æserftraße 4. melden.
gkeie Memei

Eisencllmek bdiiltht
November 1988 wurde bei dem tilerv Abban Dumoen, das nachPhendzeschricoene Herrenfahrrad befchlagnahmt: Markeunbekannt, Nr» 210 c, fchwarzersgtahmcm gelbe» » warzer Sattelmsk Ausfchrift ,,Kerig Co.", Bereifung, Marke »Ju-kams«, vorne schwarz und hinten rat, Wert etwa30 Lit· G. hatte sich am 28.· Oktober 1938 von feinenPflegeeltern entfernt, trieb sich vagabundierendumher und kehrte nach mehreren Tagen mit demerwärmten Fialtrrade das er wahrscheinlich aussein-« Wandertour non Dumoen bis Tilsit gestoh-len hat, nnkh Dumven zurück. Das Fahrrad ist beid» Landespolizeiftatiou Schernen fichergestellt. —ern der Nacht zum 23. Januar 1939 hat eine unbe-Zainite Person »auf dein Landesrelizeigehdst inLgugallein Kreis Memel. ein Herren abrrad,sitt-. 78 574, hingestellt. a einEigentümer sich bisher nicht gemeldet hat« wirdvermutes, dgkz das Fahrrad aus ein-er strafiharenHandlung herrührt. Das Fahrrad befindet sich beisszk Laiidesnolizieiftation Laugallen. Die Eigen-sümck der Fahrriider· werden ersucht. sich bei dengenannten Polizeiitatiouen zu melden.

Im Monat Januar Mle wurden in Neustadt,

Trade eruns geschrieben nkinrd

Auf-an

i« Kreis Tauroggen, durch Militlirpersoncn elf Pho-tographien, davon ziehn Ausnahmen deutscherMarinefoldatem sowie eine Aufnahme einesMädchens gefunden. Die Bilder sind in Kieh Wil-
. helmshaven und in Memel hergestellt worden« —

— portemonnaie mit drei Fächern gefunden,

- genommen

ein braunes Leder-
das auf
Stempel

Weiter wurde in Kretinga

der Innenseitg des Portemonnaies einen
,Safian-Kaunas« trügt. In dem Portemonnaie
befindet firh ein roter Marktstandgeldzettel des
Magistrais Meinel. Den Umständen nach muß an-

ioerden, daß dieses Porienionnaie
" einem Befiber oder einein Marlibesucher in Memel
oder in Kretinga entwendet worden ist. Die Bilder
nnd das Portenionnaie befinden sich im Viiro des
1. Polizei-Komniiifariats in Meniel, Pol-angen-
ftraße s, Zimmer J, nnd können non den Eigen-
tümern in Augenschein bzio. in Empfang genom-
men werden«

site
Gedenkfeier der Kriegerkameradschaft Prdkuls.

Die Kriegerkameradfchaft Prdkiils veranstaltet am
Sonntag, dem 12. März, um 131X2 Uhr, »aus dem
Heldenfriedhof in Prütuls eine Feier. ·Die Kame-
raden Versammeln sich im Lokale Reimann und
marschieren geschlossen zum Heldenfriedhof zwecks
Niederlegnng eines Kranzes-.

Kreis Oetidektug

Holzverkaus tii Saugeii
Dieser Tage fand in der Gastivirtsthaft Mickschat

in Saugeii ein Holzverkauf statt. Es waren etwa
300 Personen erschienen, so daß die Gebote sehr
rege waren. Es kam Holz aus den Forstereien
Norkaiten, Jonifchken und Szagaipurnien zum
Ausgebot Die Preise waren wie folgt: Kiefern-
kloben 10—12 Lit, Anbruch 7—9 Lit, K«iefernknüp-
Pilllz—7 Lit, Anbrurh 4—6 Lit, Virkenklobewlll bis
12 Lit, Atibriikh 7—1l1 Lit, Fichteiilloben 8 Lit, An-
kach 6—7 Lit, Fichtenkniippel 6 Lit, Anbruch 4—d
LU, Erlenkloben 8 Lit, Anbriich li-7 Lit, Erlen-
knüppet 6—7 Lit, Anornch n—6 Lit, Kiescrureistg
II. Klasse 3—4 Lit, Ill. Klasse 1—1,50 Lit, Fichten-
rtisig Ill. Klasse 1 Lit, Birkenreifig III. Klasse

Lit, Vauhoiz Klasse In 20 Lit, und erlasse IIa
92—-25 Lit je Feftmeter, Klasse Ilb 25—27 Lit,
Klasse Ins 30—88 Lit, niasse IIIi). Eis-es »Lu,
Klasse Iv 4o—43 Lit und Klasse v 45 Lit. »z.

I-

Eiu Veteran von 1870f71 zu Grabe getra en.
Dieser Tage wurde der Veterair Megies aus Ble-
stillelh der den Feldzug 1870i71 mitgemacht hatte, iin
Mit von 93 Jahren zu Grabe getragen. Azifzer
mi« stoßen Menschenmenge folgte auch die rie-
ttrtavieradschaft Szameitke nien dem Zug. au.

Gründun eines Münnergefangveteins in Grofflschuppen. gDieser Tage fand ·M dek.SchUl«e(z,mt. Grabupven die Gründung eines Männer- if-
Äligvereins statt. Zum Vereinsfuhrer wurde W t-
Islm trautitzri-.ciaclinigren gestrehlt Es Vesstmzm e
il feinem Stellvertreter Aliuin ROHR-OF Um kup-
EUi zum Schriftführer Ernst Bahr-Kallnlng en-UM Kassierer Max Schwamberg-Gr. Graduooez
Um Dirigenten Otto Rudat-Gr.«GrabiippeU- dUdtotenwart Wilhelm PolitikH-Kallnmgkm Es txubrskischlossem dem Meiiieldeutfchetl KUILUVVEWUU [ El«ittreten. —- Ani 11. März, abends 7 »Mit fläkb W;
itineinfthaftdabend stattfinden. An diesem en
til-d der Chor des- Gefangvercins austreten« M«
Aver der Krie erkamcradschttit Paleikens Dic-

Ik Tage hatte dieg Kriegerkanierabschaskeäyacheeskt einem Avvell eingeladen. Nach einem «- casoiute die Verpflichtung der neu eingetretenen
aMeradm Es wurde bekanntgegeben- Mß amilbengedenktag, dem 12. Mäxds Ver gemeinfameitchgang stattfinden Zum itellilcmetcnhetkSsioiHIeur wurde stanierad Heinrich cum d dertiaken ernannt. Mit der Führen rang faul sentrinnen Abschluß. W» m«Gründung einer Stier-haltrmtislieuøssen «etiein Dieser Tage hatten sich W deroWodhitdfrntg. Bauern Pillluhn-Rudieiien einige »atk«k)aft zuI. mmelt, uin eine Stierhaltuiiiisiicnossens go—70Linden. Es traten 15 Mitglieder mit etwsvendmien der Genossenschaft bei« Zum Vokgf llversErde Bauer ireikfchasMUMUm zum Kafsictetsier Wilhelm naiiiitzri-Kaltninake.11-inmL zumu-ielies-Kallninaten und zum Vkisitzer m Pillsitien gewählt. Sticrhalter ist Bauer FraxzivurdeHUsRudienem Mit dem Anlauf des Sner auorftand beauftragt-

.
MS Pogegeii
nurraltirtheavtsitatioa tu Willkiitbkesl
Am Mittwo dieser Woche fand iii der Kirche
ihmYiihrigechGeneraliiirchenoisitation statt- M

 

Aus dem Meinun .,,».»
welcher seitens der Ge« tl·Synode Bdmelett, Generlx lchkettuperintendent Ogilvie und Pfarrer Radtke
ver, S

aus Saugken

 

der Preises der
asuverintendent Oberelgs

betten Kameradfch
von K

le utig der P
ichsftsfiihretd
feier ain tout
Wilkieten zu
Chreiimal etr
auch« einige i

Autan you c

» teilnahmen. In dem schön ges imm-fthmuckten Gotteshause hatte sieh eine große Anzahl Wikscheu er eingefunden Nachdem der Geistliche die Denkmaisrlkjfttmlfvrarhe gehalten hatte, brüsten Generalfuve- Zum Schj t endent Obereigner die Konfirmandein Supers gesungen-nesdenl Ogilvie ldie erwachsene Jugend UndPfarrer Rathe die Schuljugend. Dann hieltextrehrcealfuverintendent Obereigner die Schlußutl-

Vieh- und Pferdemarkt lti Polieren
Der Pferdemarkt in Pogegen hatte einen großenAuftrieb an Pferden aufzuweisen. Es waren etwa

Berlan gestelli.
250—27o Pferd
volljährige Arbeits sprde o ne euer 600—750 L«t» warf ihn ab. Mit schweren Verletzungen wurdeam Pferde oder absallendeg MJcsW 93»—350 L;t« der Perunglückte nach Haufe gebracht, wo dannKum» im Alter von 34 Jahren Nov-Inn Lit. arztliche Hilfe in Anspruch genommen werdenKlepper gab es schon von 40 L« aufwärts- Schlacht- mußte. Den eigentlichen Vorgang des Unsallsvferde brachten 80

tcll UUV

Sonntag na

Exerzierübung

Jin Monat Februar d.
gegen die nachstehenden Gruiidstiicksnertiiuse geta-

Das uiibebante
Wifchtvill Nr. 168 in der Größe von 1,25,0li Oel-tat»dem Landwtrt Heinrich Scherrells aus Alt-Schacken an die Lehrerfrau Elfa Pauleit, geb. Leng-ling, aus Größpellen für denDas Hausgrundftück Coadjuthen Nr. ,Große von 0,16,57 Hektar von dein Besitzer EinilKillat aus andjuthen an die Befitzertochter Ger-trud Abrutat aus Mikut-Krauleiden für den Preisvon 8100 Lit. Das unbebaute Grundstück Swars dem Landwirtreitkehmen Nr. 40 in der Grüße von h,11,47 Hektarim Wege der Zwangsverfteigerung von dem Be-sitzerfohn Max Bajohr aus Szameitkehmen ftir den
Preis von 8900 Lit. "
von dem Grundstück
Größe von vier preußischen Morgen von dem Be-
sitzer Rudolf Aillat au
terfrau Emma Gerull
juthen für den Preis von 1500 Lit. Ein nnbebautesTrennstück von dem Grundstück Coadfuthen Nr.76in der Große vonadkleitvreußisthen Morgen von dem

a
Chaufseewärier Friedrich Tilieod aus Coadsntlienfür den Preis von 3500 Lit. Die bebauten Grund-

:)ti, 25 und 4ti in der Gesamt-gröfte von 7,93,50 Hektor von Frau Elara Warm-

tigt worden:

UUU

Besitzer Rudolf

stiicke Ußlamonen Nr.

hier, geb.
Landivirtsfrau Wilhelniine Schltcoat,
mann, aus Ußkamoiien fiir den Preis
RM. Die bebauten Grundstücke Vrn Stumm-antr-
ren Nr. 29 und 88 in der
von dem Befiher Dllbert
den Besitzer Emil Ern
geb. Paulicks,

Einma, geb. Reich,
ugo A

Prdkuls
Tüchtlgeii

ohnhmaderi
gesellen

twenreldeutschw

Iesncht c I uskl
allzeit-alt

See a te d- I- April
trink Keine im erpi-
gmip und Marttort

Evas-sinnen gelegen-,
gntgeheiide

Schmiede
ehörendereures »so

Bauer

Wilhelm sstist
Gaudium-U-

af· ein lehr aut er-
altetr. Leichenwagen Von sppr zu verl·

ie Feier wurde durch Chor efün e desrchens und Schülerchors verschönt. g gNi.

e zum
luft bei Pferden war

bis 100 Lit.setzte schon am frühen
in die Nachiiiittagdstnn

wenige Tie
waren Kühe zum Ver
nicht zugelassen, da
noch immer im östlichen Gebiet

kaus gestellt, sie wurden aber
die Maul-

st und dessen Ehesrau Verta,
aus Vrl Stumbragirren

Preis von 3500 Lit. Das unbebaute Grundstück Alt-wetde Nr. 15 in der Größe von 2,01,20 Hektar von
dem Besitzer Wilhelm Krentz und dessen Ehesrau

aus Altweide an den Besitzer
rutat aus Altwetde für den Preis vonnoli Lit. Ein unbebautes Trennftück in der Größevon 47 qu- von dem Grundstück Kampsvowillen

Nr. 58 von der Besitzerfrau Marie Schappng geb.
Borchert, aus Kamvspowtlken
Staat, Eifenbahnverwaltung, »
16,4i5 Lit. Das bebaute Grundstück Barsuhnen Nr. 45
in der Größe von 1,38,3li Hektar
witwe Marie Beckerat, geb. Dufchniat, aus Bar uhs
nen an die Tischlerfrau Meta
mann, aus Barfuhnen stir Uebernahme eines Al-
tenteils im Iahreswerte von 400 Lit. Das bebaute
Grundstück Augswilken Nr. 11 in der Griisievon
46,42,i55 Hektar von dem Besitzer Michael Stafchull
und dessen Ehefrau Emilie, geb. Neumann, aus
Augstwilken an die Besitzertochtcr Selma Meyer
aus Augftwilken für den Preis von 30 tiltsi Lit und
Uebernahme eines Altenteils im Jahresniertc non
500 Lit. Die unbebauten Wiesengrundftiicke Wisch-
wtll Nr. 264 und 10 in der Grösse von 2,58,95 Hek-
tar von der Befiderin Maria Gafiner, geb. Mat-schulgt, aus Trappbiren an den Landwirt Herinann
Gaßner aus Travvdnen zum Werte von 6000 Lit.
W

 

schwach. Es losteten beste,

Der Tauschhandel
Morgen ein und zog sich bis
den hin. Die Hiindler lauf- Steinre zu Exportzweckcn. Auch Memele

und Klanenfeuehe
des Kreises herrscht.

Nach der Exerzier-
Vereinslokal Feld- 4 Ps Erscheinen verhin-

für den Export statt.
des schweren Schlaue-

bid 870 Lit.
gezahlt.

Vom Pferd gestürzt
litt am Mittwoch der 27
sitzers Jurkat aus Keker

Pogegei

auf einen

Für ältere

i find zurzeit mehret
chlagarbeiten beschäftigt Na
Lohnung hatten einige der

at. «Tour« unternommen»g- Ranfth setzte si
Avpell der Kriegerlameradschast Wiltieten. Am« mittag war die KriegerlameradfchaftWilkieten au dem Sportplah in Sakuten zu einer. angetreten.

ubuiig wurde geschlossen zum
keller marschiert, wo der Appell feinen Fortgangnahm. In Vertretung des am

« .-

Grutidstiieketierliiufe im Kreise Pagegeti
Js. sind iin Kreise Po-

Wiesengrniidftück
inann,

der-s i
Preis von Sonn Lit.

240 iii der

an den Mudwirt Albert Tenntgleit sEhefrau arta, geb. Sziegaud aus Bofehnen ürden Preis von 4000 Lit. Das unbehautEin unbebautes Trennstiick Wischivlkl Nr. 326 in der Größe von 2Coadfuthen Nr. 76 in der von dem Besitzer Heinrich Kantwill und dessen Ese-frau Marta,»geb. Lorat, aus Ußballen e-d andjnthen an die Arbei- sitzertochier svildcaatd Kantwill aus U, geb. Plenus, aus Evas-. den Preis von 6000 Lit. Das unbebauteUebcrmemel Nr. 464 in der Größe von 1,18,50 ek-tar an den Mühlenbesitzer Arthur Funk andgirren an den Landwirt Michel Dugnat aus Naus Coqzsuthkn an den pertlauken für den Preis non sähst-it Lit.

von 11 500

Größe von 5,11,5 Hektar
Paulicks aus Gudden an

für den

an den litautfchen
für den Preis von

von der Besi er-

Beckerat, geb. Dahi-

den
fabeth,  
Voll 

Betniitnitttttt
Die met-verwaltung Meint a gibt mit Zu-
stimmung des Ministeriumd ed nuereii be-
lannt, das Im lö. April um 12 de in den
Räumen der Krelsvertvaltung in Krettnga

die Arbeitsveraebnng der gesam-
ten Bau- und Einrichtuussardeiteu
zur Errichtung eines repräsenta-
tive-i Botels mit Garaae im Kne-
ort Palauga stattfinden

Das zu bauende hotel ist ein Eifenbetons
flelettbau von ca MM m« mid die Gatage
von ea. 1500 m! umbautcn Raum. .
Angebote, mit Siemvelgebühren und einer
Garantie die 10 Prozent des Augebots aus-
macht, find in gefehlosfenem unifehlag in der
Kreidverwaltun Kretingabis zum Id. s ril
IM, 12 Uhr-, it Kommission einzurei .
Bedin ungen, Akbeltsbefchreibung und das
Prater laim man in der Ktreisderivaltung
gegen eine Gedühr von 50 Lit erhalten.

Ratsinsp- Assseritiu Vsltiyds

Das bebaute

Greifenber

ein Drittel An
wethen Nr. ti in der
Polompen Nr. 6 tn

ivethen an
Potschta aus Kerl
Lit. Eine unbebau
Szugken Nr. 2 in der Grüße

vangelifchen Kirchenge
chulvorstand in Szug

non 200 Lit. Ein unbebautes
Grundstück Williscblen Nr. 271
Campen in der Grüße von 8,16,00

guste Ponelts, geb. Kup
Witwe Urte Ponelis fii
Das unbebaute Grundstück Uebermemel

Nr. 469 in der Größe von 0,58,70
Landwirt Friedrich Ruhnke ans

von der
an den Z

itwe Au
ten an die
15 000 Lit.

 

UUU

der ZwangsoerstelgcrungKolberg, ans Frankfurt a. M. an die Oiip Smiiaies Und defeugeg« Hofs- Klein, ans PafsonsReisgeii
91500 Lit sowie Ueberuahine r
Markhypothekeii.
Stremehtien Nr. 21
10,08,98 Hektar vo
mann und dessen Eheirau An
Alt-Stremehnen an den Landwir
Szamettkehmen für den Preis von 15000 it.

teil von den Grundstücken
Große von 16,dli,11 Deltar und
der Größe von 0,76,60

von der BestFerin Maria Potfchla aus
rl. Ida Potschka und

2 tüchtige, kräftige

Samtedeaeielieii
von sofort gesucht-
A. Utscfn Ptckilli

Piktuvdnen
Gut mddliertei, fes-.

Zimmer
mit Bad an deren
sofort oder später zu
vermieten. Zu erfr-
a· d. chaltern dieses
Marsch- 16121

 

Ordentl., lrästigen

Küfer-Lehrling
uche sitt meinen

Molleteibeirieb
ver bald oder später-.

o. 'Iiser-nian
t» dueit
le on I-

wurde beschlossen,
menden Sonntag au
begehen. Es soll
ichtet werden. Auf dem

. m Weltkrieg gefalleiie K
Weiter ivurde beschlossen,
der Wiederaufftellung des

am 18. März in Meine
luß wurden noch einige n

· nteils im
it. Das unbebaute Grundftü
der Größe von 1,28,0» Heft
Trennstück von dem Grun-neu Nr. 194 in der Größe von 1,92,9t

Richard Bergner aus

78,47,8li Hektor

alt

n dem Be
na,

te Parzelle

 
 

aftsfiihrers Humboldt wurde deramerad Lange geleitet.
aroleii des Gebtetslriegerlametads

die deldengedenti
f dcni Friedhof in
dort ein fchlichtes

Friedhof find
ameraden be-

an der Feier an-
Kaiser-Wilhelm-
l teilzunehmen
euzeitliche Lieder

Nach

IS-

xvortvfetdem Jin Kreise Pogegenfand am Mittwoch wieder ein Autan von Pferden
Getauft wurden nur Pferde
Für vier bis sechs Jahre. alte Pferde bewegten sich die Preise zwischen 500
Pferde wurde bis 600 Lii

sp.

Einen schweren Unfall er-
Jahrc alte Sohn des Be-
sen. Als er vom Hof ritt,ging das Pferd ohne ersichtlichen Grund durch und

konnte der Bernnglückie nicht erzählen, da ihm auchdas Surachoeruiögen gestört ist. kn-
fchlaghiimtner wurden gestohlen, Auf derr Clianffee unweit vorn Landratsamt in

e Arbeiter mit Stein-
ch dem Empfang der
Arbeiter eine le

Zur Erholung von feinem
ch der Arbeiter Potzas an

Steinhaufen und schlief ein.Lwa zwei Stunden erwachte, mußte cSchrecken feststellen,
Schlafes seine beider
Zwickhammer wiegt

und.
Firma Scheiklies-P
gang beobachtet haben-

» Grundstück Schlatinen Nr. 42 in derGroße vou 8,58,2li Hektar von dem
nes Dilba und dessen Ehefran Olga,

aus Schlaunen an
g und dessen Ehesr

aus Schlaunen fiir de
und lebernahine eines Alte
von Mist L
Nr. 200 in
unbcbautes

an die

den

etttud and Adoaii -
Lit. sch

l linksher
i Milde-en

Gliernelllixidenk sucht
I ot«eure-midni-

Post Sonn-sum
» TelJitL

Hei-betrug

Watte
einen jeden, meiner
Frau

bfräas III-ice f
e . aii

greinen Häng etwas
zu bergen odev an sie
Zahlungen zu leisten,
da ich dies nicht im-
erlenue u. für nichts
aufkomme.
Hehdelrusp d· S. s. 39

ducke-weißer
Not-dort schan-

Ber-

itie

z Powilken
Als er nach
k zu seinem

dasi ihm jemand während des
i Trümmer gestohlen hatteDcr
5 Pfund und der Knackhamuier

Dei- Diebstahl ereignete sich unweit der
ogegen. Personen, die den Bor-

wollen dieses umgebend

Besitzer Johan-
geb. Hosi-

den Besitzer Heinrich
au Verta, geb. Schwe-
u Preis von 14 tstiti Lit

Jahres-wert
ck Votehnen
ar sowie ein
dstiick Vojeh-
i Hextar von
Piktuptinen
und des en

e Grundstück
,06,14 Hektar

ßballen für
Grundstück

itts
ev-
DieGrundstücke Tutteln Nr. 1, 4, 10, 89, 44 und 47 inder Gefamtgrösze

von demGutsbesitzer Eniil Kikilliis ans Tutteln im Wege
itaseretbesitzer

Ebefrau Einma,
fiir den Preis von
iersthiedener Lit- und

Die bebauten Grundstücke Alt-und 84 in der Gesamtgrdße von
sitzer Christovh Wiß-

geb. Lendle and
t Hugo Le ad and

geb.

c
KIka-

Deltar
Kerluts

Fel. Einma
utivethen zum Preise von 19 000

von dem Grundstück
von Muth Hektar
meinde in Szugten
ten für den Preis

Trennstiick von dein
im Gutsbezirt
Hektor von der
rat, aus Mitle-
r den Preis von

Hektor von dem
Uebermetnel an

Maurer Emil Ruhnle und dessen Ehefrau Eli-geb. Paulokat, and Ueberme
Preis von 2400 Lit. Das bebaute
mischten Nr. 55 in der

für den
Gru ftück Ado-

Grdfie von S,8lt,42 Betratdem Besitzer Christovh Pettkus und dessenEhefrau Auguste, geb. Vroßehl aus Adomifchlenan die Besitzertochter Erna
len für den Preis non 8500

Jllte Tage

jene-» Ader-il - jeden Morgen

clilorddont
  

  

   
    

  

 

   
     

  

  

 

  

  

    

   

 

  

   

 

  

 

dem s. Landedpolizeilommissarlat in Pogegen
melden. d.

Standesaiutliche Nachrichte-
wiitowim Geboren; Ein Sohn- deni Arbeiter Zagt-a

Vaititlud-Wifchtvill; dein Arbeiter ranz Szatneiiatsibaltus
döiiem dein Kaufmann Wilhelm .esfiii»g-Wischivill; dem
Briesnaget Antanas Cesnevidiudsildischtvillz dem Arbeiter
PranassPuiirussliallweblen: dein Arbeiter Petrus Steckt-
Wtschtvillz dem Arbeiter Auianai Balueladiufiballent dein
Besitzer Paul Bieder-Ilbfchtuten;
Juozas Liughd-Pagulbinnen. —- Eine Tochter: dein Arbeiter
ulius SchwentvruS-Wischwill; dem Backer Werner Laus-
ifchwill; deni Arbeiter Stasos Litlaeevieius-Wifchtvi -

dem Arbeiter Pranciåiiis Bazilius-Kallwehlen; dem
Schneide-mittler Franz Halclbcrg-Kallwebleiit dem Arbeiter
Antanaö Baldiusklsifchwills dem Tischler Felix Ninkowi -
Pa all-innern dein Waldarbeiter Aldert Szagarud·Wis
tolle — Ehefchltesznngem Lehrer Vladldlovad Nar-
niontas-Ußballen mit Mai-ihn Maiilda Peiereitslsallivehlem

eider Ernst Artbur Ktuniatskliuß mit Klemvnermeifters
to tot Luife Margarete Rath Matlsees-Wifchwill; Bdcket
Wem-r Heinrich Lang intt Maktda Charlotte Rose, beide
aud Wifchwim — Gestorbeiit Arbeiteriochtet» Nuth
Wafelowöti, li Monate alt, Wiss-wills Neuteiiemdfangetiu
Anna Jeclftadt, geb. . ukgelein 83 Jahre alt, Baltu oneuz
Arbeiter Derinanii afe einsti, 30 Jahre alt, Wichtvills
Altficeriu Eise Tutlat, eb. Tristan 85 Jahre alt, Wif
will; Arbeiter Janus tviokaitid,» 31 Fahre ali, Passi-
binnen; Arbeitern-Gier Gertruds Frieda ftivald, szi . re
alt, Baltudönem Rentenemdfdngeriii Anna Fins, geb. eit-
lue, 62 Jahre alt, Baliupdnenz Kaufmann Hugo Bat-mann,
63 Jahre alt, Wifchivill; Grenzpolizeibeamtentochiek Ale
Zita Urbonavidiud, 8 Monate alt, Wischwills Poftaffiftentens
frau Maria Sedat, geb. Schrader, 71 Jahre alt, Wifchwilly
iilltfider All-erst Schubert, 81 ahre alt, Wischwillt Altfitzer

 

Georg Pulnat, So Jahre alt, ifchwitL

Oftpreußen

Den Bruder ers-hoffen
Der lfijiihrige Stieffohn des Bauern Kui Ei in

Krausen bei Bischofsourg hatte sich ein T chgtg
gekauft, das er im Spiel und in der Annahm ie
Waffe sei nicht geladen, .an feinen lhfäh gen
Bruder anlegte. fklüglich lbste sich ein Schuß, und
die Kugel drang ein thfahrigen ins-Herz Der
Junge wurde sofort einem Krankenhaus zugeführt
wo er trotz aller äkztlitlien Bemühungen nichtmehr
zu retten war. Er erlag nach zwei Tagen feinen
Verletzungen

 

Kirchensettel für Memel nnd Heitdekrud
o anuiskirche. Ov- Uhr Heldeiigedendseier, Getr-

J lJst-u Obereigner. Der C or singt. 11 Uhr Kin-
dergottessdienft. h Ushr onsiftorialrat Bibl-at-
Montag 5 Uhr Frauenbioelstunde im Konsisto-
rium, Gen-Sau Obereign-er. Mittwoch d U r:
Vierte Passions-andacht, Konsistorialrat Rdb at.
Donnersta 4 Uhr Frauenhil e, Generalsuater-
intendent bereigneru

Gran eli Reformiett Kirche: 9,3(1 U e Pfarrer
Pratehmfl Uhr Kin- ergottesdienst. onnerdtag
o usor Paitionsandachr satte

Mitholts e Kirch-. Sosiinta , deu «12. März. 7 Uhr,
Frühgotiesdienfh Mo åhr. Milliargottesdiensl,
Mo Uhr Predigt und Gemeinschaftdmesfe, 11.1d
Uhr Hochamt und litauifche Predigt. 4 Uhr
Männern-nein Vortrag »Der Kampf der
Menschheit um die Ernähruiia«, li Uhr Fasten-
predigt und Krenziveaansdacht ·
Gottesdienft in Dawllben und Blicken-
Dienstag, 7,80 Uhr-, Jungfrauenvereiin

Gn lis Kirche. ils-- Uhr litauischer Gottesdienfr
Irznitcheildeiehte und Abendmahl, Koiisiftorialrat
Ribbat. 11 Uhr Kindergotteddicnst in der Io-
hanntdkirche, Mittwoch 8 Uhr vierte Passions-
andacht, Vikar Ianz. lhl48

C ei l. Gen-. Mode strafte. d und d Uhr Versamm-
hlnstngs 71ts Uhr ugendbuiid. Heute reitag
titben d W- Uhr «Lichtbildervortrag«. intrif
rei.

Schmelz, Beut-tunc 7 Uhr Zeugnisversamtm
lung. 16189

Bethelssa eile fBavtistengeineiudef Kurzlunavlatz
Mo U r Predigt, Prediger elle-Altkirchen.
il Uhr Kindergdtteddiensh 4 U« r Predigt, ,Zl)
tun Jugendstuniie Mittwoch S irhr Gie t-
ftunde. fein

Ev. kirchl. Gem. Fe.·thh·-stt. Gemeinschaftdk
jahresfest, 2 Uhr lit» siVs deutsch, mit Gesang
und Gedichtoorträgeii. mehrere ediger.
Schmelz- Sonnabend, LUhr abds. sze id. shldb

Evangelifche Kirche Heudekrng Freita 5 Uhr
Passiondstuiide irn Kirchenfaal Sonn-abend litt-
Uhr deutsche Beichte, 12 Uhr litauische Beichte.
Sonntag W- Uhr deutscher Gotteddienst, »al-
dengedüchtnidfeier. 12 Uhr litautfcher Gutes-
dienft mit Feier des heiligen Abendmath
Kollekte fiir die Winterhilfr. W- Uhr Kinder-
gotteddienft, 3 Uhr Jungmüdchenverein.

Vaotistengeaieiude seydekrukn Vom s. bis id.
ürz Evangelisationdvortriige in devdesrug, —

Bahnhofftraße 9. Beginn werltags W- Uhr-Sonntag 4 Uhr. Thement »Was ist das Beste inder Welt-( «Gute Ratschläge für dein ganzesLeben«. «Welchen Wert hat heute die Religioniw
«Die bdsen Begierden«. «Gibt ez eiE Fortlebennach dem Todes-« »Die höchste a er Erden-fragen«. Redner: Prediger Oelke-Alt!irchen.Sonntag. los-« Uhr, Predigt und Gottesdienft inWiltieteii, lIls Uhr in Priiluls. Montag, 4 Uhr-in Krauleidetr. Mittwoch We Uhr, in Hendekrug
Prediger Dreßler-Memel.
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Mcsagstde Cis-esten Warme
Iet- ,«anratiautiönckcn« iu- 40 facettirt-Anast- - Lin Tausch-Anteile w du Most est-as Karte-di - Ka- lten-man Deo-M

Erste Fortsetzung

»Ein anderes Wien als vor zwei Jahren...«

Dies also ist, von einem Berliner ans gesehen,

das Wien vom Spätherbst 1938. Die Straßenbahnen

sind wieder voll bis auf den letzten Platz, und der

Rechtsverkehr erscheint uns so selbstverständlich,

daß wir zuerst gar nicht gewahr werden, das; es hier

vor wenigen Monaten noch anders gewesen ist. Jn

den Kaffeehäusern gibt es den gleichen guten tiaffee

wie immer in Wien, aber die Gäste wechseln schnel-

ler ihre Platz-e, denn wer hat in der Donaustadt

heute noch Zeit, vier oder fiinf Stunden vor den

Zeitungen zu sitzen-Pl

Die Menschen tragen ihre Befriedigung, nun

zum großen Deutschen Reich heimgefunden zu haben,

in ihrem Gesichtsansdruek zur Schan· »Die-s ist ein

anderes Wien als vor zwei Jahren«, meint der Ar-

tifteuagent zu mir und erzählt» wie es damals, bei

seinem letzten Besuch in der ,,sterbenden Donati-

metropole«, hier ausgesehen hat: Unendlich viel Er-

werbslose auf den Stenwelstellen, kein Gedanke da-

ran, daß einmal die Arbeitslosigkeit in einem der-

artig schnellen Tempo liguidiert werden würde, und

niemand ahnte in feinen kiihnsten Wunschtriiumen,

daß zur Freude der Wiener einmal großdeutsche

Soldaten iiber die Ringstraße marschieren und Pan-

zerwageu über den Douaukanal rollen würden.

»Machen Sie Ihre Interoiews!«

Am Morgen hatte der Artiftenagent eine Mapve

voller Pläne mitgebracht und erklärte mir ebenso

freundlich wie bestimmt: »Ich habe Besprechungen

zu führen, zwei oder drei Tage lang! Machen Sie

derweil Ihre Ifnterviewsl Suchen Sie sich gleich

eine ausgesprochene ,,Große Nummer-. Wie wäre

es mit einem Akkordeonchor hübscher Girls, den

Truppenchef kenne ich, hier ist meine Namenskarte,

hier die Telephonnummer, heute Abend sehen wir

uns wieder im X-«Sotell««

Da stand ich also in dem großen Zirkusgebäude,

und ein schlanker Herr erwartete mich. Es war noch

Zeit bis zur Nachmittags-vorstellung, und diese Zeit

wollte Joe Biller gern darauf verwenden, um mir

von seinen Reisen mit ,,feinen kleinen Mädchen-« zu

erzählen, und etwas- sviiter wurde ich, so sagte er

Siehe »M. D.« Nr. 59.  

mir, Gelegenheit haben, um von dem Miidel selbst
zu vernehmen, was ich gern wissen möchte.

Wer ist Joe Billet?

Joe Viller ist in Amerika als »Produeer« ve-

kanut — als Schöpfer künstlerischer Rennen, grosser

Ballette, ausgefallener MusieakShows und Manc-

geschauspiele bis zum größten For-mat. Jve Viller

ist gebotener Miinchner — und trotzdem in Ncwvork

so gut wie zu Hause. Aber nicht bloß am Broadwan

und auf Conv Island hat er einen großen Namen,

selbst aus Miami und aus Montreal läßt man Joe
Bitte-r mit seiner aktuellsten Show ,,herüberkont-

men'.
Vor zwölf Monaten war Joe Villers Truppe in

dem fashionalsten Nevuetheater am Broadwav die
Attraktion der Achtmillionenstadt. Hier geschahen

übrigens einige der kleinen Ereignisse, die wohl fiir

die betreffenden Miidel erstrebenswerh jedoch fiir

ihren Manager, der meistens gleichzeitig ihr Ent-

decker, ihr Förderer und zusammen mit seiner Gat-

tin sogar elterlicher Beschützer ist, zu den weniger

erfreulichen Dingen gehören: »Was wollen Sie da-

gegen tun«, meinte Jve Biller sinnend, »wenn von

vierundzwanzig Mädelu innerhalb von acht Mona-

ten ausgerechnet die sieben Stark-« weggeheiratet

werden? Was nützen alle Vertrage, wenn die Liebe

spricht . . .«
Mr. Biller zahlt mir auf, was aus seinen Girls

geworden ist: »Eure kleine lingarin heiratete einen
Rechtsanwalt. Jessie, die blvnde Deutsch-e aus

Frankfurt am Main, wurde innerhalb von drei Wo-

chen die Gattin eines Schifssoffiziers einer englischen
Ueberseelinie. Eine junge franziisische Musikal-

künstlerin —- sie spielte hezaubernd Klavier und

Sarophon — wurde die Frau eines amerikanischen
Hotelbesitzers an der 38. Street, einer Kreuzungs-

straße des Broadway.

Heimweh nach der Manege . . .

Zwei von den jungen Frauen sind übrigens wäh-

rend des letzten Sommers bei uns — wir waren da-
mals in Stockholm — auf Besuch gewesen. Sehn-
süchtig blickten fie aus dem Zuschauerraum im

Rohal-Theater auf der weltbetannten Kungsgatan,
der Hauptstraße des schwedischen Landes-. Sie er-

klärten später bei der Wiedersehensfeier, daß sie

eigentlich Lust hätten, ein halbes Jahr mitzumachen

— solange galt nämlich ihre Rückfahrkarte nach New-
york. Joe Billet indessen war weitblickender als 

die jungen Frauen und riet ihnen, ihre Männer

nicht so lange allein zu lassen.

Die beiden einstigen Show-Girls wollten wenig-

stens während der nächsten Vorstellung wieder ein-

mal richtige Ballettkostiime »anprobieren«, und als

sie erst soweit waren, konnte es weder Joe Biller

noch sonst jemand verhindern, daß Jane und Iefsie

plötzlich mit ans der Bühne standen. Selbst Joe Bil-

ler unterließ es« den im Geiste schon fprechsertig zu-

rechtgelegten »Krach« vom Stapel zu lassen! Jane

und Jesfie mußten sich natürlich verpflichten, diesen

Scherz nie wieder zu wiederholen. Ob sie diese Ver-

pflichtung halten werden, ist dabei noch sehr unge-

wiß, denn sie beide gebieten heute iiber viel, viel

Geld. Und sie alle beide haben es fest zugesagt, daß

sie plötzlich eines Tages wieder irgendwo in der

Trupve des Joe Billet unvermutet auftauchen und

sogar siir alle Fälle richtig ausgestattet fein werden«

act-.- ckcm Worte-i
em- Music-icka

Was kleine Mädels vom Zirkus alles erleben

Fiir die Mädel ist der ,,große Wirbel« der Vor-

stellung vorbei — sie alle sind bereits wieder umge-

kleidet. Susi hat sich von allen am schnellsten »sertig-

gemacht«, sie scheint »etwas vor zu hal1e11«, beftreitet

dies aber energisch.
Susi ist eigentlich Wienerin, hat aber einen italie-

nischen Reifevasz. Der Vater. ein ehemaliger See-

ossizier, ift nämlich Italiener, die Mutter stammt

auöz Wien, und die Eltern haben lange in Wien ge-

le t.
Bevor Susi zur Musikalschau kam, leitete sie eine

kleine sizilianische Damenkapelle. Mit dieser Kapelle

war sie bereits auf großen langen Fahrten und hat

mit ihren zweiundzwanzig Jahren in vier Jahren

ganz Europa gesehen.
Sufi ist übrigens im Kloster erzogen worden, und

zwar bei den Dominikanern in Wien. Sie kam also

vom Kloster zur Musikalschau.

Jlonka ans Budapest

Susis ,,Gegenpol« in der Schau der zehn Mädel,

wenigstens äußerlich-, ist die schwarzhaarige Jlonka.

Das junge Mädchen ift in Budapeft zu Hause, dort,

wo die lintergrundbahnstation ,,Körent« liegt, wäh-

rend der dazugehörige Platz seit einigen Monaten

,,Adolf-Hitler-ter« heißt.  

 

 

 

  
Der Starter bestellt sein Mittagessen

vi«

»Aus die Pliitzcl —- Fettlgi —- Los.

Als zehnjiihriges Kind habe iclngletommen weg«,

sagt lenka in ihrem, sagen wir hoslich — etwas un-

zureichenden Deutsch uud meint-damit: Inn Alter

von zehn Jahren ist sie zur Erörteng nach Frank-

reich gekommen. Ihr Vater, eiu beruhmter Musiker

und Akkordeonbauer, reiste mit ihr viel umher.

Jlonka singt gern —- aber nur auf ungarisch. Und

das paßt nicht immer und überall. Sie hat-die Eigen-

heit, allen tiameradinnen die Grundbegritfe der nn-

gariskhcn Sprache beizubringen Seitdem es jedoch

einmal in Breslau uor ungarischen Gästen einen

»entsetzlichen Zwischenfall« gab und sich herausstellte,

dass die sorgsam eingeleruteu Worte alles weniger

als salonsähig waren, vergleichen die Mädels erst

gewissenhaft mit dem Wörterbuch, bevor sie Worte

aus dem Mund der Ungarin nachsprechen.

Martha wird immer — warum, weiss niemand —

für eine Peruanerin gehalten. Sie ift ein Sprachen-

talent, spricht französltch, englisch und spanisch, na-

türlich deutsch, denn fie stammt aus Herne in West-

falen. Außerdem kommt den Kameradinnen man-

ches, was die briinette Martha erzählt, manchmal

spanisch vor.
Martha sollte eigentlich Lehrerin werden, Kla-

vierlehrerin. Als sie die Obersekundareife erlangt

hatte, verspürte sie keine Lust mehr, in die Schule zu

gehen, und setzte sich eines Tages in die Bahn, fuhr

nach Essen in das Skala-Theater und leistete einem

Inserat des Truppenchefs Folge, der »gutgewakh-

sene, hübsche, talentvolle Akkordevnspielerinnen für

große Neisetournees« suchte.
Wird fortaeledt

 

 

JOHN-»b-

Der Kronprinz von Jrau in Kairo

Der Kronvrinz von Jran, Mohammed R»esa Schllhpur llinkss, dessen Hochzeit mit
Priuzessin Fawzia, der Schwester des Königs Farnk, am 15. März

bevorsteht. wurde bei feiner Ankunft in Fiasko festlich eint-tanzten
der ägnptischen

deutschem

wegische Königsfa

strid.

   
Göring tu Sau Remo

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göriug mit seiner

Gattin unsd seiner Begleituugwährend eines Spazierganges

durch die schönen Anlagen der Stadt San Retno. — Links-:

Vor einein Jahr kehrte die Ostmark heim ins Reich. Ja

den denkwiirdigen Märztagen1938,

Reich heimkehrte, fielen unter dem Jubel begeisterter Volks:

genoser die Grenzpfiihle, die so lange deutsches Land voi-
Land getrennt hatten.

inds-M- "«— L
Die notwegische Künigssamilte beim

milie Untc»k den Zuschauern. Von links:
baakom Kronorinzeffin Miit

—- Bild links-: »

umsäumt ist, während des epeztal-Sprunglauscs.

 

  

alr- die Ostmark ins

Stifpriugeu in Holmenkollen

Die normegische Königsfamilie weilte als Zuschauer bei dem im . - ..

Volksfeftes veranstalteten Skispringcn in Hollmenkollen.—Bild regikchsiectltnrkj

Blick auf die Schanze, die

Die Reichsfranenfiihrerin in London

Die Reichsfraaenfiihrerim Frau Scholtz-Klink, traf zu einein
Besuch in der englischen Hauptstadt ein.
höriger der deutschen Kolonie, die sich auf dem Jlugplatz Crondon zum

Empfang der Reichsfrauenfiihrerin eingefunden hatten, begrüßte die Gat-

tin des deutschen Botschafters in London, Frau Dirksen lrechtss, Frau

Scholtz-Klink auf das herzlichste.

» · Kronpriu Olq
ta und die kleinen Prinzefsinnen Ragnhildfund Aa-

  
   

mehrtägigen

An der Spitze zahlreicher Ange-

Priuzessinnen aus dem Kindersesk

Die beiden Töchter des englischen Ko-

Isigspaarcg, die dreizehn Jahre a
Priuzessin Elifabeth uud die achtka

halbjährige Prinzessiu MargaretRoscKönig »
bei der Heimkehr von einein Kinder-fett

Von Milch Zuschauermcugeu zu dem sie in ihrem schönsten Mittag-Js-
staat erschienen waren.

 



   
  
   

    
  
   
  
  

 

   
     

 

    

 

   
  
   

  

  

   

   
  

 

   
  

   
   

    

  
  

  

 

  

J « tatst wolltet ruht Kinder

w fürchterliches Verbre en b
ex- alte Alfred Blümel inchGlatg
, scht Kinder im Alter non

kch Leuchtgas zu töten.

kn sechs, drei .
Lebenszeichen von fich. Im
page starben aber Mittwoch zwei in
m Zustand der übrigen ist weiter

- »sch: befinden, drei Kinder
gedensgefahV »
Die Frau Blumcls war Ende Jan

Blümcl nahm sich
M zu Nachbarn hatte er mehrfach
Hm daß er diese Frau heiraten w

M Kindern Selbftmord zu betrüben-
liet ihm nicht« dic geringste Spur ein
mg sand, nimmt man an,

Karat bindernd im Wege standen.
l
pprgerufeir.

draultoe Familientragddte in

Ein Dachdeckerlehrling,
neifter in Attendorn eine

Zettel mit der Bemerkung, daß im

litt tiiurnlir ltliinlllitnini
Die Beerdigung findet- Diens-

tag, den 14 3·. um l Uhr-« vom
Trauerhause aus statt

Piir die Zahlreiolien Beweise
nehme beim Helmgange

bliebe-ten herzliche-i Dank-

Ilssstlis Inst-e
Seb. Dumont ilu Voitsl

Maria III-meint

; fis erk Opfer tot, drei in Lebensgefahr

Di ein bisself
e unmen chli eM bkzppxoier Todesopfer gefordert. DiechbeiFeeiiimstrn Kinder waren, als man in die Wohnungsum-Ia eindrang, nicht mehr zu retten, die übri-Jungen und drei Mädel, gaben noch

Städtischen Kranken-

RQ Lcdigfich ein Kind dürfte sich außer Lebens-
sind noch in höchster

nachdem sie non toten Zwillingen entbunden wor-
eine Wirtschafterin,

behauptet, er habe die Absicht gehabt, zusammen mit

. daß Bliimel i
iiiiider entledigen wollte, da sie ihm in der einfng

cheTat hat lU ganz Schleficn größten Abscheu her-

Bdestr lleinem Klempner-
e e ung auszuri tenHatt-, fand an dessen verfchlossener Küchentttr ecihiien

wssiekt fei. Der sofort benachrichtigten Polizei bot
ch beim Betreten der Wohnung ein grausiger An-blick. Die 48 jährige Frau lag mit eingeschla euer

.gchtideldecke im Bett. Im zweiten Bett laFI die

«—
Am 8 ci· tllts. entsehtiel m in

lieber Mann. unser guter- Vater
und Grossvader

o Krieger-

tiltirtiri Prnir Wiss-»» , deldenqedenlitag
un 7d, Lebensjahre szchszang

    

  

aufrichtiger Teil-
unseres

sehlukenen Sei-gen wir allen im Namen der Hinter—

 

A. Breslain

Er versucht-,
Jahren

eitere Kinder,
beforgniserre-

ein
uar gestorben,

davon gespro- ein
olle.

Da sich aber
er Gasncrgifs

Die fürchter- sich

Zweimal tn derselben Ziehuua gewonnen
Beamten Zwei Brüder im Alter von 12 uan«1adole-eathzr«enB« Kzlw aus Koblenz-Metternich erhielten eines Tages von

Hause etwas  
Sammelpunkt: Neuer
Markt 8,50 lIllt vorm.
Wer leiht eine

dkhieibmasllttne
für 1 Monat. Zuschin
unt. 3442 an die Ab-
fertigurrgsstelle d. Bl.

 
lieben Ent-

  
l

tlu Ioitel
  

 

Achtung-!
Aus unla d s r nds
schaudwertßer incäkiiiiæunasge fiX s Am. r«

. gestibeny lkirgybiktknneilitifzczes Bei-te
M, in errichten, daß ei imd

Wiss isstkehaiiv deri- zKaineradsehaft delielköiz

Mystvauassstnnnna Mensch

tlieine Maßskbnetdeiei
W speise Strafe Nr. i, befindet sich jede

r. st.Libaner Straße Æx stukuu

Quecksilber-Verein
. Montag, den« Is. Z. tlti

intensivere-Abend
LTHMETSAME . ,»H-

ftillleie Weinsiuben
Jeden Sonnabend ab 8 Ubr
Jeden Sonntag ab 5 Uhr

stetettew und Tanzmusil

litt-sie lllolitiastoden
spielt

Statuts kais-a
Irr I- nocti heuti- statt-m

III-ahead Ist-et s o a I t s it-
» U--—f4——-—

Wiederer-
Eimoufiue
Wiss zirka 30000 km gefahren, verlauit

Franz Dön-
aläiilenstraße 8 Telkcfonuitsth

" » uto-. - i ta
Mk Pköiygitijcigltrgtbiiilicgrkg Tel- 37l—2«

eueaebiideic 16102

Willktlllmfiklliill
M diE Landesoersicheruna anstan-
sskubungen mit Gedaltsanfprüzesx nebst
Witlltieu aber Ausbildung und Tatiskett

bis zum ea. d. Mis. an den Vorstand

 

 

  

 

ot. liteater
memel

Teteson Nr. 2266

onntag, d. 12. s-
9. add-. 8.15 Uhr
iAnrecht weiß
Stint-vorstell.
für den cito-? -
nuarl a t

»Um v. anm-
barg«

»Nein unter
Iteineii'

Schau mein-Her-
inann udermann

Kassenftundem
tägl. 10—i Uhr
und 5—7 Uhr

Wllktic
hierdurch jeden, mei-
ner Frau ·

Lin- Kroiires
etwas zu barg-in da
sie mich böswill. ver-
lassen hal-

Jolisnn Kroslu

Mittel-
und Sidamertlia
Einwanderung legal
erleichtert nur LA
Selbstlntereffenten
unter »G. L-«.

Aiinoneenixljjxtilii nistet-fang
I· kitz- o · ,

schau-Ideen OR
—-

  

Ukiiiuitfe

Tische, Stilllle
Mittellinan

Teppiche Lampen,
vix-. Wirtin-ine-

laden
fest-r billig zu vert.

  

 

quer über dein B
Tochter erwürgt.
Vor der Tat hatte de

eging der 82 Eisin- det im Arbeitdd

Mordtat in einem A

sub t
a. Matn

Zuge sprang und si
Alpetg auf dem Bah

Skiurlaub. Kur n
Stuttgart s

geschrieben hatte.
das Mädchen dur

ihrem Onkel
Preußifch-Süddeutschen
Anfang Februar fiel auf diese Nummer
winn non 5000 Mark.
Glück ermutigt, Fausten
Viertel-Erfatzlos.
hielten fie nun die
Gewinn non
daß ihnen je

     
     

  

 

  

entflogen· Abzugeben

von gefund. Roggens

zuglit pro Zentner.

Ikiiibrige Tochter mit sur

fo daß
rage

ett am Fu
chfchnittener Lebte und
ßende die IS Jahre alte

r Klempnermeifier an feinen
ienst ist« noch einen Brief ge-

wirtschaftliche Gründe für die
ntsoililiincxifti Vielltuiehr muß die

» a ge ger mna tun vonem Handwerksmeister begangen wordeiihseinq

Liebesdrama im Rathtithnelltiio
W. stattgard

» Mcinungsverschiedenheiten
Ein Vachtfclåneätzug S

» u einem ie esdrama, in de en Ablaue 28 jahrige Kontoristin aus Frankfusit aus deni
Xközioifchen TLuiiiwsigsbitirg und

» rper zu o e tür e.Das Madchen befand sich auf der Rückzreise vonem gemeinsam mit ihrem Verlobten verbrachten
ach der Absahrt des Zuges von

· eiitdeekte der Bräutigam,Braut heimlich einein andern Mann eine Posttarte
Seinen Vorhaltungen entzog fich

ch die Flucht aus dem Abteil, um» dann aus einem Gangfenfter des Wagens zufturzen.

tell

F

in

aus Berlin

Am Sonnta
in äu

Am Sonntag- doæi 12.
in Hei-de rug, Vol

Klassenlotterie

Durch dieses unerwartete
die beiden Brüder je ein

Zur größten Ueberraschung er-
Nachricht, daß ihr Los mit einem

200000 Mark herausgekommen sei, so
40000 Mark ausgezahlt werden-

 

ie. Zentralhotel

 

eines Brautpaares
tuttgart—Franifurt

daß feine

Wsit für »ein fllllles ci«
K· Lotto-.

Niemand sollte es sieh einfallen lassen, in Eng-land jemand als »faulei Ei« oder als «,,faulenKunden zu bezeichnen Es kann teuer tu siebenkommen. Jedenfalls hat ein Tarichanffeur dieserTage von einem London-r Gericht eine Entschädi-
gung von 150 Pfund i4500 Lit) wegen dieser Belei-digung erhalten. Eine Nechtsanwaltssirma hattein Zusammenhang mit einem Hauskan denChaufseur in einein Brief als «sauled Ei« bezeich-net, was ihn veranlaßte, sich an das Gericht zuwenden. Die Rechtsanioaltsfitma wurde zur
Zähne für diese Beleidigung zu 150 Pfund verur-

· Ein Freund und Nachbar des Chauffeurs, derin demselben Brief leichfalls erwähnt und derals »von demselben aliber wie sein Freund-« be-
zeichnet«wurde, hat gleichfalls für diese Abschneisdung seiner Ehre ein Sühnegeld von 125 Pfund(8750 Lit) zugebilligt erhalten.

Bleibt die »Reunsibtvtinttge Katze"?
Führende englische Ri ter sprachen sltb für die

Beideha tung aus

R. London.
»Trotz der Ankttndigung des englischen Innen-

iiiciiiiters, daß- er demnächst Gesetze einbringen will,
um die gefurchtcte ,,Neunskhivänzige Katze« als
Strafmittel in England abzuschaffem haben sich in

len Buchtbaus M bit disk mit der »Katze«
verurteiltr. harveo hatt T i älteren Schwe-
stern, deii Inhabern eines obentalwaren efchäftes,
ein Zimmer genommen und zwei Tage ipäter die
beiden Fraues im Geschäft ü erfallen, niedergesch1q.
en und die asse ausgerau t. Die tiltere der bet-
en Frauen wurde so schwer verwundet, daß zeit-

weilig an ihrem Auskommen gezweifelt wurde.

Der Richter erklärte bei der Urteilsbe ritndung,
daß er zu denen gebore, die nicht nur aus r ahrung
irn Gericht, sondern auch auf Grund der irkun ,
die die L
faffung vertrete, daß die »Katze« das einzige Mittel
fei, um Romdies wie darben von der Wiederholung
ihres Verdrichens abzuhalten. Es sei feiner Met-
nung nach auch ein Abschreckungsmittel fuk andere«
die ähnliche Verbrechen planen.

SOSiRute eines Babys
800 Mütter stellten sich zur Verfügung

Hi London-

Jn einer Entbindungsanftalt in der nicht weit
non London gelegenen Stadt Urbridge wurde vor
drei Wochen ein Knabe geboren, der nur etwas über
drei Pfund wog. Trotz größter Sorgfalt der Pfle-
gerinnen nahm er immer mehr ab. Die Mutter des
Kindes, eine ziemlich fehiviichliche Frau, inar zur
Erholung in einen Flurort gefahren, und da Mutter-
milch das einzige Mittel war, das Kind durchziibrim
gen, entfchloß sich der Arzt, der die Sorge für das

etbeöftrafe bei Gegtichtigten hat, die Au -’

etn Viertellos der

äf r
sich-alt

geschenkt.
ein Ge-

in fchiedentlich Gefangene,
Verbrechen
Zuchtigung nerurteilt.

Der Richter eines Schwurgerichts in Leioes hat
einem Prozeß, ein Isjiihriger Mann

Albert Ernest Hainen wegen
anivendung angeklagt
deutlich ftir die Veibchaltung der «Neunschwa'nzi
Katzc« ausgesprochen,

Gewalt

in dem

lllak,

der letzten Zeit führende Richter für die Beibehal-
tung dieses Strafmittels ausgesprochen und ver-

die bei der Veritbung von
anwendeten, zu körperlicher

Raubes mit Geiv

als er Harven zu sechs Mona-

fich außerordentlich

den.

alt-

gen  Vadh hatte, zu einem Appell durch den Rundsunk.

Stillende Mütter, die genügend Nahrung für ein
weiteres Kind hatten, wurden gebeten, sieh zu mel-

Der Erfolg war verbltiffend. Schon fiinf Mi-
nuten nach Erlaß des Riindfunks meldeten sieh zwei
Frauen in der Anstalt, und binnen wenigen Stun-
den hatten sich rund 800 Mütter für die Ernährung
des felimächlichen Kindes zur Verfügung gestellt.
Vier Mütter, die in der Nähe wohnen, wurden aus-
gewählt und wenden sich in der Ernährung des Ba-
bys abwechseln.

 

Ek-

Memoldeutftbeos
Kulturveoband
Bortragoabteilung Jnnendienst

»die nationalioiiqlisiiioie Arbeitsun-
R ednerc Kamerad Froefe

Am Sonnabend, dem 11. März, vorm. 11 Uhr
Pogegen. Realschule

dem 12. Marz, nachm. 4 Uhr

abends 8 Uhr (

 

 

 

 

Tücht. Kaufmann
aus der elektrotechnischen Branche, der die
litauische Sprache in Wort und Schrift
beherrscht, für den Vertrieb von der Ver-
tretung einer deutschen Großfirina nach
Kaunas gesucht-

Ausftihrliche Bewerbungen mit Lebenslauf
und Gehaltsanfprtichen unter Nr. 8421
an die Abfertigungsftelle d. Bl.

 

100 g-Patiet Lii l,50

200 9-Poliet iit 3,00

Putenfedcrn
Kilo 1 Ltt

Posfedern
Kilo 50 CeM

ver-lauft l6096
Martin

hohe Stratize s.

ffsiilegeniiitlei
zu verlaufen

Kleineri
Ferdinandplati 8

zu dritter-leis
Elglbianli
s eisertne Bettgcstcllc

ise ongue
Pcichenfchranl

(Vertilo)
eins. Kleiderfchranl
2 Gasplütteisen

 

Welleniittttli

—Ys!-sses.«i:;-is »
ditililel
empfiehlt tu

. chwornior
AbtAeiLs Futtermittel    er » «

Muäwäsversicherungsanstalt in MSMS

 

· wasserftrass 20
« I Treppe- Telefon Mis-

 

  

 

 

Trockeues

Biennlloli

 

zu taufen gesucht. Zu
erfragen an d. Schal
teni dieses Blattes.

n

 

trauten gute

Futteiliaktoiieln
Preis: 2,75 für 1 Zir.
franto unser lsof-
Alic. S-ve Meiste-·
Lietuvos Eier-orts-

Meincl Il·

 

  - Stellen-
Riigedote

 

t dank .
girkuäiskthiizlw umsichtig» iocidek

li kt
ifeeianetl ZU- eils- Baselka
km heu Schatte-n d. esucht
graue-. I

flieftauraiit
Mauer »Na-titu«

Holzftraße 20 b

Lauimiidtden
on sofort gesucht

Grönsrnsrin
an der Börfenbküele

Auiwiirtetln
non sofort gesucht.

f " Schneider-

 

gesellen
stellt ein· 16130

H. Pooels
Kantsiraße 17
Telefon 4292.

Teichein —

junger Mann
z.Uebernabme meiner
Schaut gegen Kaiition
per 15. s. gesucht.

W. skwirdlies
Pröluls, Tel. 10.

Instituten
von sofort gesucht

I Oc-

Konftttirenhaua
Otto Jung

Bittettlrtiulein
für den Tagesdienft
von sofort gesucht.

Reftanrant
»Na-tun«

Holsftraße 20d

Anstandiges 16127

Bittettliiiuletn
von sofort od. später
gesucht. Zu erfr. an
den Schultern d. Bl.

lllld geben die

passenden

 

lieb- eiren sollo est-Grott-
lsclsts neu enge-c eilt Es sinkt
jetzt tt Ladekreiiie zur Vertilgung

kleinsten steckte-Alma ebenso wie
den grö sten Ante-Aktien mit eler

Amnerestürlia
untt gut nat-niedern

smlios als-l sahst-Illustr-

IL Jagst
Friedr -leii -str. l4-l5

Reparaturweriiitnit Manndeimer
sit-esse 24-26

 

 

Möglichkeit. den

sei-nett

 

Erfahrene

Wirtin
fiir größere Neuau-
ratioiisliiche per l· »
gesucht. Zufchr. mit
Gehaltsaiifpr. unter
3444 an die Abstric-
gungsftellc dieses Bl.

Belis Miit-den
rn. guten Kochkenntin
und Zeugniser für
kl. jüd. Haush. nach
iiauiias gesucht. Lit.
Sprache erwünscht

Zufchristen unt. sang
an die 9lbsertigungs-

 

 

stelle d. Bi. l6118
gleite-es » 16112

Mobilien
das selbständig kochen
lann, vom 15. Z. oder
später gesucht. [t3112

Klein
Börsenftraße 10f11.

Saubere, ehrliche

Antworterin
eu t. Zu erfragen

äsdkhSchaltern dieses
Blattes. [6109

 

Stank-stückw-
nrnrtit      

Vers-rufe zu günstigen
Bedingungen

bitt Miss-
in guter Lage. am
W , Bald und an
akze- gelegen. illus-
ort). Das aus i
mafftin von Fam-
lien bewohnt- III-MU-
licheiiinnallme M Li-
su erfragen bei

P. list-rollt
Mellneraggen l

im Hause der Frau
blas-on-

  

 Junges, kinderliebes

Mädchen
vom 15. d. Mis. ge-
sucht. Zuschr. unter u erfragen an den

chaltern d· Bl.
saas an die Abfcrtis

15—20 000 Lll
a. Haus nebst Fabric-
cund ück in der
nneren Stadt von
sofort gesucht. nicht-
unt. pas-l an d e Ab- guiigsftelle dieses Bl. fertigungsftelle d. Vl.

4· Wohl« fepacatos

 

Uermieiongen

 

Zimmer
an einzelnen Herrn
ab 15. 3. oder später
tu vermieten.

Braks
Sandtvedrftraße 2

Anst. jung. Mann als

Mitbewoijiter
vom lö. 3. gesucht.

Karlstrasze Z

Meine l6113

Båitletet
ist vom I. 4. 39 neu
zu bewachten. men-
filicn sind vorhanden.

Miete-idem
Schwert-zott.

llliktsgefuche

Hintre-Wo n.
zum 1. 4. eptl. 1. d-
o. auton. Angestellten
gesucht. Zuschr. unter
3441 an die Abferti-
gungsftelle d. Bl.

 

  

  

 
» Stadt.

2—3-Zimniek-
Wohnung

in Förfterei für Maif
August gesucht. Zu-
schriften unter Dass
an die Abfertigungs-
stelle d. Vl. fölm

S gut mbblierte
Zimmer

im entrum, fepar.,
mit ad, von berufs-
tiitiger Dame gesucht-
3ufchk. u. 3425 a. die
Abfertigiingsft. d. Bl.

Jg. berufstät. Mann
fucht vom 15. s.

mittl. Zimmer
evtl. mit Pension.
Zufchr. mit Poet-ang.
unt. Ist tm die Abg
fertigungsftelle d. Pl-

Stiltze sucht

dolulstelle
iin Mittel untt der

Zufchr. unter
Dass ans lldlediilfbg
fertigungs te e e e
Blattes. 16095

Junges, anständiges
Mädchen sucht

Smlalttelte
vom 15· B. 39 oder
vom 1· 4. 39. nicht
unt. sang an d e Ab-
feriigungsstelle d. Ol.

Trockener

Lllsekkctitlli
(bztv. Bodenrauml

Fk.-Wilh.-Str., Nähe
Matttftt., zu mieieii
gesucht. 16115

Korbgefchäfi
W. Lsoies

Fr.·Wilh.-Str. 12

Auto-
Ueririietungeii

Intooenriietong
für tag- und Nacht-
fadttern 5-Sitzer·Li-
mousinr.

Watte- Lenkeit
Oeydekrug
Markt 14

Telesoii 269

 

 

liter- titilitliinger
seltoll stritt sit-stri, vermeinet Arbeits-

häufung bei der Friihjahrsbestellung

 

   

  

   

odplici regt ern aso nie-o ori-
bliu b"nrbeopraehttjlm in deutsch. Spr-

srlmeeurlllelisn u- tlle l Zwerge
necii tiem gleichnamiueo dttiretien

von Gebt-. Grimm
— seisrggrsrnrn

Apollo Illglinti s unti Cis Ulir
Louisi- Lügen

-llis-Waatis —- Beipiogramiu -
Ists-met- Tilgiluir S unrt SU- Uhr

Un gross Filineroignio

Paus- Ie Mär-its
—Belpkogkswm—-

Freitag, den 10. Marg, abends 71-H Uhr, im
Saal der Ehri l. Gemein at Ri e i .
Baakenfiraße 7kt sch f pp un L·

Eintritt freil
Jedermann herzlich eingeladen.

Der Vorstand

Stiefethosen
schwarz und farbig

Arbeitsiaeken, Blasen und
Helen- Schlosscr-Auzügc

.l. Tenoies. Fr.-Wilh.-Stt., Ecke Neue Str.
empfiehlt

Prima Mitarbeit-Stiefel
Wafferdicht

Zeitgemäfze Preise
Feinste Vorarbeit-eng

iinitt Frei-, Brette stiaiie 16 a

Illiithtlkclll Mit Wllndllkill
Ein Posten Eisenftangen mit Haken
1 Glaskaften, 2 Tifchplatt in. Böcken

billig zu verlaufen-

lierl both
-———. . . » »» . «

Ahnfrau-ein
und ein schulfreies Mädcl für die
Platterei stellt von sofort ein [6128

- d .. » F . «

Walchnellotetiti ngkizsgiiiasellier Lustgwa

mietssA
verträae

hält ookrätig

F. W. Siedet-i
Meine-iet- Dainpiboot til-G.
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Ein-We MI- Mir-OE-
osoislsmtisniuch ce. 75 crn breit

Meter Lit
Hemdeniuch. ce« So cm breit 110

Meter Lit i.35. 1.25

Reniorce. 80 cm breit. Orig. Elsässer 185
Ware Meter Lit 1.95
Mako-lmiiai. 80 crn breit. gute englische 195
Ausführung Meter Lit
Echtes Mskotuch. keinste englische Ori- 280
ginalware. 90 cm breit Meter Lit 2.9O

sllkosa. einkarbig. 80 cm breit 175
Meter Lit- 1.95

silkosa. erste- engl Qualität 80 cm breit
Meter Lit

250

Trikolins. ausgezeichnete englische Ori- 395
ginalware. einiarbig Meter Lit 4.50

sit-We list-i Ein-»wei-
mä Mangel-Leiden-

Kunstssitin Meter Lit 6.— 4-50

Marock Meter Lit 7.50

Florida. in sich gemustert. in verschiede-
nen Stellungen Meter Lit Qle

crep-Geomeiis. ca, 100 cm breit
Meter th s.sl1

Ural. lilank und matt. ca 100 cm breit-
Meter Lit. S.—

Taffet. 100 cm breit Meter Lit til-—

Kunstseide. Spitzenmuster Meter Lit izsc

capriola· Relieigewehe Meter Lit is-—

Polonaise. die neue Spitzenart Meter Lit 2(l.—— 

deshalb treffen Oie Jhre Wahl bei uns!

» Tisch-OE-
Dsmsst-Decken. weilsziYklzzpv egi

Lit 6.SO farbig
Dsmsst-Dscl(en. weils 130X160 cm

til-so

th s.95 farbiL Lit is.sc
Verlust-Decken. weiBJGOXng cm

»Lit saso
weilt-] TOZZY crn

Lit i2.—-
lvciBsplYleO cm

Lit 7.—
weil-i 130X1-6L cm

, Lit e.25
Handarhestsdeckem 140ZtszLm

th sso
Handarbeit-decken.—«1- ZOXI kn- cm

Lit s.7s «

Samen-Mäch-
kllltthalier, moderne Form I,it 7.90. Um

DamastsDeckem

Künstlerdeckem

Künstler-decken-

 

Slistsnhalter. aus Atlas Lit 4.75

Damensfaghsmciem knrbie. weilt inrbig
besetzt Int. 2.75. 2.5·s

Damm—nghemtlsn. weiB mit Nin-pel-
snltze und Handarbeit Lit- 4.5«

Damen-Nachthemeien. farbige Lelxlümt
nnd farbig besetzt Lit 5.5«

Damen-Nachthsmden. weili unsl farbig.
mit liliinpelejnsntz u. mit Motiv lnt 6.75

Demnn-Nschthemiien. is rhig Leblümt.
mit Rüsche «th 7.50

340

390

190

290

450

540

Hgo

fnattwsjöapdteictian
Frottierslslandtüchsn 40X80 ern

Der Stück Lit

Frotiiorsklsndtiichen 45X80 cm «
her stück L1t

FrottiersHandtiicher. 55X110 cm
per stück Lit S.90. BLI-

Froitiersiisndiücher. 56X110 cm
per stiick Lit» 4.10

Frottier-l-iandiilcher. 50X100 cm «
Der Stück Lit

Froitler-i-lancltiicher. 60X120 crn
Der Stück Lit

Froitier-Laken. 100X100 km Lit 7..0()

FroitieriLaken. 100X150 ein«
Int 11.50. 8.50

Mann-»Ach
sporthemdsn aus Panz-ma» Popeljne und
Zephir. weils u. farb· Stück th 8.95. 9.50

soorthemden aus seidenimitet und engl-
sportstoiien stück Lit Its-ZU

Oberhemcien. mit 2 Kragen. aus vrima
engl. Poneline. i. all. Farb. Stck. Lit 15.50

150

250

275

360

440

575

675

790

795

1280
"75

Oberhemden rn. 2 Kragen. nus gut-. engl. 1750
Trikoline. gest-reift u. knriert Stück Lit

Herren-Nachthemclen. aus prima Make-
tuch unsl echtem Blssisser Hemrientuch.
mit Kragen unrl Gehirn-Form

Stück Lil- 11.65. 9.95

Herrsn-schlaisnzüqs. einierhia gestreift
a. Perkal u. engl. Trilcoline Stück l-it 21.-
Herren-Hemden· ist-ht- Figylltlsch Mako

stück Lit- 5.95

Ein zuverlässige-B Geschäft ttin gute waren

Spezinlhnus fiin sämtliche Tentiltvnneu

595

isss
540

weine weihe
Ozmttiche Gchanfenstm m ganze Engelchor-, ones steht im Dienst dieser ishr-ich nur einmaligen

lang. Jn den einschlägigen Abteilungen wird Ihnen jeder ,beiondece« Wunsch erfüllt —

sachliche Bedienung — eine Selbstverständlithheitt
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Mest- Meerwasse-
Llnon. kräft. Ware, 80 ern 130 crnuiso cm

2.45Meter Lit i.55. i-Is

Seminari-
i. shal. Qualität 80 cm»140 cm 100 cm

Meter Lit 2.25 Ub- 2.15 it.ao. Mo
Lakensoowlas 140 rm

Mel-er Lit- 3.90. 2-75. 2.3(1

1506111Laken-Nessel. 140 cm
Meter th i.75.1.35 1.95

Lakenstoit. engl.0riginalwnre. 160 km hk·

Meter Lit 5.———. 4.«80
Goldstssmnehlnletis. indnnthrenf mit

jeder- und daunenclicht
So cm

S.sc. 4.75

 
2.Ss

trittqu

2.7cl

160 cm

2.60. 2JO

-
M
W
-
s
«

2A
sc
-

130 cm

s.50- 7.25 S.—

WM-dcugeäata
ssrvlettsm Dem-ist 40X40 cm

her Stück Lit

Sen-leiten. Damast 50X50 cm
Der stück Lit-

set-vierten Damast 60X60 cm
Der skliklsc Lit

sen-leiten. Iriscli-Leinen. 50X50 km
Der Stück Lit

klichsnssarniturem 5teiliiz
per Gnrnitur Lil

Ansterkenservisrschilrcsn zum·
Trägern. in alan Prc1slxmen

nuiusiirts mn l.jt

Weise Kittel iür Damen
per Stück Lit 9.50. s.do. Un

150

340

775

190

JN

mit

Damen- w.Gennig ö- Eo.
-
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Die ehemalige Leiterin n. Besitzer-in der privileg. Apotheke
ngar Gocloner in Teliche

Hedwig Wanda Attguftaitis, get-. Goeldner
hat auf Grund ihrs-s Berliner AvotheliersDiploms und
einer vom Direktorium des Memelgebietg erteilten Kon-
zeision vom 15. Februar 1939 die

Löwen-Apotheke
(Wiefenilraße Nr. 1—3 von Herrn Mofeg Salzbetg
übernommen. Die Avothekerin Wanda Goeldners
Augustaitig beehrt sich hiermit mitzuteilen. daß sämtliche
Ksanlrenhassenrezepte in der Apotheke angefertigt
und geliefert werden-  
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  MenaJJWiC z.,.» E Je
seit 1807 bewährt . -

Ein Laden
mit ZSchanieuitetn in dckMarktittahc
zu vermieten. Zu erfragen l6108

·-Mnnufnktur-«
Lihaner Straße 15 Tel. 3901

   
  
 

« Wiese Woche

 

 

    

 

Jung, schlank?
uncl elastisch
Dis. Richter-s
Frühstück-(
Kräu te ists-s-

flutw «
Vermietungen «

Anton-l tlllill ;
Zwei neue 7-Sltzet..l

E. Heinrich
Hosvltalftraße 25. s.
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